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Die Vollversammlung der Landwirtschaftskammer OÖ fordert eine
deutlich höhere EU-Mittelausstattung für den Agrarbereich. Seite 2
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Landwirtschaftskammer OÖ

Die Vollversammlung der 
Landwirtschaftskammer OÖ 
hat sich in ihrer Sitzung mit 
den laufenden Verhandlungen 
zum Mehrjährigen EU-Finanz-
rahmen 2028 bis 2034 befasst 
und in einer einstimmig be-
schlossenen Resolution eine 
deutlich höhere EU-Mittelaus-
stattung für den Agrarbereich 
gefordert. „Die heimische 
Landwirtschaft ist mit massi-
ven Kostensteigerungen bei 
Energie und Betriebsmitteln 
konfrontiert. Wenn wir die in-
ternationale Wettbewerbsfä-
higkeit unserer Betriebe erhal-
ten wollen, braucht es eine re-
ale Wertsicherung der Direkt- 
und Ausgleichszahlungen und 
keinen schleichenden Kauf-
kraftverlust durch ein eingefro-

renes Agrarbudget“, so Franz 
Waldenberger, Präsident der 
Landwirtschaftskammer OÖ.

Klare Haltung zu 
Einsparungen

Die irische EU-Ratspräsident-
schaft strebt noch heuer eine 
politische Einigung der Staats- 
und Regierungschefs zum 
EU-Finanzrahmen an. Mehrere 
EU-Nettozahlerstaaten verlan-
gen in der laufenden Diskussi-
on ein deutlich kleineres Bud-
get als die von der EU-Kom-
mission vorgeschlagenen zwei 
Billionen Euro. Die LK-Vollver-
sammlung unterstützt zwar die 
Position der Bundesregierung 
für Einsparungen im Bereich 
der EU-Verwaltung, stellt sich 
jedoch klar gegen Kürzungen 

zulasten der Agrarfinanzie-
rung. „Sparpotenziale gibt es 
in der EU-Verwaltung, nicht 
bei den Bäuerinnen und Bau-
ern. Wer beim Agrarbudget 
den Rotstift ansetzt, gefährdet 
die Versorgungssicherheit mit 
Lebensmitteln und die ländli-
che Struktur in ganz Europa“, 
betont Waldenberger.

Die Vollversammlung for-
dert die Bundesregierung auf, 
sich in den laufenden EU-Bud-
getverhandlungen mit Nach-
druck für eine steigende EU-
Agrarfinanzierung einzuset-
zen und zumindest eine stabi-
le nationale Kofinanzierung 
sicherzustellen. Zusätzlich ver-
langt die Resolution Vorsorge 
für allfällige Übergangsjahre, 
damit die volle Ausfinanzie-
rung bestehender Programme 
gewährleistet bleibt. „Unsere 

Betriebe brauchen Planungssi-
cherheit über die gesamte För-
derperiode hinweg. Ein Bruch 
bei der Ausfinanzierung in 
Übergangsjahren wäre für vie-
le bäuerliche Familienbetrie-
be existenzbedrohend. Diese
Sicherheit muss die Bundesre-
gierung in Brüssel mit Nach-
druck einfordern“, appelliert 
der LK-Präsident.

„Die reale Wertsicherung der 
Direktzahlungen ist keine Ver-
günstigung für die Landwirt-
schaft, sondern die Voraus-
setzung dafür, dass Österreich 
auch in Zukunft eine flächen-
deckende, bäuerlich struktu-
rierte Landwirtschaft hat. Wir 
erwarten von der Bundesregie-
rung ein klares Bekenntnis zu 
einer ambitionierten Verhand-
lungslinie in Brüssel“, so Wal-
denberger.

Dürre-Hilfspaket 
der Bundesregierung

Oberösterreich zählt 2026 zu 
den von der Dürre am stärks-
ten betroffenen Bundeslän-
dern, vor allem Grünland 
(Viehwirtschaft), Herbstkultu-
ren und der Obst- und Gemü-
sebau sind betroffen. Laut Ha-
gelversicherung (ÖHV) beträgt 
der Schaden für die österreichi-
sche Landwirtschaft rund eine 
Milliarde Euro, wovon etwa 
400 Millionen Euro durch die 

LK-Vollversammlung fordert
stabile und wertgesicherte
Agrarfinanzierung

Zentrale Themen bei der Vollversammlung am 23. September waren außerdem: das 
Dürre-Hilfspaket der Bundesregierung, die fristgerechte Übermittlung des Nationalen 
Wiederherstellungsplans und der aktuelle Stand der MFR- und GAP-Verhandlungen.
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Dürreversicherungen gedeckt  
sind. Am 21. August 2026 wur-
de ein Dürre-Hilfspaket im Ge-
samtvolumen von 240 Millio-
nen Euro fixiert, an dem sich 
auch das Land OÖ beteiligt. 
Die Landwirtschaftskammer 
OÖ begrüßt die Einigung als 
dringend notwendigen Schritt, 
weist aber darauf hin, dass da-
mit nur ein Teil der tatsächli-
chen Schäden abgedeckt wird.

Das Paket umfasst vier Maß-
nahmen: die befristete Entlas-
tung bei den Sozialversiche-
rungsbeiträgen, Zinszuschüsse 
für Betriebsmittelkredite, zu-
sätzliche Ratenstundungen bei 
Agrarinvestitionskrediten so-
wie die Erhöhung des Prämien-
zuschusses in der Dürreversi-
cherung für das Jahr 2027.

 ■ Entlastung bei den Sozi-
alversicherungsbeiträgen: Im 
vierten Quartal 2026 werden 
zwei Monatsbeiträge in der 
bäuerlichen Sozialversiche-
rung erlassen (Vorschreibung 
im Jänner 2027: nur ein Drittel 
einer regulären Quartalszah-
lung; Volumen rund 140 Mil-
lionen Euro). Die Behauptung, 
die Bäuerinnen und Bauern 
würden sich das Paket selbst be-
zahlen, ist unrichtig und wird 
von der Landwirtschaftskam-
mer OÖ entschieden zurück-
gewiesen. Die Beiträge werden 
am Pensionskonto so ange-
rechnet, als wären sie bezahlt 
worden, Leistungskürzungen 
oder Beitragserhöhungen sind 
damit nicht verbunden. Ge-
genfinanziert wird durch eine 
vorübergehende, bis 2031 be-
fristete Reduktion des Bun-
deszuschusses zur bäuerlichen 
Krankenversicherung (Hebe-
satz), ohne Zugriff auf Rückla-
gen; es fließt kein Bauerngeld 
an das Finanzministerium.

 ■ Zinszuschüsse für Be-
triebsmittelkredite: Für den 
notwendigen Ankauf von Fut-
termitteln, Saatgut, Düngemit-
teln und weiteren Betriebsmit-
teln wird ein breit angelegtes 
Modell für Betriebsmittelkre-
dite geschaffen. Bund und Län-
der stellen 25 Millionen Euro 
für Zinszuschüsse bereit (agra-
rische De-minimis-Beihilfe). 
Vorgesehen sind Darlehen mit 
mindestens zwölf und höchs-

tens 36 Monaten Laufzeit, ab 
5.000 Euro je Betrieb und bis zu 
750 Euro je Hektar bzw. Groß-
vieheinheit; der Darlehens-
zinssatz wird mit rund vier 
Prozent begrenzt, der Zinszu-
schuss beträgt bis zu 2,75 Pro-
zentpunkte.

 ■ Ratenstundung bei Agrar- 
investitionskrediten: Betriebe 
mit bestehenden Agrarinves-
titionskrediten erhalten mehr 
zeitlichen Spielraum bei den 
laufenden Rückzahlungsver-
pflichtungen. Bis zu zwei Til-
gungsraten können jederzeit 
gestundet werden (mit oder 
ohne Laufzeitverlängerung), 
zusätzlich ist eine außeror-
dentliche Stundung weiterer 
Raten möglich. Dafür stehen 
25 Millionen Euro zur Verfü-
gung, auch die Länder beteili-
gen sich.

 ■ Erhöhung des Prämien-
zuschusses zur Dürreversiche-
rung: Der öffentliche Prämi-
enzuschuss zur Dürreversiche-
rung der ÖHV wird einmalig 
für 2027 von 55 auf 65 Prozent 
angehoben (rund 50 Millionen 
Euro von Bund und Ländern). 
In Oberösterreich sind bereits 
85 Prozent der Ackerbau- und 
60 Prozent der Grünlandflä-
chen durch die öffentlich be-
zuschusste Dürreversicherung 
versichert.

Bei den Schadenszahlungen 
aus den Dürreversicherungs-
produkten für 2026 beträgt der 
geschätzte versicherte Schaden 
laut Österreichischer Hagelver-
sicherung 400 Millionen Euro. 
Die Auszahlungen der Dürrein-
dexversicherung (rund 300 
Millionen Euro) erfolgten Mit-
te September (KW 38), rund 
ein Drittel davon entfällt auf 
Oberösterreich. Die Dürreer-
tragsversicherung wird wö-
chentlich ausgezahlt.

Service- und 
Beratungspaket

Bereits im Juli 2026 hat die 
Landwirtschaftskammer OÖ 
gemeinsam mit dem Maschi-
nenring und Bio Austria ein 
umfassendes Service- und Bera-
tungspaket ins Leben gerufen, 
um viehhaltende Betriebe bei 

der Sicherstellung der Grund-
futterversorgung zu unterstüt-
zen. Kernstück ist ein gemein-
sam bereitgestellter, standar-
disierter Kooperationsvertrag, 
mit dem Ackerbaubetriebe 
und tierhaltende Betriebe den 
Anbau von Zwischenfrüchten 
zur Futternutzung vereinba-
ren können: Der tierhaltende 
Betrieb stellt dabei das Saatgut 
kostenlos zur Verfügung, wäh-
rend der Ackerbaubetrieb für 
den sachgerechten Anbau ver-
antwortlich ist und die Fläche 
zur Aberntung durch den Tier-
halter bereitstellt.

Nationaler  
Wiederherstellungsplan

Am 1. September 2026 hat Ös-
terreich fristgerecht einen ers-
ten Entwurf des Nationalen 
Wiederherstellungsplanes an 
die EU-Kommission übermit-
telt und gleichzeitig die öffent-
liche Konsultation dazu gestar-
tet, die noch bis 15. Oktober 
2026 läuft. Grundlage ist die 
EU-Wiederherstellungsverord-
nung, die seit 18. August 2024 
geltendes EU-Recht ist und von 
Österreich umzusetzen ist. Die 
Landwirtschaftskammern ha-
ben diese Verordnung von An-
fang an kritisch begleitet: Das 
Risiko neuer Bürokratie ist real, 
die angestrebten Ziele lassen 
sich angesichts des fortschrei-
tenden Klimawandels vielfach 
nicht erreichen, und eine fi-
nanzielle Absicherung der Kos-
ten war und ist bis heute nicht 
gegeben. Von Beginn an ha-
ben die Kammern deshalb kla-
re Forderungen erhoben: Um-
setzung auf freiwilliger Basis, 
Anrechnung bereits erbrach-
ter Leistungen der Bäuerinnen 

und Bauern und eine gesicher-
te Finanzierung, bevor neue 
Verpflichtungen entstehen.

Österreichs Landwirtin-
nen und Landwirte haben al-
lein 2025 über das ÖPUL auf 
250.000 Hektar (ohne Almen) 
freiwillig biodiversitätsrelevan-
te Maßnahmen gesetzt; diese 
Vorleistung darf nicht igno-
riert werden.

MFR- und GAP-
Verhandlungen

Beim Mehrjährigen Finanz-
rahmen (MFR) 2028 bis 2034 
fordern Deutschland, die Nie-
derlande, Österreich, Däne-
mark, Finnland und Schweden 
als „Koalition der Sparsamen“ 
ein deutlich kleineres Budget 
als die von der EU-Kommissi-
on vorgeschlagenen rund zwei 
Billionen Euro. Bundeskanzler 
Christian Stocker warb dafür, 
dass die Landwirtschaft nicht 
vergessen werden dürfe. Eine 
Einigung wird noch heuer an-
gestrebt.

Bei der GAP liegen Rat, Euro-
paparlament und Kommissi-
on noch weit auseinander: Im 
Agrarausschuss des EU-Parla-
ments wurden rund 3.400 Än-
derungsanträge zur GAP-Ver-
ordnung eingebracht. Das Eu-
ropaparlament fordert für die 
Landwirtschaft eine Erhöhung 
auf rund 430 Milliarden Euro.

Die Landwirtschaftskammer 
OÖ fordert, dass ein ausrei-
chend dotiertes Agrarbudget 
und die Mittel für den länd-
lichen Raum nicht zum Aus-
gleichsposten der allgemeinen 
Spardebatte werden.

Am Podium (v.r.): Dir. HR Mag. Hubert Huber, Abteilungsleiter Land- und 
Forstwirtschaft, Land OÖ, Kammerdirektor Mag. Karl Dietachmair, LK-Prä-
sident Mag. Franz Waldenberger, LK-Vizepräsidentin Rosemarie Ferstl und 
Agrar-Landesrätin Michaela Langer-Weninger, PMM. LK OÖ
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Die aktuelle irische EU-Rats- 
präsidentschaft strebt noch für 
heuer eine politische Einigung 
der Staats- und Regierungschefs 
zum Mehrjährigen EU-Finanz-
rahmen 2028 – 2034 an. Meh-
rere EU-Nettozahler Staaten ver-
langen in der laufenden politi-
schen Diskussion ein deutlich 
kleineres EU-Budget, als von der 
EU-Kommission mit 2 Billionen 
Euro vorgeschlagen.

Die Vollversammlung der Land-
wirtschaftskammer Oberös-
terreich unterstützt die Forde-
rungen der Bundesregierung 
für entsprechende Kürzungen 
der Budgetmittel im Bereich 
der EU-Verwaltung und for-
dert gleichzeitig eine deutlich 
höhere EU-Mittelausstattung 
für den Agrarbereich, um eine 
Inflationsanpassung für die 
Direkt- und Ausgleichszahlun-

gen sicherstellen zu können. 
Die heimische Landwirtschaft 
ist in der laufenden EU-Förder-
periode mit massiven Kosten-
steigerungen bei Energie- und 
Betriebsmitteln konfrontiert, 
die zur Sicherstellung der in-
ternationalen wirtschaftlichen 
Wettbewerbsfähigkeit eine reale 
Wertsicherung von Direkt- und 
Ausgleichszahlungen erfordern.
Die Bundesregierung wird auf-

gefordert, sich in den laufen-
den EU-Budgetverhandlungen 
mit Nachdruck für eine steigen-
de EU-Agrarfinanzierung einzu-
setzen und eine zumindest sta-
bile nationale Kofinanzierung 
sicherzustellen. Gleichzeitig ist 
dafür Vorsorge zu treffen, dass 
bei allfälligen Übergangsjahren 
die volle Ausfinanzierung 
bestehender Programme sicher-
gestellt werden kann. 

Oberösterreich ist heuer von 
einer noch nie dagewesenen 
Trockenheit betroffen. In vie-
len Landesteilen, insbesondere 
im Mühlviertel und im Innvier-
tel, fallen bestehende Quellen 
und Brunnen trocken. Betroffe-
ne landwirtschaftliche Betriebe 
können die Wasserversorgung 
nur mehr über neue Tiefbrunnen 
sicherstellen.

In OÖ gibt es bisher keine För-
derung für private Hausbrun-
nen. Die bestehenden Förderun-
gen für Wassergenossenschaften 
oder für die Errichtung einer An-
schlussleitung an eine öffentli-
che Wasserversorgungsanlage 
können aufgrund der Einzel-
lagen vielfach nicht abgerufen 
werden. Über eine Förderungs-
richtlinie für die kommunale 

Siedlungswasserwirtschaft des 
BMLUK gäbe es die Möglichkeit, 
die Errichtung von Brunnen in 
Einzellagen zu fördern. Diese 
Fördermöglichkeit wird in den 
benachbarten Bundesländern 
Niederösterreich, Steiermark 
und Salzburg bereits umgesetzt. 
Trotz strenger Förderungsvoraus-
setzungen könnten damit auch 
in OÖ viele bäuerliche Betriebe 

bei anstehenden kostenintensi-
ven Investitionen zur Sicherstel-
lung der betrieblichen Wasser-
versorgung gezielt und wirksam 
unterstützt werden. Die LK-Voll-
versammlung fordert den für die 
Wasserversorgung zuständigen 
Landesrat Stefan Kaineder auf, 
die Umsetzung dieser Förder-
möglichkeit auch für OÖ zu prü-
fen und zu ermöglichen.

Die Landwirtschaftskammer 
Oberösterreich begrüßt aus-
drücklich die aktuellen Bestre-
bungen zur Weiterentwicklung 
und flächendeckenden Ein-
führung einer Herkunftskenn-
zeichnung für Lebensmittel in 
der Gastronomie. 

Die Landwirtschaftskam-
mer OÖ unterstützt dabei 
den eingeschlagenen Weg, 
aufbauend auf bestehenden 
und praxistauglichen Model-
len, wie etwa „Gut zu wissen“, 
gemeinsam mit Landwirt-
schaft, Gastronomie, Verar-
beitern, Lebensmittelhandel, 
Gemeinschaftsverpflegung 
und Gastro-Großhandel eine 
flächendeckende und einheit-
liche Herkunftskennzeich-
nung in der Gastronomie um-
zusetzen. Ziel muss ein einfa-

ches, verständliches und un- 
bürokratisches System sein, 
das breite Akzeptanz findet 
und in der Praxis funktio-
niert. 

Künftig sollen die Gäste er-
kennen können, woher das 
Fleisch, die Milch und die Eier 
auf ihren Tellern stammen. 
So soll mehr Fairness für die 
bäuerlichen Familienbetrie-
be und mehr Transparenz für 
die Konsumenten geschaf-
fen werden. Eine einheitli-
che Herkunftskennzeichnung 
stärkt nicht nur die Wahlfrei-
heit der Konsumenten, son-
dern schafft auch faire Wett-
bewerbsbedingungen für die 
heimische Landwirtschaft. 
Sie macht die Leistungen ös-
terreichischer Bäuerinnen 
und Bauern sichtbar, erhöht 

die Nachfrage nach regiona-
len Produkten und sorgt da-
für, dass Wertschöpfung in 
den Regionen verbleibt. Jeder 
zusätzliche Anteil heimischer 
Lebensmittel in der Gastro-
nomie sichert Arbeitsplätze, 
stärkt bäuerliche Familien- 
betriebe und trägt zur langfris-
tigen Erhaltung einer flächen-
deckenden Landwirtschaft 
bei.

Die Vollversammlung  der 
LK OÖ fordert daher das zu-
ständige Bundesministerium 
für Arbeit, Soziales, Gesund-
heit, Pflege und Konsumen-
tenschutz (BMASGPK) auf, die 
flächendeckende und einheitli-
che Herkunftskennzeichnung 
für Fleisch, Milch und Eier in 
der Gastronomie rasch umzu-
setzen.

Resolutionen der Vollversammlung der LK OÖ
Mehrjähriger EU-Finanzrahmen muss stabile Agrarfinanzierung sicherstellen  
 Einstimmig beschlossen am 23. September 2026

Förderung zur Sicherstellung der Wasserversorgung Einstimmig beschlossen am 23. September 2026

Herkunftskennzeichnung in der Gastronomie umsetzen Einstimmig beschlossen am 23. September 2026

Details zur 
Vollversammlung
Auf lk-online unter der Rubrik 
„Oberösterreich“: „Vollver-
sammlung“ stehen alle Unterla-
gen zu den Vollversammlungen 
der LK OÖ zur Verfügung.  
 
Wer sich für die Debatten 
in den Vollversammlungen 
näher interessiert, kann die 
Aufzeichnungen des Video-
Live-Streams der Sitzungen als 
Video auf ooe.lko.at nach- 
sehen:  
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DI Josef Stroblmair, Land OÖ

Die Trockenheit im Jahr 2026 
hat bei vielen landwirtschaft-
lichen Betrieben zu Ernteaus-
fällen und Einkommensver-
lusten geführt. 

Um die Liquidität zu si-
chern, gibt es einen Zinsen-
zuschuss für Betriebsmit-
telkredite für die pflanzli-
che und tierische Produk-
tion. 

Bund und Länder stellen da-
für insgesamt 25 Millionen 
Euro zur Verfügung. Damit 
können österreichweit Kredi-
te von insgesamt bis zu 300
Millionen Euro unterstützt 
werden. Die Kosten für die Zin-
senzuschüsse werden jeweils 
zur Hälfte von Bund und Län-
dern getragen.

Wichtigste Voraus-
setzungen im Überblick

■ Die Kredithöhe beträgt 
mindestens 5.000 Euro und 
höchstens 75.000 Euro.

■ Die Laufzeit des Kredits 
beträgt ein, zwei oder maximal 
drei Jahre.

■ Der Darlehensvertrag 
darf frühestens am 1. Juli 2026 
abgeschlossen worden sein.

■ Für den Antrag ist eine 
Bestätigung der Bank erforder-
lich.

■ Pro Betrieb ist nur ein 
Darlehensvertrag zulässig.

Wie hoch ist der 
Zinsenzuschuss?
Die Förderung besteht aus ei-
nem Zinsenzuschuss in der 
Höhe von 2,75 Prozent für ge-
gen Dürre versicherte Betriebe 
bzw. für Betriebe, die sich für 
2027 neu versichern.

Für nicht versicherte Betriebe
beträgt der Zinsenzuschuss 2,5 
Prozent.  

Die Abwicklung erfolgt
direkt zwischen dem Kredit-
institut sowie Bund und Land. 
Dem Antragsteller wird nur 
die Differenz zwischen dem
Zinsenzuschuss und dem ge-
währten Zinssatz (aber maxi-
mal 3,9 Prozent) verrechnet. 

Darlehensverträge mit einem 
Zinssatz von mehr als 3,9 Pro-
zent werden nicht gefördert.

Wie hoch darf der 
Kredit sein?

Die maximal förderbare Darle-
henshöhe richtet sich nach der 
Betriebsgröße. Für Acker- und 
Grünland können bis zu 750 
Euro je Hektar berücksichtigt 
werden. Für Sonderkulturen 
wie Obstbau, Weinbau, Gar-
tenbau und Feldgemüseanbau 
sind bis zu 4.500 Euro je Hek-
tar möglich. Grundlage für die 
Berechnung sind die im Mehr-
fachantrag 2025 angegebenen 
Flächen. Alternativ kann auch 
der Tierbestand herangezogen 

werden. In diesem Fall können 
die entsprechenden Großvie-
heinheiten (GVE) auf Basis des 
Tierbestands von 2025 berück-
sichtigt werden.

Antragstellung

■ Das Förderungsansuchen 
ist mit dem vorgesehenen For-
mular und der erforderlichen 
Bankbestätigung beim Amt der 
Oö. Landesregierung, Abtei-
lung Land- und Forstwirtschaft 
einzureichen (E lfw.post@ooe.
gv.at).

■ Eine Antragstellung ist 
bis spätestens 31. März 2027 
möglich.

■ Das Antragsformular und 
weitere Informationen gibt es 
unter:
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PFLANZENBAU

Dürrehilfe 2026: 
Betriebsmittelkredite 
zur Sicherung der Liquidität

Kommentar

Bäuerinnen sind 
wahre Heldinnen!

ÖR Christine Seidl (BB)
Aspach, Bezirk Braunau, 
LK-Rätin

Das Erntedankfest 2026 am 
Heldenplatz in Wien.
Ein Versuch, der städti-
schen Bevölkerung die
Bedeutung der Landwirt-
schaft näher zu bringen. 
Traktoren, Informations-
stände und viel Kulinarik 
wurden geboten.

Doch wer sind die wirkli-
chen Heldinnen?
Bäuerinnen haben oft gro-
ße Familien zu versorgen, 
wo Jung und Alt unter ei-
nem Dach leben. Sie küm-
mern sich um Tiere und 
Hof und produzieren qua-
litativ hochwertige Lebens-
mittel. Scheuen nicht den 
Umgang mit großen Ma-
schinen, engagieren sich 
ehrenamtlich und fungie-
ren als Multiplikatoren.
Machen Öffentlichkeits-
arbeit in Schulen, Kinder-
gärten und über Soziale
Medien. Sie sind Brücken-
bauerinnen zwischen 
Landwirtschaft und Gesell-
schaft und oft sind sie auch 
die Motoren zur Diversifi-
kation, um Betriebe zu er-
halten.
Aber auf eines sollten Bäu-
erinnen nicht vergessen: 
Auf sich selbst. Denn Ur-
laub, ein freier Tag, freie 
Stunden, an denen man 
die Batterien wieder auf-
lädt, müssen für jede drin 
sein, um weiterhin Heldin-
nen sein zu können.
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Michaela Primeßnig, Bakk.Komm.

In der Arbeitstagung der Land-
wirtschaftskammer OÖ im Sep-
tember wurde die geopolitische 
und sicherheitspolitische Lage 
Österreichs und Europas in 
den Mittelpunkt gerückt. „Wir 
wollen uns der wichtigen Fra-
ge widmen: Was steht hinter 
den aktuellen politischen Ent-
wicklungen und welche Aus-
wirkungen haben sie auf uns in 
der Landwirtschaft. Wir spielen 
eine große Rolle, wenn es um 
die Versorgungssicherheit mit 
Lebensmitteln geht, aber uns 
treffen die Auswirkungen oft 
auch massiv“, leitete LK-Präsi-
dent Franz Waldenberger den 
informativen Vormittag ein.

Europa in Zeiten 
von multiplen Krisen

Als erster Referent startete der 
aus den Medien bekannte, 
hochdotierte Sicherheitsex-
perte Brigadier Gerald Karner. 
Er versuchte die Frage näher zu 
beleuchten: Welche Rolle hat 
Europa in Zeiten von Krisen, 
Kriegen und Konflikten?  „Wir 
sitzen in Österreich und glau-
ben immer, dass wir nicht be-
troffen sind. Wir müssen genau 
hinschauen, der Krieg ist aber 
bereits da, in Form einer hybri-
den Auseinandersetzung“, mit 
dieser Aussage brach Karner 

gleich das Eis und führte dann 
näher aus, warum die USA für 
Europa, aber auch andere Län-
der nicht mehr als verlässlicher 
Partner gelten könne. „Viele Be-
obachter sagen, dass dies der 
Weg einer Supermacht zum Ab-
stieg ist“, erklärt Karner. Im Ge-
gensatz dazu sei China im Auf-
stieg. Nicht nur der wirtschaft-
liche Aufschwung, sondern 
auch die rasante Aufrüstung 
mit den zweithöchsten Mili-
tärausgaben machen China in-
zwischen zur Supermacht, die 
alle anderen Mächte mit großer 
Sorge beobachten. Das dritte 
große Bild, welches Karner be-
schreibt ist Russland. Ganz klar 
ist für Karner: Putin will eine 
russische Dominanz, das ge-
einte Europa ist sein Feindbild 
und genau darin liege die gro-
ße Gefahr. „Fällt die Ukraine in 
den russischen Einflussbereich, 
darf man nicht glauben, damit 
wäre es vorbei. Putins Ziel wür-
de es sein, weitere Länder zu 
destabilisieren und damit ha-
ben wir als Europa noch ganz 
andere Probleme“, gibt Karner 
zu bedenken. 

Als Kernaufgaben der Zu-
kunft sieht der Experte den 
Kampf gegen Desinformation 
und Propaganda. Europa müs-
se sich stärken, neue Verbün-
dete suchen (wie das mit Kana-
da bereits passiert) und einen 
wirksamen Schutz gegen geis-
tiges Eigentum aufbauen. „Wir 

müssen ein Verständnis für die 
Zeitenwende entwickeln. Es 
liegt an uns, wie es weitergeht. 
Zurück wird es nicht gehen. Ich 
sehe die Vertiefung und Erwei-
terung der europäischen Integ-
ration als eine große Chance“, 
erklärt Karner. Um gegen fal-
sche Informationen und Pro-
paganda gewappnet zu sein, 
brauche es vor allem Bildung, 
Forschung und Entwicklung. 

Sicherheitspolitische 
Lage in Oberösterreich

Landespolizeidirektor Andreas 
Pilsl gab in seinem Referat ei-
nen Überblick über die sicher-
heitspolitischen Herausfor-
derungen der Exekutive im 
Bereich des Staatsschutzes in 
Oberösterreich. Dabei geht es 
um den Schutz der demokrati-
schen Grundordnung und aller 
damit zusammenhängenden 
Strukturen, Werte, Einrichtun-
gen, Rechte und Freiheiten. 
In Oberösterreich sind in die-
sem Bereich 62 Beamte tätig. 
Sie sind dafür verantwortlich, 
dass Grundrechte und Freihei-
ten geschützt werden und dass 
Bürgerinnen und Bürger in 
Sicherheit leben können.

Durch die Neuaufstellung 
des Verfassungsschutzes, wur-
de dieser in den Nachrichten-
dienst und Staatsschutz im 
Bundesministerium für Inne-

res und in den Staatsschutz im 
Landesamt für Verfassungs-
schutz und Extremismusbe-
kämpfung/Landespolizeidirek-
tion Oberösterreich geteilt.

Im Verfassungsschutzbe-
richt werden jedes Jahr die 
unterschiedlichen Phänome-
ne  dargestellt, deren Beobach-
tung und Bekämpfung die LPD 
Oberösterreich als Aufgabe hat. 
Dazu gehören verschiedenste 
Bereiche des Extremismus, Spi-
onage und nachrichtendienst-
liche Aktivitäten aber auch der 
internationale Waffenhandel.

Von 2024 auf 2025 sind die 
Tathandlungen vor allem im 
Rechtsextremismus und  auch 
im islamischen Extremismus 
massiv gestiegen (+33,6 bzw. + 
42,3 Prozent). Dagegen sind im 
vergangenen Jahr die linksext-
remen Tathandlungen um 36,4 
Prozent weniger geworden. Es 
ist allerdings davon auszuge-
hen, dass die Aktivitäten der 
linksextremen Szene anlassbe-
zogen wieder steigen können. 
Diese sind vorwiegend auf De-
monstrationen und Gegende-
monstrationen zurückzufüh-
ren und eher dem urbanen Be-
reich zuzuordnen.  „Die Situati-
on im Bereich des Extremismus 
macht uns aber generell Sorgen 
in Oberösterreich. Vor allem, 
weil uns als Polizei zum Teil die 
Hände gebunden sind, wenn es 
zum Beispiel um die Überwa-
chung von Social Media geht. 

Geopolitische Lage 
und Sicherheitspolitik 
im Fokus
Kriege, Krisen und geopolitische Spannungen verändern 
die internationale Sicherheitsordnung nachhaltig und stel-
len Europa sowie Österreich vor neue Herausforderungen. 
Die Arbeitstagung widmete sich daher den aktuellen 
Entwicklungen auf nationaler und internationaler Ebene.  
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Die Radikalisierung hier schrei-
tet massiv voran, leider haben 
wir aber zu wenige Möglichkei-
ten, auch wenn es um die Über-
wachung von Messengerdiens-
ten geht“,  erklärt Landespoli-
zeidirektor Andreas Pilsl.

Extremismus und 
Spionage in OÖ

Als weiteres Phänomen, wel-
ches immer mehr an Bedeu-
tung bei den zu beobachten-
den Gruppierungen gewinnt, 
ist der heterodoxe Extremis-
mus. Hier geht es z.B. um den 
Bereich der Staatsverweigerer 
und Systemablehner. Im Jahr 
2025 wurden den Sicherheits-
behörden in Österreich im Be-
reich Staatsfeindliche Verbin-
dungen insgesamt 26 Strafta-
ten bekannt. Gegenüber dem 
Vorjahr ist dies ein besorgniser-
regender Anstieg um 52,9 Pro-
zent. Diese Bewegungen lassen 
sich, wie man aus Deutschland 
auch weiß,  gerne auch in länd-
lichen Regionen nieder. 

„Was wir außerdem beobach-
ten, ist immer wieder der Ver-
such der Einflussnahme aus 
Russland, was ich für sehr be-
denklich halte. Gerade bei den 
Staatsverweigerern sind immer 
wieder Personen zu finden, die 
für diese Einflussnahme beson-
ders  empfänglich sind. Aber 
auch bei Personen im Staats-

dienst wird das immer wieder 
versucht, wie wir auch vom Fall 
Ott her wissen“, so Pilsl. „Spio-
nage  ist also auch in Oberöster-
reich ein Thema.“

Im Anschluss an die beiden 
Vorträge konnten noch zahlrei-
che Fragen an die beiden Refe-
renten gestellt werden.  In der 
Beantwortung waren sich so-
wohl Gerald Karner als auch 
Andreas Pilsl einig: Man sollte 
nicht zu naiv sein, wenn es um 
die Glaubwürdigkeit von Infor-
mationen geht und auch um 
die Kontaktaufnahme durch 
Fremde. Vor allem in Sozialen 
Medien werden viele falsche 
Botschaften verbreitet, Algo-
rithmen bestimmen die Ziele. 

Festgestellt wurde von Ge-
rald Karner auch, dass die Er-
nährungssicherheit von staat-
lichem Interesse sein muss und 
damit zur umfassenden Lan-
desverteidigung zu zählen ist. 
Damit ist klar, dass die land-
wirtschaftliche Produktion in 
jedem Krisenfall unverzicht-
bar ist und deren Aufrechter-
haltung unbedingt zu sichern 
ist. „Es muss uns aber auch klar 
sein, dass damit Transportwege 
im Herzen von Europa wich-
tige strategische Punkte sind, 
die auch schnell zum Ziel wer-
den können. Wir sind nicht 
weit weg vom Krieg“, so Gerald 
Karner, der damit keine Ängs-
te schüren will. „Aber das muss 
uns einfach bewusst sein. “

Landwirtschaftskammerwahl 
am 24. Jänner 2027
Die OÖ Landesregierung hat die Wahl der Mitglieder der Vollver-
sammlung der Landwirtschaftskammer OÖ ausgeschrieben 
(LGBl.Nr. 68/2026). Diese Verordnung bestimmt als Stichtag 
den 20. Oktober 2026, als Tag der Wahlausschreibung 
den 30. September 2026 und als Wahltag Sonntag, 24. Jänner 
2027. Für das Wahlrecht ist somit entscheidend, wer 
am 30. September 2026 Mitglied der Landwirtschaftskammer OÖ 
ist. Wahlberechtigt sind alle Kammermitglieder, die spätestens am 
Wahltag das 16. Lebensjahr vollenden, somit spätestens 
am 24. Jänner 2011 geboren sind.

Alle Infos 
zur Wahl:

Eine der wichtigsten künftigen 
Aufgaben wird sein, uns durch 
Bildung vor Desinformation und 
Propaganda zu schützen.

Brigadier Gerald Karner
Militärexperte

Viele Gefährder sitzen unter uns 
und wir merken es gar nicht. 
Es gilt hier, wach zu sein. Die 
Entwicklungen im Extremismus 
sind auch bei uns bedenklich.

Andreas Pilsl
Landespolizeidirektor

DI Rudolf Netherer
Am 23. September ist Rudolf 
Netherer im 88. Lebensjahr 
verstorben. Netherer war von 
1962 bis 2002 in der Land-
wirtschaftskammer OÖ tätig. 

Davon hat er 37 Jahre in der BBK Wels als Forstberater gear-
beitet. Ein besonderes Anliegen galt dem Wald bzw. Wild. 
In seinen ersten Jahren hat er das Fach Waldwirtschaft in 
der Fachschule Lambach und Ritzlhof unterrichtet. Au-
ßerdem war er als gerichtlich beeideter Sachverständiger 
in der Forstwirtschaft, Jagd und Fischerei aktiv. Netherer 
war Geschäftsführer des Schutzverbandes der Traunfluren 
in Wels und arbeitete – neben seiner Tätigkeit als Forstbe-
rater – auch als Betreuer und Geschäftsführer des Fach-
klubs Wels.

Wind: km/h Regen: %

7-Tage-Wetter auf einen Klick 

ooe.lko.at

Grundverkehr
■ Bezirksgrundverkehrskommission (BGVK) Linz-Land beim 
Amt der Oö. Landesregierung, Bahnhofplatz 1, 4021 Linz: 
Katastralgemeinde (KG) 45311 Traun, EZ 4729, Gesamtfläche 
9.689 m2, Frist: 29. Oktober 2026.

Aktive Landwirte können ein verbindliches Kaufangebot mit 
ortsüblichem Kaufpreis stellen.

Aushang
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BBK Schärding

Was zeichnet die Land-
wirtschaft im Bezirk 
Schärding aus? 
Der Bezirk Schärding 
ist durch seine Lage 
zwischen Inn und Donau so-
wie durch seine Vielfalt geprägt. 
Während im Sauwald die Milch-
produktion und der Erdäpfel-
anbau dominieren, finden wir 
im südlichen Bezirksgebiet hoch-
professionelle Ackerbaubetriebe. 
Diese unterschiedlichen Pro-
duktionsbedingungen schaffen 

eine außergewöhn-
liche Vielfalt. Beson-
ders stolz sind wir auf 
erfolgreiche Initiati-
ven wie die Sauwald-
erdäpfel, das Kürbis-
kernölprojekt „pra-

moleum“ oder den Baum-
kronenweg, die wesentlich 
zur regionalen Wertschöp-
fung beitragen. Auch die
Direktvermarktung entwickelt 
sich sehr positiv. Viele Betrie-
be vermarkten ihre hochwerti-
gen Produkte direkt ab Hof oder 
über digitale Vertriebskanäle.

Welche Themen beschäftigen die 
Bäuerinnen und Bauern derzeit
besonders?
Viele Betriebe stehen vor der 
Herausforderung, dass die Er-
zeugerpreise starken Schwan-
kungen unterliegen, während 
die Kosten für Energie, Betriebs-
mittel und Dienstleistungen 
kontinuierlich steigen. Gleich-
zeitig nimmt der bürokratische 
Aufwand stetig zu. Trotz regel-
mäßiger Forderungen nach
Bürokratieabbau spüren die Be-
triebe davon in der Praxis noch 
zu wenig. Mir ist wichtig, dass 
wir Probleme sachlich und lö-
sungsorientiert angehen. Reiße-
rische Schlagzeilen oder ständi-
ges Jammern bringen uns nicht 
weiter. Vielmehr braucht es fun-
dierte Lösungen und eine starke 
Interessenvertretung. Dabei leis-
ten die Ortsbauernausschüsse
und Gemeindejagdvorstände 
wertvolle Arbeit, weil in den 
Gemeinden landwirtschaftli-
che Anliegen direkt eingebracht 
und vertreten werden können.

Gibt es Hausaufgaben für die
Betriebe?
Unternehmerisches Denken 
wird immer wichtiger. Jeder 
Betrieb sollte seine betriebs-
wirtschaftlichen Kennzahlen 
kennen und regelmäßig analy-
sieren. Nur so können fundier-
te Entscheidungen getroffen 
werden. Ein weiterer Schwer-
punkt ist das Risikomanage-
ment. Wetterextreme, Ernteaus-
fälle oder der Ausfall wichtiger 
Arbeitskräfte können Betriebe
erheblich belasten. Deshalb 
sollten zumindest existenziel-
le Risiken durch geeignete Ver-
sicherungen abgesichert wer-

den. Bei größeren Investitionen 
empfehle ich das Angebot der 
Landwirtschaftskammer, Be-
triebskonzepte mit unterschied-
lichen Zukunftsszenarien in ei-
nem Stresstest durchzuspielen 
und Vorhaben auf ihre finanzi-
elle und arbeitswirtschaftliche 
Tragfähigkeit zu prüfen.

Wie unterstützt die Landwirt-
schaftskammer?
Die Landwirtschaftskammer 
begleitet die Bäuerinnen und 
Bauern mit einem breiten An-
gebot an Bildung, Beratung und 
Interessenvertretung. Unsere 
Fachkompetenz fließt von der 
Bezirks- bis zur Bundesebene in 
politische und fachliche Ent-
scheidungsprozesse ein. Beson-
ders wichtig ist uns, Regelungen 
verständlich und praxisgerecht 
zu gestalten. Das zeigt sich etwa 
bei Diskussionen über Wild-
schäden oder den Umgang mit 
geschützten Tierarten. Die hohe 
Zufriedenheit unserer Mitglie-
der bestätigt, dass unsere Dienst-
leistungen den Bedürfnissen der 
Betriebe entsprechen.

Wo siehst du die Schwerpunkte der 
Kammer in den kommenden Jahren?
Die Verfügbarkeit von Grund 
und Boden wird weiterhin 
ein zentrales Thema bleiben. 
Gleichzeitig beobachten wir 
eine zunehmende Beschleuni-
gung von Genehmigungs- und 
Verwaltungsverfahren. Dabei 
darf nicht übersehen werden, 
dass Eigentümerinteressen aus-
reichend berücksichtigt wer-
den müssen. Für die kommen-
den Jahre wird daher eine starke
regionale Rechts- und Fachbera-
tung gefordert sein. 

Unternehmerisches 
Denken wird immer 
wichtiger 
Ehrlich, wertschätzend, kompetent. Diese Grundsätze 
sollten nicht nur die Kammerarbeit prägen, sondern 
auch den täglichen Umgang innerhalb der bäuerlichen 
Gemeinschaft, ist BBK-Obmann Franz Höller überzeugt.
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Zur Person
Franz Höller, BBK-Obmann, Bezirk Schärding

■ Vater von zwei Töchtern und zwei Söhnen im Alter von 14 bis
25 Jahren

■ Milchviehbetrieb im Vollerwerb mit Melkroboter

■ enge Zusammenarbeit mit dem FIH und der Rinderbörse

■ BBK Obmann seit 2024

■ Mitglied in der Grundverkehrsbehörde

■ Mitglied im Gemeinderat, Umweltausschuss und Jagdausschuss

■ Obmann-Stv. des Innviertler Vortragszirkels

■ Obmann-Stv. der Mahl- und Mischgemeinschaft Pramtal

Unsere Bezirksbauernkammer

Schärding



Kommentar von  
Bianca Huber

Die Landwirtschaft leistet weit 
mehr als die reine Produktion 
von Lebensmitteln. Bäuerin-
nen und Bauern tragen Verant-
wortung für die Versorgung der 
Bevölkerung, gestalten die Kul-
turlandschaft und sichern den 
Erhalt von Böden sowie Lebens-
räumen. Ein selbstbewusstes 
Auftreten der Landwirtschaft 
basiert dabei nicht auf lauten 
Worten, son-
dern auf fachli-
cher Kompetenz, 
verantwortungs-
vollem Handeln 
und guter Arbeit.
Die Qualität der 
landwirtschaft-
lichen erzeug-
ten Produkte ist ein wesentlicher 
Grund, um selbstbewusst auf-
treten zu können. Hochwertige 
Lebensmittel entstehen nicht 
zufällig, sondern sind das Ergeb-
nis von Erfahrung, Wissen und 
täglichem Arbeitseinsatz. Qua-
lität beginnt bereits bei der Aus-
wahl von Saatgut, Futtermitteln 
und setzt sich über die Tierhal-
tung, die Bodenbearbeitung so-
wie den gewissenhaften Umgang 
mit Pflanzenschutz- und Dünge- 
mitteln fort. Wer Lebensmittel 
mit Sorgfalt produziert, kann 
mit Überzeugung hinter seiner 
Arbeit stehen. Darüber hinaus er-
füllt die Landwirtschaft bedeu-
tende Aufgaben im Bereich der 

Landschaftspflege. Viele 
Regionen Österreichs sind 
durch die landwirtschaft-
liche Bewirtschaftung ge-
prägt. Wiesen, Weiden, 
Äcker, Almen und Land-
schaftselemente bilden das 

charakteristische Bild des länd-
lichen Raumes. Ebenfalls tragen 
landwirtschaftliche Betriebe we-
sentlich zum Schutz von Gewäs-
sern, Böden und Grünland bei. 
Diese Leistungen dürfen sichtbar 
gemacht werden. Bäuerinnen 
und Bauern sind nicht nur Pro-
duzierende von Lebensmitteln, 
sondern auch aktiv Gestaltende 
der Kulturlandschaft.

Die moderne Landwirtschaft 
stellt hohe Anforderungen an 
die Verantwortlichen in den 
Betrieben. Neben Kenntnissen 
in Pflanzenbau und Tierhaltung 
werden heute auch Wissen über 
Klima, Boden, Technik, Digitali-
sierung, Betriebswirtschaft und 

Umwelt benötigt. Eine fundier-
te Aus- und Weiterbildung bil-
det deshalb die Grundlage für 
erfolgreiches und professionel-
les Handeln. Facharbeiter- und 
Meisterausbildungen sowie wei-
terführende Bildungsangebote 
stärken die fachlichen, persön-
lichen und unternehmerischen 
Kompetenzen. Gut ausgebilde-
te Landwirtinnen und Landwir-
te können ihre Entscheidun-
gen nachvollziehbar erklären 
und den Herausforderungen der 
Zukunft sicher begegnen.

Genauso wichtig ist die Kom-
munikation mit der Gesellschaft. 
Viele Menschen haben nur we-
nig direkten Bezug zur Landwirt-
schaft. Umso wichtiger ist es, die 
eigene Arbeit verständlich zu 
erklären und Einblicke in die 
Erzeugung von Lebensmitteln zu 
geben. Selbstbewusste Kommu-
nikation bedeutet nicht, Kritik 
abzuwehren, sondern sachlich 
zu informieren und den Dialog 
zu suchen.

Ein selbstbewusstes Auftre-
ten der Landwirtschaft stützt 
sich daher auf drei wesentliche 
Säulen: die Produktion hoch-
wertiger Lebensmittel, die aktive 
Pflege der Landschaft und eine 
fundierte Ausbildung mit laufen-
der Weiterbildung. 

Zur Person
Bianca Huber, Vorsitzende des Bäuerinnen-Beirates, Bezirk Schärding

 ■ Bewirtschafterin eines Milchviehbetriebes: 40 Milchkühe mit 
Nachzucht 

 ■ Vorsitzende des Bäuerinnenbeirates seit Dezember 2024

 ■ Schärdinger Landmolkerei Delegierte 

Mit Selbstbewusstsein 
für die Landwirtschaft eintreten
Hochwertige Lebensmittel, gelebte Verantwortung und Kompetenz machen 
für Bianca Huber, Vorsitzende des Bäuerinnen-Beirates Schärding, die Stärke 
der Landwirtschaft aus.

Bianca Huber ist Meisterin in Betriebs- und Hauhaltsmanagement. Eine 
fundierte Aus- und Weiterbildung ist ihr besonders wichtig. privat
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LK-SERVICE 
NUMMERN

T 050 6902

Montag bis Freitag  
8 bis 12 Uhr:
Invekos: 1600
Rechtsberatung: 1200
Tierkennzeichnung: 
1700

Montag bis Donnerstag  
8 bis 12 Uhr und 13.30 
bis 16 Uhr sowie Freitag 
8 bis 12 Uhr:
Bauen, Unternehmens-
führung, Förderungen,  
Direktvermarktung, 
Forstwirtschaft: 
BBK Braunau: 3400
BBK Eferding  
Grieskirchen Wels: 4800
BBK Freistadt Perg: 4100
BBK Gmunden  
Vöcklabruck: 4700
BBK Kirchdorf Steyr: 4500
BBK Linz-Urfahr: 4600
BBK Ried Schärding: 4200
BBK Rohrbach: 4300
Pflanzenschutz, Ackerbau: 
1550
Pflanzenbau allgemein, 
Grünland, Obst- und 
Gartenbau: 1414
Düngung, Boden.Wasser.
Schutz.Beratung: 1426, 
bwsb@lk-ooe.at
Biologischer Landbau: 
1450, biolandbau@lk-ooe.
at
Rinderhaltung: 1650, 
rinderhaltung@lk-ooe.at
Schweinehaltung: 4850, 
schweinehaltung@lk-ooe.at
Sonstige Tierhaltung: 
1640, tierhaltung@lk-ooe.
at
Urlaub am Bauernhof: 
1248, urlaubambauernhof@ 
lk-ooe.at
Kundenservice, Kleinan-
zeigen: 1000,  
kundenservice@lk-ooe.at
LFI-Kurse: 1500,  
info@lfi-ooe.at
Lebensqualität  
Bauernhof: 1800,  
lebensqualitaet@lk-ooe.at

Wir halten Sie auch über 
lk-online, Facebook 
und die verschiedenen 
lk-newsletter auf dem 
Laufenden.
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DI Leopold Weichselbaumer

Beim MFA 2027 ist bezüg-
lich ÖPUL-Beantragung (bis
31. Dezember 2026) folgendes 
zu beachten:

■ Ein Einstieg ist nur noch 
in einjährige ÖPUL-Maßnah-
men sowie einjährige Optio-
nen/Zuschläge möglich.

■ Teilnehmer an der Maß-
nahme „Umweltgerechte und 
biodiversitätsfördernde Be-
wirtschaftung (UBB)“ kön-
nen ab 2027 den „neuen“ Bio-
Zuschlag beantragen. Teil-
nahmevoraussetzung sind ein 
Bio-Kontrollvertrag ab spätes-
tens 1.  Jänner 2027 und die
Anerkennung des gesamten 
Betriebes als Bio-Betrieb.

■ Neueinstiege in mehrjäh-
rige Maßnahmen sind nicht 
mehr möglich.

Informations-
veranstaltungen der 
Bezirksbauernkammern
Zur optimalen Vorbereitung 
bieten die Bezirksbauernkam-
mern Veranstaltungen mit 
folgenden Themen an:

■ Beantragungsmöglich-
keiten im ÖPUL 2023

■ Hinweise zur Abwick-
lung des MFA 2027

■ Einfache Korrekturen im 
Antrag, zum Beispiel Gülle-
menge korrigieren oder nacher-
fassen, Fehlerbehebungen beim 
Flächenmonitoring, Begrü-
nungsvarianten selbst ändern.

Webinare MFA 2027

Zusätzlich zu den Vor-Ort-
Veranstaltungen werden auch 
Online-Webinare angeboten. 
Diese behandeln etwa die fol-
gend angeführten Schwer-
punkte und bieten eine flexible 
Möglichkeit zur Information; 
alle Webinare beginnen um 
19.30 Uhr.

■ Weitere Informationen 
bzw. die jeweiligen Zugangsda-
ten zu diesen Webinaren gibt 
es auf lk-online unter www.
ooe.lko.at in der Rubrik „För-
derungen“, „Abwicklung“.

Informationsangebot zum 
Mehrfachantrag (MFA) 2027
Ab dem 1. November 2026 kann der Mehrfachantrag (MFA) für Direkt- und Ausgleichszahlungen
des Jahres 2027 gestellt werden.

Informationsveranstaltungen der Bezirksbauernkammern
Dienststelle Datum Zeit Veranstaltungsort Lokal

Braunau 24. November 19.30 Uhr Burgkirchen GH Mauch

Eferding Grieskirchen Wels 5. November 19.30 Uhr Scharten GH Zum Dorfwirt

Eferding Grieskirchen Wels 10. November 19.30 Uhr Grieskirchen VAZ Manglburg

Eferding Grieskirchen Wels 4. November 19.30 Uhr Wels LK Eferding Grieskirchen Wels

Freistadt Perg 29. Oktober 19.30 Uhr Bad Kreuzen GH Schiefer

Freistadt Perg 2. November 19.30 Uhr Kefermarkt GH Mader

Gmunden Vöcklabruck 3. November 19.30 Uhr Vöcklabruck Landwirtschaftliche Fachschule Vöcklabruck

Gmunden Vöcklabruck 13. November 14 Uhr Altmünster ABZ Altmünster

Kirchdorf Steyr 10. November 19.30 Uhr Wartberg GH Wirt in Strienzing

Kirchdorf Steyr 4. November 19.30 Uhr Ternberg GH Mandl

Linz Urfahr 4. November 19 Uhr Linz LK OÖ, Kleiner Saal

Linz Urfahr 12. November 19.30 Uhr Eidenberg GH Wasserwirt

Ried Schärding 5. November 19.30 Uhr Münzkirchen GH Glas Kaltenmarkt

Ried Schärding 9. November 19.30 Uhr Ried im Innkreis LK Ried Schärding

Rohrbach 4. November 19.30 Uhr Altenfelden GH Wildparkwirt

Webinare: Themenschwerpunkte Datum
ÖPUL – Maßnahmen für den Acker 3. November

ÖPUL – Maßnahmen für das Grünland 10. November

ÖPUL – Maßnahmen zum Thema Grundwasserschutz 30. November

MFA 2026 – Antragstellung und Korrektur
14. Dezember

15. Februar

Grünland – 
Betriebscheck
Sie bewirtschaften Grünland und Feldfutterflächen.
Sie wollen Ihre Bestände standortangepasst und nachhaltig nutzen und so 
hochwertiges Grundfutter erzeugen.
Wir beraten Sie über die erforderlichen Maßnahmen für die erfolgreiche 
Umsetzung Ihrer betrieblichen Grünlandstrategie.

Hier werden Sie BERATEN

050 6902 1510

ooe.lko.at/beratung

STARKER PARTNER
KLARER WEG

FÖRDERUNGEN
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Interessierte Bäuerinnen 
und Bauern, die für den 
Grünen Bericht freiwillig 
Buchführung machen 
wollen, können sich bei 
der Bezirksbauernkammer 
melden.

Ing. Dipl.-Päd. Maria Wegerer, MBA

Die teilnehmenden Betriebe
erhalten einen kostenlosen 
b e t r i e b sw i r t s c h a f t l i c h e n 
Jahresabschluss und gewin-
nen dadurch wertvolle Ein-
blicke in ihre wirtschaftliche 
Situation.

Die Auswertungen unterstüt-
zen die Betriebsführung und 
bieten eine fundierte Grund-
lage für betriebliche Entschei-
dungen. Mithilfe betriebs-
wirtschaftlicher Kennzahlen 
können Stärken und Entwick-
lungspotentiale des eigenen 

Betriebes systematisch analy-
siert werden.

In Oberösterreich haben 
Grüner-Bericht-Betriebe zu-
sätzlich die Möglichkeit, am 
Forum Landwirtschaftliche 
Unternehmensführung teil-
zunehmen. Dort wird unter 
anderem eine Vollkostenaus-
wertung der Hauptbetriebs-
zweige angeboten. Die Auf-
zeichnungen können zudem 
für die Meisterausbildung ge-
nutzt werden.

Ein branchenerfahrenes
Betreuungsteam der LBG steht 
bei Fragen zu den Aufzeich-
nungen zur Verfügung und 
unterliegt der gesetzlichen 
Verschwiegenheitspflicht des 
Wirtschaftstreuhand-Berufs-
gesetzes sowie den Richtlini-
en von LBG Österreich.

Die Betriebsdaten werden im 
Auftrag des Bundesministeriums

für Land- und Forstwirtschaft, 
Klima- und Umweltschutz, Re-
gionen und Wasserwirtschaft 
(BMLUK) für betriebswirtschaft-

liche, aber nicht für abgaben-
rechtliche Zwecke erhoben und 
werden daher weder der Finanz-
behörde noch den Sozialver-
sicherungsträgern zugänglich 
gemacht. Die LBG stellt jedem 
Betrieb die Software „LBG Busi-
ness – Modul Grüner Bericht“ 
kostenlos zum Führen der Buch-
haltung zur Verfügung.

Grüner Bericht: Freiwilling buchführende Betriebe gesucht

Mitmachen lohnt sich: Freiwillig buch-
führende Betriebe erhalten wertvolle 
betriebswirtschaftliche Auswertun-
gen für die eigene Betriebsführung. 

BMLUK/Paul Gruber

Bei kostenlosen Webinaren der 
LBG wird die Teilnahme am 
Grünen Bericht vorgestellt.

■ 20. Oktober, 15 bis 16 Uhr

■ 4. November, 17 bis 18 Uhr

■ 9. November, 9 bis 10 Uhr

Wussten Sie, dass bereits

am AMA-Gütesiegel für Ackerfrüchte teilnehmen?eilneehhhmmmmeeenn????
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Infos zur Anmeldung 
finden Sie hier:

7.000 75
ACKERBAUBETRIEBE AGRARHANDELSUNTER-

NEHMEN UND MÜHLEN
BÄCKEREIEN UND LEBENSMITTEL-

HANDELSUNTERNEHMEN

15

amainfo.at/getreide

        GUT, DASS AUCH IHR BETRIEB DABEI IST.   
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Dr. Erika Gusterer, TGD OÖ

Um dieser Herausforderung zu 
begegnen und gleichzeitig die 
Wirksamkeit verfügbarer Anti-
biotika langfristig zu sichern, 
erweist sich die Etablierung ei-
nes betriebsspezifischen Impf-
protokolls als ökonomisches 
und veterinärmedizinisches 
Kerninstrument.

Die Rindergrippe resultiert 
aus einem multifaktoriellen 
Krankheitsgeschehen, das auf 
zwei Hauptkomponenten ba-
siert: Einerseits schwächt die 
Summe aus Transportbelas-
tung, Neugruppierung, Futter- 
umstellung, Rangordnungs-
kämpfen, hoher Besatzdich-
te und ungünstigem Stall- 
klima die Immunabwehr. An-
dererseits bewirkt die Durch-
mischung von Tieren aus ver-
schiedenen Herkunftsbetrie-
ben eine Ansammlung von 
Erregern, die den Infektions-
druck massiv erhöht. Im Krank-
heitsverlauf fungieren virale 
Erreger als Wegbereiter: Durch 
die Schädigung der Atemwegs-
schleimhaut ermöglichen sie 
bakteriellen Sekundärerregern 
den Befall des Lungengewebes. 
Dies kann schwere, eitrige Lun-
genentzündungen nach sich 
ziehen. Eine Sonderstellung 
nimmt Mycoplasmopsis bo-
vis ein: Als Multiorganerreger 
verursacht er neben chroni-
schen Lungenentzündungen 
häufig auch Gelenk-, Ohr- oder 
Augenentzündungen. Ein Ge-
fahrenpotenzial, das in der 
Praxis nach wie vor oft un-
terschätzt wird. Zudem be-
sitzt dieser Erreger eine na-
türliche Resistenz gegenüber 
bestimmten Antibiotika. Für 
die Prophylaxe des Rinder-
grippe-Komplexes stehen in 
Österreich Impfstoffe gegen 

die viralen und bakteriellen 
Erreger zur Verfügung; die bis-
herige Versorgungslücke bei 
Mycoplasmopsis bovis wurde 
Anfang 2026 durch die Zulas-
sung des ersten kommerziellen 
Impfstoffs geschlossen.

Die Bedeutung der einzelnen 
Erreger unterscheidet sich zwi-
schen den Betrieben. Ein uni-
verselles Impfstoffprotokoll 
gibt es daher nicht.

Was soll mit Impfungen 
erreicht werden?

Das primäre Ziel einer Schutz- 
impfung liegt in der zielgerich-
teten Aktivierung des Immun-
systems. Weitere Punkte sind: 
klinische Symptome und der 
Krankheitsverlaus werden si-
gnifikant abgemildert und es 
kommt zu weniger Komplika-
tionen und Behandlungen. 
Selbst wenn sich ein geimpftes 
Tier mit einem Erreger infiziert, 
verhindert die bestehende Im-
munantwort effektiv, dass sich 
daraus eine schwere Erkran-
kung entwickelt. Dadurch leis-
ten strategische Impfprogram-
me einen unverzichtbaren Bei-
trag dazu, den betrieblichen 
Antibiotikaeinsatz nachhaltig 
zu senken.

Unterschied intranasale 
und parenterale 
Impfstoffe

Bei der Auswahl der optima-
len Impfstrategie wägt der be-
standsbetreuende Tierarzt 
verschiedene Faktoren (zB.: 
Alter der Kälber, Vorhanden-
sein mütterlicher Antikörper, 
Gesundheitszustand, Infekti-
onsdruck und Managementbe-
dingungen) sorgfältig ab. Dem 
Tierarzt stehen zwei grundle-
gend unterschiedliche Impf-
stofftypen zur Verfügung:

 ■ Die intranasale Imp-
fung wird direkt über die 
Nase verabreicht und wirkt 
primär lokal auf der Nasen- 
Rachen-Schleimhaut. Sie ver-
ringert dadurch die virale Aus-
scheidung und klinische Sym-
ptomatik. Intranasale Impfun-
gen bauen bereits nach drei bis 
fünf Tagen einen raschen, aber 
eher kurz- bis mittelfristigen 
Schutz (ca. zwölf Wochen) auf 
und werden nicht durch müt-
terliche Antikörper gestört. In 
Kälbermastbetrieben, in denen 
die Tiere bereits nach etwa drei 
Monaten geschlachtet werden, 
ist die intranasale Impfung in 
vielen Fällen ausreichend.

In Mastbetrieben, in denen 
die Tiere über einen längeren 
Zeitraum gehalten werden, 
gibt es meist eine Kombinati-
onsstrategie. Die Tiere erhalten 
zunächst eine intranasale Imp-
fung gefolgt von der parentera-
len Impfung etwa zwei bis drei 
Wochen später.

 ■ Parenterale Impfstoffe 
werden in den Muskel oder un-
ter die Haut gespritzt und ent-
falten ihre Wirkung systemisch 
über das Blut. Der Schutz nach 
der Grundimmunisierung 
(zwei Impfungen im Abstand 

von 21 bis 28 Tagen) tritt nach 
zehn bis 14 Tagen ein, hält da-
für aber langfristig (ca. sechs 
Monate) an. Bei zu früher An-
wendung von parenteralen 
Impfstoffen besteht hier das 
Risiko, dass mütterliche Anti-
körper den Impfstoff neutrali-
sieren.

Argumente oder 
Nebenwirkungen?

Im Sinne des Tierschutzes, der 
Tiergesundheit und der Öko-
nomie überwiegen die Vortei-
le der Impfung deutlich: Die 
reinen Impfkosten stehen in 
keinem Verhältnis zu den viel 
höheren wirtschaftlichen Ver-
lusten durch erkrankte oder 
verendete Tiere. Neben mil-
den Impfreaktionen wie leich-
tem Fieber, Abgeschlagenheit 
oder Fressunlust sowie lokalen 
Schwellungen an der Einstich-
stelle existieren seltene Risi-
ken. Grundsätzlich sollten nur 
gesunde Tiere geimpft werden.

Fazit

Letztlich entfaltet eine Imp-
fung ihre volle Schutzwirkung 
erst, wenn sie als Baustein eines 
ganzheitlichen Konzepts aus 
optimaler Hygiene, Fütterung 
und Haltung integriert wird.

 ■ Mehr Informationen zu 
Impfungen gibt es in der „Kalb 
rosé Gesundheitsmanagement- 
broschüre“ des LFI unter dem 
untenstehenden QR-Code:

Impfungen gegen Atemwegserkrankungen  
im Mastbetrieb: Das Wichtigste auf einen Blick
Die Einstallung von Zukaufstieren stellt eine kritische Phase dar, da die Ansammlung von Stressfaktoren 
das Auftreten von Atemwegserkrankungen begünstigt. 

Die Impfung schützt das Kalb und 
erhöht die Leistungsbereitschaft.
 Intermedia
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Ing. Andreas Haunschmied, BEd.

Seit mehr als 20 Jahren unter- 
stützt die Arbeitskreisbera-
tung Milchviehbetriebe dabei, 
Potentiale zu erkennen, Ent-
scheidungen auf einer fundier-
ten Grundlage zu treffen und 
den eigenen Betrieb Schritt für 
Schritt weiterzuentwickeln.

Erfahrungsaustausch 
als Basis

Ein wesentliches Element der 
Arbeitskreisarbeit ist der Aus-
tausch unter Berufskollegin-
nen und -kollegen. Jedes Mit-
glied bringt Erfahrungen aus 
dem eigenen Betrieb ein, pro-
biert neue Ansätze aus und teilt 
die gewonnenen Erkenntnisse 
mit den anderen Arbeitskreis-
mitgliedern. So entsteht ein 
wertvoller Wissenstransfer aus 
der Praxis für die Praxis.

Besonders profitieren jene 
Betriebe, die über mehrere 
Jahre Teil des Arbeitskreises 
sind. Mit der Zeit entwickeln 
sich vertrauensvolle Bezie-
hungen und eine gemeinsame 
Dynamik, die einen intensiven 
Austausch ermöglichen. Das 
gegenseitige Lernen und die 
kontinuierliche Erweiterung 
des eigenen Wissens bilden die 
Grundlage für eine erfolgrei-
che Arbeitskreisarbeit.

Die Arbeitskreisberatung 
steht allen Milchviehbetrieben  
offen – unabhängig von 
Betriebsgröße, Wirtschaftswei-
se und Erwerbsform. Die Her-
dengröße der österreichischen 
Arbeitskreisbetriebe reicht von 
fünf bis 150 Kühen. Knapp 30 
Prozent der teilnehmenden 
Betriebe wirtschaften biolo-
gisch, bei 26,5 Prozent der 
Arbeitskreisbetriebe kommt 
bereits ein Melkroboter zum 
Einsatz.

Weiterbildung 
gemeinsam gestalten

Welche Themen in der neuen 
Arbeitskreissaison im Mittel-
punkt stehen, entscheiden die 

Mitgliedsbetriebe gemeinsam. 
Die Arbeitskreisleitung orga-
nisiert die gewünschten Wei-
terbildungen und bündelt sie 
in einem praxisorientierten 
Jahresprogramm. Dieses um-
fasst unter anderem Fachvor-
träge, Exkursionen, Kurse, 
Stallseminare und Grünland-
begehungen.

Ein fixer Bestandteil des 
Arbeitskreisjahres ist die jährli-
che Grundfutteruntersuchung. 
Die Ergebnisse werden gemein-
sam mit einem Fütterungsbera-
ter ausgewertet und diskutiert. 
Daraus lassen sich konkrete 
Maßnahmen für die Fütterung 
ableiten und Erkenntnisse für 
die kommende Erntesaison ge-
winnen. Auch hier steht der Er-
fahrungsaustausch im Mittel-
punkt.

Betriebszweigaus-
wertung schafft Klarheit

Eine wichtige Grundlage für 
die betriebliche Entwick-
lung ist die jährliche Betrieb-
szweigauswertung. Für die 
Datenerfassung steht den Mit-
gliedern mit „AKM Online 2.0“ 
ein anwenderfreundliches Tool 

zur Verfügung.
Die Auswertung erfolgt auf 

zwei Ebenen: Die Teilkosten-
rechnung ermöglicht es, Stär-
ken und Verbesserungspoten-
tiale in der Milchproduktion 
rasch zu erkennen und geziel-
te Maßnahmen abzuleiten. Die 
Ergebnisse werden gemeinsam 
im Arbeitskreis analysiert und 
diskutiert.

Darauf aufbauend bietet die 
Vollkostenrechnung einen um-
fassenderen Blick auf die Wirt-
schaftlichkeit. Sie berücksich-
tigt neben den variablen Kos-
ten auch die eigenen Produkti-
onsfaktoren Arbeit, Boden und 
Kapital. Dadurch unterstützt 
die Vollkostenrechnung insbe-
sondere bei strategischen und 
langfristigen Betriebsentschei-
dungen. Über mehrere Jahre 
betrachtet entsteht so ein de-
tailliertes Bild der Entwicklung 
der eigenen Milchproduktion.

Gemeinsam 
erfolgreicher

Arbeitskreise bringen Land-
wirtinnen und Landwirte zu-
sammen, die ihre Kenntnisse 
und Erfahrungen in der Milch-
produktion vertiefen und von-
einander lernen möchten. Das 
gemeinsame Ziel: die eigene 
Milchproduktion wirtschaft-
lich erfolgreich und zukunfts-
orientiert weiterzuentwickeln.

Im Herbst startet die neue 
Arbeitskreissaison – der idea-
le Zeitpunkt, um Mitglied zu 
werden. 

 ■ Mehr Details gibt es bei 
der Beratungsstelle Rinder-
haltung der Landwirtschafts-
kammer OÖ unter: T 050 6902 
1650 oder E rinderhaltung@lk-
ooe.at

Arbeitskreis Milch – gemeinsam Wissen  
nutzen, Betriebe weiterentwickeln
Mit knapp 300 teilnehmenden Milchviehbetrieben in 18 Arbeitskreisen in ganz Oberösterreich ist der 
Arbeitskreis Milch ein etabliertes Instrument für Erfahrungsaustausch, Wissenstransfer und betriebliche 
Weiterentwicklung. 

Grundpfeiler im AK Milch sind der gegenseitige Erfahrungs- und 
Wissensaustausch. BRH OÖ

Wo steht der eigene Betrieb – und 
welches Potential steckt darin? Die 
gemeinsame jährliche Analyse der 
Betriebszahlen, der Vergleich mit 
anderen Betrieben und konkrete An-
sätze für das kommende Jahr liefern 
wertvolle Impulse für die betriebliche 
Weiterentwicklung. BRH OÖ
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Landwirtschaftskammer OÖ

„Das Landwirtschaftsjahr 2026 
zeigt in aller Deutlichkeit, wie 
verwundbar die Produktion 
unter freiem Himmel gegen-
über Wetterextremen gewor-
den ist. Die Zahl der Schadens-
meldungen aus Hagel und 
Elementarrisiken hat sich ge-
genüber dem Vorjahr verfünf-
facht, vor allem wegen der
außergewöhnlich hohen Zahl 
an Dürreschadensmeldungen. 
Rund 80 Prozent des Ertrages 
hängen vom Wetter ab. Wenn 
Niederschlag über Monate 
fehlt und gleichzeitig außerge-

wöhnlich hohe Temperaturen 
auftreten, sind selbst mit mo-
dernster Bewirtschaftung und 
Bewässerung Ertragsverluste
nicht vollständig vermeidbar“, 
erklärt der Präsident der Land-
wirtschaftskammer OÖ, Franz 
Waldenberger.

Wichtiges 
Dürrehilfspaket

Von der Dürre besonders be-
troffen sind in Oberösterreich 
das Grünland, die Viehwirt-
schaft und die Herbstkulturen 
(Mais, Soja und Zuckerrübe), 
aber auch der Gemüse-, Hop-
fen- und Erwerbsobstbau so-
wie die Forstwirtschaft. Nach 
intensiven Verhandlungen 
zwischen Bund, Ländern und 
der agrarischen Interessenver-
tretung wurde ein Dürre-Hilfs-
paket im Umfang von 240 Mil-
lionen Euro vereinbart. 

„Die LK OÖ begrüßt dieses 
Paket als wichtigen Beitrag zur 
Stabilisierung der bäuerlichen 
Betriebe. Angesichts steigender 
Betriebsmittelkosten, schwie-
riger Marktbedingungen und 
erheblicher Ertragsausfälle 
soll insbesondere die Liquidi-
tät der Betriebe gesichert und 
eine Reduktion von Tierbe-
ständen verhindert werden“, 
so Waldenberger, der die Bäu-
erinnen und Bauern dazu auf-
ruft, die Angebote der Österrei-

chischen Hagelversicherung in 
Anspruch zu nehmen. „Diese 
können zwar nicht den fehlen-
den Regen ersetzen, aber finan-
zielle Schäden abfedern.“

Grünland und Mais

Am massivsten betroffen war 
das wasserbedürftige Grün-
land. So wurden Importe von 
Heu und Luzerneheu aus be-
nachbarten Ländern notwen-
dig – zu zum Teil nicht zufrie-
denstellenden Qualitäten. 
Weiters wurden 20 Prozent der 
ursprünglich gedachten Kör-
nermaisflächen als Silomais 
geerntet. Das ließ wiederum 
die Körnermaisproduktion 
von 639.000 Tonnen im Vor-
jahr auf heuer 324.000 Tonnen 
schrumpfen. „So fehlen heuer 
allein in OÖ 315.000 Tonnen 
bzw. rund die Hälfte der vorjäh-
rigen Körnermaisproduktion“, 
rechnet Helmut Feitzlmayr, 
Leiter der Abteilung Pflan-
zenbau in der LK OÖ vor. Der
Körnermaisertrag sank gegen-
über dem Vorjahr von 12,4 
Tonnen pro Hektar auf ge-
schätzt 7,8 Tonnen pro Hektar. 

Bezüglich der Grundfutter-
sicherung reagierten die LK 
OÖ, die Maschinenringe und 
der Verband Bio Austria zeit-
gerecht und unterstützten die 
Tierhalter. Ergänzend dazu ha-
ben Lagerhäuser und die RWA 

über den europäischen Markt 
mehr als 1.200 LKW-Züge Heu 
nach Österreich organisiert. 
Über eine Sammelaktion von 
Bio Austria wird auch gezielt 
Futter an Bio-Betriebe vermit-
telt. So wurden 2.200 Tonnen 
Bio-Luzerneheu bestellt, wo-
von aber 1.500 Tonnen noch 
in Zustellung sind. 

Dennoch mussten nicht we-
nige Tierhalter ihre Tierbe-
stände dem knapperen Futter-
angebot anpassen und absto-
cken, um über den kommen-
den Winter zu kommen. Die
Trockenheit begünstigte auch 
die Entwicklung von Schädlin-
gen, sodass viele Grünlandbe-
triebe derzeit mit hohen Mäuse-
populationen oder Engerling-
schäden zu kämpfen haben. 

Die Dürre hinterlässt bei der 
Herbsternte massive Spuren
Das Jahr 2026 gehört aufgrund der Rekorddürre zu einem der schwierigsten Ackerbau-
jahre der Geschichte. Die durchschnittlichen Erträge der Herbstkulturen liegen in OÖ 
bei Zuckerrübe um rund ein Viertel und bei Mais und Sojabohne um 35 bis 40 Prozent 
unter dem guten Vorjahresniveau. Laut Hagelversicherung belaufen sich die Dürre-
schäden in der oberösterreichischen Landwirtschaft auf rund 200 Millionen Euro.
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Der Maisertrag sank heuer dra-
matisch. Das zeigen LK-Pflanzen-
bau-Abteilungsleiter DI Helmut 
Feitzlmayr (l.), und LK-Präsident 
Mag. Franz Waldenberger beim 
Vergleich eines normalen Maiskol-
ben (links) mit den kleinen Mais-
kolben (rechts), die heuer geerntet 
wurden.

Die Sojaerträge werden heuer um 
rund 35 Prozent geringer geschätzt 
als im Vorjahr.
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Situation ist 
herausfordernd

Laut Schätzung beträgt die ge-
samte österreichische Getreide-
und Maisproduktion heuer 4,2 
Millionen Tonnen. Das sind 
1,3 Millionen Tonnen bzw. 24 
Prozent weniger als im Vor-
jahr. Während ein Weizen-
überschuss aus dem Vorjahr 
den Mahlweizenpreis in Öster-
reich noch immer unter net-
to 200 Euro pro Tonne drückt, 
kann der Mais mit netto 250 
Euro pro Tonne einen durch-
aus akzeptablen Preis erzielen. 
Derzeit zeigt sich, dass sowohl 
die Veredler als auch die Misch-
futterindustrie beginnen, ver-
stärkt den knappen und teuren 
Mais durch die noch immer 
auf Lager liegenden Weizen-
vorräte zu ersetzen. „Wir sind 
überzeugt, dass der Weizen-
preis, der seit der Ernte nahezu 
,bleiern‘ auf niedrigem Niveau 
verharrt, die nächsten Wochen 
steigen sollte“, so Feitzlmayr.

Dennoch bleibt die wirt-
schaftliche Situation im Acker-
bau herausfordernd. Denn die 
Betriebsmittelkosten sind zu-
letzt deutlich gestiegen. Für 
die Ernte 2027 ist dadurch bei 
vielen Ackerbaukulturen mit 
Mehrkosten von rund 100 bis 
150 Euro je Hektar zu rechnen. 
Etwa zwei Drittel der Kosten-
steigerungen entfallen dabei 
auf Düngemittel und etwa ein 

Drittel auf Diesel. Diese Situati-
on dämpft die Deckungsbeiträ-
ge massiv. 

Sojabohne

Auch die Sojabohne litt unter 
der anhaltenden Trockenheit. 
Während im Vorjahr in Ober-
österreich noch im Schnitt 3,7 
Tonnen pro Hektar geerntet 
wurden, wird heuer der Soja-
ertrag auf 2,5 Tonnen pro Hekt-
ar und damit um 35 Prozent ge-
ringer geschätzt. Dabei streuen 
die Ertragsergebnisse von rund 
500 Kilo je Hektar auf schwa-
chen Standorten bis zu 3.500 
Kilo je Hektar in absoluten 
Gunstlagen.

Zuckerrübe

Österreichweit werden heuer
20.500 Hektar Zuckerrübe
geerntet – nach derzeitigen
Schätzungen mit durch-
schnittlichen Erträgen von 56 
Tonnen je Hektar. Aufgrund 
der vergleichsweise geringen 
Erntemenge wird eine kur-
ze Kampagne von unter 100
Tagen erwartet. Die Rüben ha-
ben einen Zuckergehalt von 
rund 17 Prozent. Erstmals in 
der Nachkriegszeit kann mit 
einer prognostizierten Zu-
ckermenge von rund 200.000 
Tonnen (inklusive Melasseent-
zuckerung) der Zuckerbedarf 

der österreichischen Bevölke-
rung im Ausmaß von 270.000 
Tonnen nicht mehr gedeckt 
werden. Die Eigenversorgung 
ist damit bei österreichischem 
Zucker auf 74 Prozent gefallen.

In Oberösterreich werden 
heuer auf rund 5.500 Hektar 
Anbaufläche und bei einem Er-
trag von im Schnitt 70 Tonnen 
pro Hektar knapp 400.000 Ton-
nen Zuckerrüben geerntet. Da-
mit liefern die oberösterreichi-
schen Rübenbauern mehr als 
ein Drittel der österreichischen 
Gesamtproduktion. Trotz die-
ser hohen Bedeutung fällt die 
Ernte jedoch deutlich unter-
durchschnittlich aus. Die der-
zeit erwarteten Erträge liegen 
etwa ein Viertel unter dem Vor-
jahr und auch klar unter dem 
langjährigen Mittel, nachdem 
in den vergangenen Jahren 
vielfach Erträge zwischen 80 
und über 100 Tonnen je Hektar 
erzielt wurden.

Ölkürbis

Ölkürbis wurde in OÖ auf 2.228 
Hektar angebaut (1.688 im Vor-
jahr). Die bisher vorliegenden 
Ergebnisse zeigen eine große 
Spannweite: Schwächere Be-
stände erreichen nur 200 bis 300 
Kilo Kürbiskerne je Hektar, gute 
Standorte mehr als 1.000 Kilo 
je Hektar. Österreichweit dürfte 
sich die Trockenheit insbeson-
dere in den niederösterreichi-
schen Hauptanbaugebieten er-
tragsmindernd auswirken. 
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Zusätzlich zur Dürre verursachen 
Mäuse (hier am Bild) und auch 
Engerlinge erhebliche Schäden am 
Grünland.

Obst, Gemüse, 
Erdäpfel, Hopfen
■ Obst: Der Wassermangel 

führte in vielen Kulturen zu 
kleineren Früchten und ge-
ringeren Erträgen, sodass 
je nach Standort vor allem 
im Kernobstbau Ertrags-
verluste von bis zu 50 
Prozent erwartet werden. 
Das Steinobst zeigte sich 
deutlich robuster und auch 
das Streuobst präsentiert 
sich positiv. Durch hohen 
Preisdruck bleibt die Lage 
wirtschaftlich angespannt, 
die besten Chancen auf 
ausreichende Wertschöp-
fung bietet die Direktver-
marktung und Veredelung.

■ Gemüse: Zahlreiche Kul-
turen, besonders Wurzel- 
und Kohlgemüse, litten 
oft trotz Bewässerung. 
Besonders schwierig war 
die Lage auch bei Karotten 
und Roten Rüben. Auf den 
rund 2.080 Hektar Gemü-
seanbaufläche werden je 
nach Kultur und Standort 
Rückgänge der vermark-
tungsfähigen Erträge von 
30 bis teilweise 80 Pro-
zent erwartet. Gleichzeitig 
zeigt das Extremjahr, wie 
stark die Gemüseproduk-
tion durch Wetterextreme 
und die eingeschränkten 
Möglichkeiten im Pflanzen-
schutz unter Druck gerät.

■ Bei den Erdäpfeln hat 
sich die Marktlage binnen 
weniger Wochen kom-
plett gedreht. Während 
im Sommer noch hohe 
Lagerbestände den Markt 
belasteten, zeichnen sich 
aufgrund der schlech-
ten Erträge inzwischen 
Versorgungsengpässe für 
2027 ab. Viele Bestände 
erreichen weder die erfor-
derlichen Größen noch die 
notwendigen Mengen für 
die verarbeitende Industrie.

■ Die Hopfenernte fällt heuer 
um ein Drittel geringer aus. 
Um den Hopfen zu sichern, 
wird das Sortenspektrum 
angepasst werden müssen. 
Zusätzlich braucht es 
vermehrt die Möglichkeit 
zur Bewässerung. 
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DI Thomas Wallnerl

Es wird deshalb immer mehr 
entscheidend, jeden Tropfen 
Wasser möglichst effizient im 
Boden zu speichern. Direktsaat 
bietet dafür einen praxisnahen 
Ansatz.

Wasser speichern 
statt verlieren – mehr 
Wasser im Boden
Der Boden bleibt nach der Ernte 
weitgehend unbearbeitet und 
mit Ernterückständen bedeckt. 
Die Mulchschicht schützt vor 
Sonne und Wind, reduziert 
die Verdunstung und verhin-
dert Verschlämmung. Ein gut 
strukturierter Boden kann Re-
gen schneller aufnehmen und 
länger speichern. Eine Studie 
für das Einzugsgebiet der Zaya 
in Niederösterreich modellier-
te ein Bewirtschaftungsszena-
rio mit Direktsaat und Winter-
zwischenfrüchten. In Trocken-
jahren erhöhte sich der mittle-
re Bodenwassergehalt in 0 bis 
zwei Meter Bodentiefe um 1,7 
bis 1,9 Prozent. 

Weniger Erosion,  
mehr Bodenschutz

Die Bodenbedeckung schützt 
vor Starkregen und hält Boden-
partikel zurück. Damit wird der 
Boden selbst zu einem wich-
tigen Wasserspeicher: Regen-
wasser wird länger im System 
gehalten, statt schnell über die 
Oberfläche abzufließen. Be-
sonders auf erosionsgefährde-
ten Hanglagen ist das ein wich-
tiger Vorteil: Jeder Millimeter 

Boden, der auf dem Feld bleibt, 
trägt zur langfristigen Boden-
fruchtbarkeit bei und beein-
trächtigt nicht die Infrastruk-
tur bzw. Oberflächengewässer.

Boden- und 
Gewässerschutz  
gehen Hand in Hand
Was den Boden schützt, 
schützt meist auch die Gewäs-
ser. Bei Starkregen können von 
offenen, gepflügten Flächen 
erhebliche Mengen an Boden, 
Phosphor und anderen Nähr-
stoffen abgeschwemmt wer-
den. Die Mulchdecke der Di-
rektsaat bremst die Regentrop-
fen, stabilisiert die Oberfläche 
und reduziert den Abfluss. Un-
tersuchungen zeigen, dass Di-
rektsaat gegenüber Pflugver-
fahren eine mögliche Verringe-
rung des Bodenabtrags von 60 
bis 95 Prozent möglich macht. 

Direktsaat  
braucht System 

Direktsaat ist kein einfacher Ver-
zicht auf den Pflug. Entschei-
dend sind eine passende Frucht-
folge, leistungsfähige Zwischen-
früchte, ausreichende Bodenbe-

deckung und ein konsequentes 
Befahrungsmanagement. Ver-
dichtungen müssen vermie-
den werden, denn sie können 
die Wasseraufnahme trotz Di-
rektsaat begrenzen. Neue Di-
rektsaatmaschinen ermögli-
chen eine präzise Saatgutablage 
auch bei hohen Mengen an Ern-
terückständen. Automatische 
Tiefenführung, Einzelkorntech-
nik, Sensoren und intelligente 
Maschinensteuerungen verbes-
sern die Ablagequalität und re-
duzieren Fehlstellen. 

Fazit 

Direktsaat hält Wasser im Boden, 
schützt vor Erosion und kann in 
Trockenjahren Vorteile bringen. 
Entscheidend ist nicht eine ein-
zelne Maschine, sondern das ge-
samte Anbausystem. Wer Boden 
bedeckt hält, Wurzeln wachsen 
lässt und Verdichtung vermei-
det, schafft einen leistungsfä-
higen natürlichen Wasserspei-
cher – und macht den Betrieb 
widerstandsfähiger gegenüber 
Trockenheit und Starkregen. 
Faktum ist – zur Unkrautregulie-
rung ist bei Direktsaatsystemen 
der bedarfsgerechte Einsatz von 
Totalherbiziden in vielen Fällen 
unabdingbar.

Wassersparen mit Direktsaat –  
Wasser im Boden halten
Trockenheit und Dürre nehmen immer drastischere Ausmaße an – gleichzeitig 
treten Starkregenereignisse häufiger auf. 

Gerald Wallner, Wasserbauer in Rohr im Kremstal, setzt voll auf das System 
Direktsaat. BWSB/Wallner

Berlakovich 
bleibt COPA- 
Vizepräsident

Nikolaus Berlakovich, 
ehemaliger Landwirt-
schaftsminister und 
amtierender Präsident 
der Landwirtschafts-
kammer (LK) Burgen-
land, ist vergangene 
Woche in Brüssel als Vi-
zepräsident des EU-Bau-
ernverbands COPA wie-
dergewählt worden. 
Berlakovich vertritt die 
heimische Land- und 
Forstwirtschaft bezie-
hungsweise die LK Ös-
terreich in dieser zentra-
len bäuerlichen Interes-
senvertretung Europas 
bereits seit 2020. Seit 
2022 hat er außerdem 
die Funktion des Vize-
präsidenten inne. 

C O P A - P r ä s i d e n t 
bleibt der Italiener Mas-
similiano Giansanti, der 
dieses Amt ebenso seit 
2022 bekleidet. Neben 
Berlakovich als Vizeprä-
sidenten wiedergewählt 
wurden auch der Däne 
Søren Søndergard, der 
Franzose Franck San-
der, der Spanier Pedro 
Barato, der Tscheche 
Jan Doležal und der Ire 
Francie Gorman. Bei 
der COPA-Präsidiums-
sitzung standen neben 
der Wahl auch inhaltli-
che Schwerpunkte für 
die kommende Zeit im 
Fokus. 

LK Österreich

COPA-Präsident Massimilia-
no Giansanti und COPA-Vi-
zepräsident Nikolaus Berla-
kovich LK Ö/Gröger
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Im Rahmen der ÖPUL- 
Maßnahme „Vorbeugender 
Grundwasserschutz 
– Acker“ besteht für 
teilnehmende Betriebe 
eine verpflichtende 
Weiterbildung. Zehn 
Weiterbildungsstunden 
müssen bis 31. Dezember 
2026 absolviert werden.

DI Elisabeth Murauer

Die Weiterbildung umfasst 
Themen wie eine bedarfsge-
rechte Düngung, den Schutz 
von Boden und Grundwasser, 
einen effizienten Umgang mit 
Nährstoffen sowie die Vermei-
dung von Nährstoffverlusten. 
Dadurch sollen die Betriebe da-
bei unterstützt werden, die An-
forderungen der Maßnahme 
fachgerecht umzusetzen und 
gleichzeitig einen wichtigen 
Beitrag zum Schutz der Grund-
wasserressourcen zu leisten.

Für die Erfüllung dieser Wei-
terbildungsverpflichtung gibt 
es verschiedene Möglichkeiten:

 ■ Einerseits werden in Zu-
sammenarbeit mit dem LFI drei 
Module an unterschiedlichen 
Terminen und Veranstaltungs-
orten angeboten („Vorbeugen-
der Grundwasserschutz Acker“ 
Module 1 bis 3; unbedingt 
beim LFI anmelden).

 ■ Dann gibt es die LFI- 
Onlinekurse, die selbstständig 
und zu jeder Zeit absolviert wer-
den können (mit unterschiedli-
chem Weiterbildungsstunden-

ausmaß): „Stickstoff im Acker-
bau“, „Grundwasserschutz im 
Ackerbau“, „Mein Bodenwis-
sen“ und „Betriebsbezogenes 
Gewässerschutzkonzept“.

 ■ Darüber hinaus bietet 
die Boden.Wasser.Schutz.Bera-
tung, LK OÖ in vielen Regio-
nen auch Feldbegehungen und 
Arbeitskreise an, bei denen 
ebenfalls Stunden gesammelt 
werden können.

 ■ Tipp: 10. Dezember: 
Boden.Wasser.Schutz.Tagung 
2026 „Phosphoreinsatz in der 
Landwirtschaft“, bei Teilnah-
me vor Ort erhält man drei 
Stunden Weiterbildung.

 ■ Weitere Informationen 
unter www.bwsb.at.

Weiterbildungsverpflichtung 
„GRUNDWasser 2030“

Auch Feldbegehungen können Wei-
terbildungsstunden „GRUNDWasser 
2030“ bringen.  BWSB

Veranstaltungsauszug
Eferding 18. November Modul 1 25. November Modul 2 4. Dezember Modul 3
Innviertel 12. und 19. Oktober 

Feldbegehung (je zwei 
Stunden Weiterbildung) 

Module 1 bis 3 im  
November

5. November Modul 3

Kirchdorf 22. Oktober Modul 1 29. Oktober Modul 2 2. Dezember Modul 2
Linz 8. Oktober Feldbegehung (zwei Stunden Weiter-

bildung) 
18. November  
Modul 1

Perg 9. November Modul 1 30. November Modul 2
Steyr 22. Oktober Modul 1 29. Oktober Modul 2 5. November Modul 3
Wels 18. November Modul 1 25. November Modul 2 4. Dezember Modul 3

Achtung
Die zehn Stunden Weiterbil-
dung müssen bis spätestens 
31. Dezember 2026 absolviert 
werden, ansonsten kommt es 
zu Abzügen bei der Prämie 
„Vorbeugender Grundwasser-
schutz – Acker“. 
Alle Veranstaltun-
gen mit Weiterbil-
dungsmöglichkeit 
gibt es online.

Jedes Jahr will man neue Er-
kenntnisse für die landwirt-
schaftliche Praxis gewinnen 
– heuer im Fokus: die Som-
mertrockenheit. Gemeinsam 
mit landwirtschaftlichen Be-
triebsleiterinnen und Betriebs-
leitern, den Bewirtschafte-
rinnen und Bewirtschaftern 
landwirtschaftlicher Schulen 
und verschiedenen Saatgutfir-
men wurden in Oberösterreich 
zahlreiche Zwischenfruchtver-
suche umgesetzt:

 ■ LWBFS Burgkirchen 
(48°12‘40.3“N 13°05‘12.8“E)

 ■ Bad Wimsbach-Neyd- 
harting (48°04‘04.4“N 13°53‘ 
31.3“E)

 ■ K e f e r m a r k t 
(48°26‘34.0“N 14°29‘47.2“E)

 ■ Nußbach (47°59‘04.7“N 
14°08‘01.2“E)

 ■ LWBFS Otterbach 
(48°27‘28.0“N 13°27‘24.8“E)

 ■ HLBLA St. Florian 
(48°12‘00.5“N 14°22‘48.1“E)

 ■ ABZ Waizenkirchen 
(48°19‘18.0“N 13°50‘33.1“E)

Die BWSB bringt drei eige-
ne Mischungen in die Versu-
che ein und die Saatgutfirmen 
stellen jeweils eine Variante zur 
Verfügung. Die Mischungen 
werden ortsüblich angebaut 
und bewirtschaftet.

Das passiert heuer: 
 ■ Mechanische Einkür-

zung: Die Varianten werden 
gewalzt und/oder gehäckselt – 
verunkrautet der Bestand? 

 ■ Düngung: Eine spätere 
Wirtschaftsdüngergabe wird 
gemacht – gibt’s Unterschiede 
im Pflanzenwachstum?

Außerdem gibt es Zwischen-
frucht-Versuche in Eberstal-
zell, Steinhaus, Weißkirchen 
und Hargelsberg, bei denen 
verschiedene Mischungen 
als Drohnensaat im Vergleich 
zum betriebsüblichen Anbau 
angelegt wurden, sowie viele 
verschiedene Mischungen und 
Partner in Neumarkt im Mühl-
kreis. Weitere Infos auf:  www.
bwsb.at 

DI Elisabeth Murauer

Z wie „Zwischenfrüchte“ 
Z wie „Zeit für Versuche“
Die Boden.Wasser.Schutz.Beratung (BWSB) hat 
wieder zahlreiche Zwischenfruchtgroßversuche 
angelegt. 

Welche Mischung konnte heuer die 
trockenen Bedingungen zum An-
bau wohl am besten bewältigen? 
 BWSB

Besichtigung und Praxiswissen vor Ort
Alle Versuchsflächen sind gekennzeichnet und können jederzeit 
besichtigt werden. Feldbegehungen zu den Versuchs-
flächen werden organisiert. Die Termine zu den aktuell 
geplanten Veranstaltungen mit den Versuchsflächen 
sind online ersichtlich. Für interessierte Gruppen können 
auch individuelle Führungen vereinbart werden.

Ergebnisse in der Artikelserie und im Versuchsportal
Aktuelle Erfahrungen aus den Versuchen geben die Beraterinnen und 
Berater in der lk-online-Artikelserie „Zwischenfrucht im Blick“ weiter. 
Bis zum Frühjahr 2027 werden immer wieder Berichte 
zeitnah publiziert. 

Die gesammelten Ergebnisse werden online im Versuch-
sportal der LK OÖ veröffentlicht.
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Der Welttierschutztag lenkt 
den Blick auf das Wohlerge-
hen von Tieren und auf jene 
Menschen, die Tag für Tag 
Verantwortung für ihre Ver-
sorgung und Betreuung über-
nehmen. Dieser Tag ist für die 
Landwirtschaftskammer OÖ 
einmal mehr Anlass, die Leis-
tungen heimischer Tierhalte-
rinnen und Tierhalter hervor-
zuheben. Besonders im Jahr 
2026 waren die tierhaltenden 
Betriebe aufgrund der anhal-
tenden Trockenheit und des 
daraus resultierenden Futter-
mangels mit großen Heraus-
forderungen konfrontiert. 
Dennoch sorgen die Bäuerin-
nen und Bauern täglich dafür, 
dass ihre Tiere bestmöglich 
versorgt werden, auch wenn 
dafür teures Futter zugekauft 
werden muss. Damit wird ein-
mal mehr sichtbar, welchen 
Stellenwert Tierwohl, Verant-
wortung und Versorgungssi-
cherheit auf den bäuerlichen 
Familienbetrieben haben.

„Für die landwirtschaftli-
chen Nutztierhalter ist der re-
spektvolle Umgang mit Tieren 
gelebter Alltag. Unsere Bäue-
rinnen und Bauern überneh-
men 365 Tage im Jahr Verant-
wortung für Haltung, Fütte-
rung, Betreuung und Gesund-
heit ihrer Tiere, auch unter 
schwierigen Bedingungen wie 
heuer. Mit diesem Einsatz si-
chern sie nicht nur das Tier-

wohl, sondern auch die Ver-
sorgung der Bevölkerung mit 
hochwertigen heimischen Le-
bensmitteln. Dafür verdienen 
sie Wertschätzung, Unter-
stützung und Rahmenbedin-
gungen, die ein wirtschaftli-
ches Arbeiten ermöglichen“, 
betont LK-Präsident Franz 
Waldenberger.

Dürre und Wetterextreme 
haben die Futtererträge ver-
ringert, wodurch viele tierhal-
tende Betriebe zusätzliches 
Futter zukaufen mussten. Die 
daraus entstandenen Mehr-
kosten belasten die bäuerli-
chen Familienbetriebe. Die 
Landwirtschaftskammer OÖ 
fordert höhere Erzeugerprei-
se, damit steigende Kosten 
für Futter, Energie, Betriebs-
mittel und Tierwohlmaßnah-
men gedeckt werden können. 
Denn Österreich gilt als Vor-
reiter im Tierwohl und in-
vestiert laufend in moderne 
Haltungssysteme und Tierge-
sundheit.

Kritisiert werden pauschale 
Vorwürfe einzelner Tierschut-
zorganisationen gegenüber 
der Landwirtschaft. Insbeson-
dere unerlaubte Stallzutritte 
und Stalleinbrüche werden 
abgelehnt, da sie Familien be-
lasten und die Tiergesundheit 
durch mögliche Krankheits-
einträge gefährden können.

Landwirtschaftskammer OÖ

Tierhaltung mit 
Verantwortung
Bäuerinnen und Bauern im Einsatz für Tierwohl und 
Versorgungssicherheit.

„Versorgungssicherheit ist kein Selbstläufer. Wer Tierwohl in den heimi-
schen Ställen will, muss die bäuerlichen Familienbetriebe wirtschaftlich 
stärken“, betont LK-Präsident Mag. Franz Waldenberger. LK OÖ

Jetzt für den Bio Award voten
Das Online-Voting zum Bio Award OÖ 2026 ist in vollem Gange. 
Nun entscheidet die Öffentlichkeit, wer die stolzen Gewinner 
sind. Bis 11. Oktober kann  noch für den persönlichen Lieblings-
biobetrieb abgestimmt werden  und mit etwas Glück kann man 
auch tolle Preise gewinnen. 
 
Aus über 90 Nominierungen hat eine Fachjury vier Bio-Betrie-
be ausgewählt, die mit besonderen Ideen, Engagement und 
innovativen Ansätzen zeigen, wie vielfältig und zukunftsorientiert 
Bio sein kann.  
Im Rennen sind nun noch: Großalm Biofisch (Neukirchen bei 
Altmünster), Naturhof Dop‘n (Münzkirchen), Mathiasn- 
hof (Ottnang am Hausruck) und Biohof Huber (Mitterkirchen im 
Machland)

Abstimmen für euren Lieblingsbetrieb auf:  
www.bio-award.at Bio Austria OÖ

LK-INFORMATIONS-PORTALE

lk-online
www.ooe.lko.at

lk-facebook
www.facebook.com/landwirtschaftskammerooe

lk-beratung
www.ooe.lko.at/beratung

lk-newsletter
www.ooe.lko.at/newsletter

lk-instagram
www.instragram.com/landwirtschaftskammerooe
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Das Ackerbaujahr 2026 zählt 
aufgrund der anhaltenden 
Rekorddürre zu den schwie-
rigsten der vergangenen Jahr-
zehnte. In der österreichischen 
Messgeschichte wurden bisher 
sieben Tage mit über 40 Grad 
aufgezeichnet, davon allein 
sechs Tage im Jahr 2026 und 
ein weiterer Tag im Jahr 2013. 

In Oberösterreich fehlen 
bis Ende September noch im-
mer durchschnittlich 37 Pro-
zent des üblichen Jahresnie-
derschlags, regional sogar bis 
zu 50 Prozent. Allein in der 
Bezirksstadt Braunau wur-
den 2026 über 52 Tage mit 
Temperaturen über 30 Grad 
registriert. Während die Ge-
treideernte noch leicht un-
terdurchschnittliche, aber 
zufriedenstellende Ergebnis-
se brachte, führten Hitze und 
Trockenstress bei den Herbst-
kulturen zu deutlichen Er-
tragseinbußen. So verwundert 
es nicht, dass die Hagelver-
sicherung die Dürreschäden 
in der oberösterreichischen 
Landwirtschaft auf rund 200 
Millionen Euro schätzt.

Enttäuschende Erträge 
bei der Herbsternte
So liegen nach den Probero-
dungen die Schätzung der Zu-

ckerrübenerträge in Oberöster-
reich mit durchschnittlich 70 
Tonnen je Hektar (t/ha) rund 
25 Prozent unter dem langjäh-
rigen Durchschnitt. Die sonni-
gen Herbsttage dürften aber zu 
guten Zuckergehalten von > 17 
Prozent führen. Die Rüben-
kampagne startet mit 5. Okto-
ber und wird heuer mit knapp 
100 Tagen relativ kurz. 

Die Silomaisernte ist Ende 
September zu 90 Prozent abge-
schlossen und die Körnermai-
sernte zu etwa 70 Prozent. Die 
erwarteten Körnermaiserträge 
werden seit dem letzten Pflan-
zenmarktbericht mittlerweile 
auf durchschnittlich 7,8  Ton-
nen je Hektar reduziert und 
damit etwa 35 bis 40 Prozent 
unter dem Vorjahresniveau 
liegen. Durch die verstärk-
te Nutzung von rund 10.000 
Hektar ursprünglich gedach-
ten Körnermaisflächen als Si-
lomais und dem heuer niedri-
gen Durchschnittsertrag, wird 
sich die oberösterreichische 
Körnermaisproduktion mit 
324.000 Tonnen voraussicht-
lich gegenüber 2025, wo sie 
noch 639.000 Tonnen betrug, 
halbieren. Aufgrund physiolo-
gisch vielfach stark geschädig-
ter Maispflanzen wird die Nass-
maisübernahme der AGRANA 
in Aschach bereits mit Anfang 
November enden.

Bei Soja ist die laufende Ern-
te Ende September bereits zu 90 
Prozent abgeschlossen. So zei-
gen sich bei der Sojaernte ne-
ben schwächeren Qualitäten, 
mit relativ kleinen und teils 
noch grünen Bohnen, auch 
große Ertragsunterschiede. Die 
Erträge reichen dabei von le-
diglich 0,5 Tonne je Hektar auf 
schwachen Standorten bis zu 
3,5 Tonne je Hektar in Gunst-
lagen. Nach durchschnittlich 
3,7 Tonnen je Hektar im Vor-
jahr, werden heuer in Oberös-
terreich nur rund 2,5 Tonnen 
je Hektar erwartet, was einem 
Rückgang von 35 Prozent ent-
spricht. 

Betriebsmittelkosten 
ziehen weiter an
Die Dieselpreise ziehen wegen 
dem laufenden Irankrieg wei-
ter an und haben sich bis Ende 
September auf rund 2,30 Euro 
je Liter verteuert. Die in Öster-
reich beschlossene Spritpreis-
bremse soll mit 1. Oktober, be-
fristet bis Ende November, in 
Kraft treten und eine Entlas-
tung von 12 Cent je Liter brin-
gen.

Der durch den Irankrieg ver-
ursachte Anstieg des Gasprei-
ses von 30 Euro je Megawatt-
stunde (Euro/MWh) im Jänner 
2026 auf 75 Euro/MWh Ende 
September verteuert in ers-
ter Linie die Stickstoffdünger-
produktion. Gemeinsam mit 
im Juli 2026 erhöhten Russ-
landzöllen auf Stickstoff- und 
Mehrnährstoffdünger sowie 
Preisaufschlägen für CBAM 
(CO2-Grenzausgleich) ziehen 
die Düngerpreise im OÖ Agrar-
handel weiter an.

So werden Ende September 
im BigBag Bruttopreise für NAC 

27 Prozent um 530 Euro je Ton-
ne (Euro/t), Complex 15:15:15 
um 740 Euro/t, DAP 18:46 um 
1.120 Euro/t und Kali 60 Pro-
zent um 515 Euro/t angeboten. 
Harnstoff 46 Prozent granuliert 
wird um 750 Euro/t angeboten. 
Damit ist das kg N im Harnstoff 
mit 1,63 Euro deutlich billiger 
als im NAC mit 1,96 Euro. 

Die Düngereinlagerung auf 
den landwirtschaftlichen Be-
trieben ist Anfang Oktober 
für die Saison 2027 mit deut-
lich unter 40 Prozent des Be-
darfs auf einem sehr niedrigen 
Stand. Üblicherweise sind zu 
diesem Zeitpunkt bereits über 
70 Prozent eingelagert. Seit 
1995/96 ist in den vergangenen 
30 Jahren laut AMA in Öster-
reich auch der Kaliabsatz um 
die Hälfte und der Phosphorab-
satz um zwei Drittel gesunken. 
Die RWA rechnet mit einem 
weiter deutlichen Rückgang 
der Absatzzahlen bei minerali-
schen Düngemittel für 2027. 

DI Helmut Feitzlmayr

Oberösterreichs Landwirte produ-
zieren bereits ein Drittel der bun-
desweiten Rübenproduktion.
 LK OÖ/Feitzlmayr

Pflanzenmarkt
Dürrejahr geht in die Endphase



Marktkalender

Freistadt
Fleckvieh

Nutzkälber Mi., 14. 10., 10.45 Uhr

Zuchtrinder Mi., 14. 10., 9.30 Uhr

Zuchtkälber Mi., 14. 10., 10 Uhr

Nutzkälber Mi., 28. 10., 10.45 Uhr

Ried
Fleckvieh

Kälber Mo., 12. 10., 10.45 Uhr

Zuchtrinder Di., 3. 11., 11.30 Uhr

Regau
Fleckvieh, Fleischrassen (Kälber) 
Fleckvieh, Brown Swiss, Holstein

Kälber Mo., 19. 10., 10 Uhr

Zuchtrinder Di., 27. 10., 11.30 Uhr

Maria Neustift Einsteller Do., 5. 11., 12 Uhr

PIG Austria Eber und Sauen 07242/27884-41

VLV-Ferkelring Ferkel 050 6902-4880

Regau
Schafe Fr., 13. 11., 19 Uhr

Ziegen –

Ferkel

Ferkelmarkt – Absatzkrise 
verschärft sich

Trotz weiterhin überschau-
barer Angebotsmengen, leidet 
der Ferkelabsatz weiterhin stark, 
da die Ferkelnachfrage jetzt be-
reits viele Wochen unter dem 
frischen Angebot liegt. Damit 
wird der Ferkelrückstau in der 
freien Vermittlung von Woche 
zu Woche umfangreicher. Das 
wiederum löst auf den europä-
ischen Ferkelmärkten Dumpin-
gangebote aus. Die großen Pro-
duktionsländer unterbieten sich 
dabei gegenseitig bei den frei zur 
Disposition angemeldeten Fer-
keln. Die öffentlichen Ferkelno-
tierungen verbleiben auf dem 
extrem niedrigen Niveau.

In Österreich spitzt sich die 
Ferkelmarktsituation weiter zu. 
Aktuell steigt das Angebot in der 
Vermittlung spürbar an. Gleich-
zeitig bewegt sich die Nachfrage 
unter dem Niveau der Vorwo-
chen. Diese Gemengelage löst ei-
nen weiteren Anstieg der Ferkel-
rückstellungen in der Vermitt-
lung aus. Die Lage auf den be-
troffenen Betrieben wird immer 
problematischer. Die Notierung 
bewegt sich seitwärts (2,25 Euro).

DI Johann Stinglmayr

Schweine

Europaweit steigt der Druck am 
Schlachtschweinemarkt. Bis auf 
Italien werden von allen ande-
ren relevanten EU-Marktteilneh-
mern zunehmend steigende An-
gebotsmengen und momentan 
noch stagnierende bis leicht sin-
kende Notierungen gemeldet. 
Doch auch in Italien sank der 
Preis im Edelteilbereich, beispiels-
weise beim Schlögel. In Spanien 
ist die Entwicklung nicht unüb-
lich. Bewegt sich der Basispreis in 
den Sommermonaten über dem 
EU-Durchschnitt, dreht sich tra-
ditionell im Herbst die Situation. 
Märkte, welche bislang schlacht-
reife Schweine gut verkaufen 
konnten, sehen sich zunehmend 
dem Importdruck jener Länder 
konfrontiert, in denen sich seit 
mehreren Wochen die Folgen 
des Schweinezyklus bemerkbar 
machen. Dies sind in erster Linie 
Schlachtschweine, welche durch 
die Umrauscher vor elf Monaten 
versetzt das Schlachtgewicht er-
reichten, oder hemmende Tages-
zunahmen durch z. B. Hitze, mitt-
lerweile durch kühlere Tempera-
turen aber auch frisches Futter-
angebot, der Vergangenheit an-
gehören. In Österreich treffen die 

genannten Parameter beinahe zur 
Gänze zu. Auch hierzulande sieht 
man dem steigenden Angebot 
an der Schlachthoframpe skep-
tisch entgegen. Zwar lässt sich  
das wöchentliche Angebot noch 
vermarkten, Rückstellungen sind 
jedoch keine Ausnahme mehr. 
Sowohl die Landwirtschafts- als 
auch die Schlachtbranche hoffen 
auf baldige Belebung des Marktes 
durch das Anspringen der Ver-
arbeitungsindustrie im Hinblick 
auf Weihnachten. Im Export 
schmerzt allerdings der Preisab-
stand zu Deutschland, welcher 
sich heuer langsam, aber stetig 
vergrößert hat. In Österreich pro-
duzierte Schweine werden wohl 
teurer produziert werden als in 
den Ländern, die zu den „Big 
Playern“ der Schweineprodukti-
on zählen. Wird der Preisabstand 
zu groß, besteht die Gefahr, dass 
Schlachtbetriebe nur so viel hei-
mische Ware zukaufen, wie un-
bedingt nötig. Vor diesen Hinter-
gründen wurde an der Ö-Börse 
seitwärts notiert.

Notierungspreis: € 1,62
Basispreis: € 1,52

Johannes Gangl, BSc

Nutzkälber

Die Preise bei den weiblichen 
Nutzkälbern sind gesunken. 
Auf den RZO-Sammelstellen 
werden für Kälber guter Qua-
lität etwa folgende Preise er-
zielt: Stierkälber, Fleckvieh u. 
Fleischrassen: bei 80 kg: 7,80 
Euro/kg netto (8,85 Euro/kg 
inkl. Mwst.), bei 100 kg 8,20 
Euro/kg netto (9,30 Euro/kg 
inkl. Mwst.), Kuhkälber, bei 
80kg: ca. 4,40 Euro/kg netto  
(5 Euro/kg inkl. MwSt.), bei 
100 kg: ca. 4,40 Euro/kg netto 
(5 Euro/kg inkl. MwSt.).

DI Michael Wöckinger
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MARKTTELEFON  
T 050 6902-1495

Schlachtrinder

EU-weit sind derzeit relativ sta-
bile Marktverhältnisse gegeben. 
In Deutschland herrscht weiter-
hin ein Nord-Süd-Gefälle. Beim 
Jungstier wird in der laufenden 
Woche der Handel im Norden 
als stetig beschrieben. Obwohl 
die Schlachtunternehmen über 
das Preisniveau und die schwie-
rigen Fleischgeschäfte klagen, 
wird die Empfehlung leicht an-
gehoben. In Bayern ist die Situ-
ation ähnlich wie in Österreich, 
die Marktverhältnisse sind sta-
bil. Das Geschäft mit Schlacht-
kühen läuft regional unter-
schiedlich. In manchen Regio-
nen fallen die Stückzahlen um-
fangreich aus, insgesamt lassen 
sich die Tiere jedoch mehrheit-
lich ohne Probleme vermarkten. 
Daher bleibt die Preisempfeh-
lung noch unverändert. In Ös-
terreich befindet sich das Jungs-
tierangebot wie in den letzten 
Wochen auf einem relativ stabi-
len und ausgeglichenen Niveau. 
Für die Jahreszeit wird die Nach-
frage als normal beschrieben. 
In den nächsten zwei Wochen 
dürften keine größeren Verän-
derungen erwartet werden, vor 
allem aufgrund der ausklin-
genden Saison in der Gastrono-
mie. Traditionell finden in Ös-
terreich im Oktober auch Gän-
se- und Wildwochen statt. Die 
Jungstierpreise notieren stabil. 
Bei Schlachtkühen ist das Ange-
bot vor allem in den westlichen 
Bundesländern leicht steigend, 
die Tiere können stetig vermark-
tet werden. Entlastend wirken 
die Schweiz-Kontingente, wel-
che vorige Woche wieder gestar-
tet haben, sich aber noch auf ei-
nem niedrigen Niveau befinden. 
Die Schlachtzahlen sind in den 
letzten zwei bis drei Wochen 
wieder auf ein normales Niveau 
angestiegen. Die Preise notieren 
stabil.  Der Schlachtkälbermarkt 
präsentiert sich in der laufenden 
Woche ausgeglichen. Preiser-
wartungen für Woche 41/2026: 
Jungstier HK R2/3: 6,09 Euro; 
Kalbin HK R3: 5,98 Euro; Kuh HK 
R2/3: 4,31 Euro; Schlachtkälber 
HK R2/3: 9,05 Euro

DI Werner Habermann

Bei den Kälberpreisen ist eine deutliche Qualitätsdifferenzierung bei 
den Preisen festzustellen. Gut mastfähige Kälber oder 
Fleckvieh- und Fleischrassekreuzungen erzielen deut-
lich höhere Preise. Die Preisspannen können dabei fast 
100 Prozent betragen. Detailinformation zu den Märk-
ten und den Preisen finden sich unter: 
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MARKT AKTUELL

Preisaktualisierungen montags 
Schweinepreise freitags
www.ooe.lko.at/Markt & Preise

2,00 €/kg
2,25 €/kg
2,50 €/kg
2,75 €/kg
3,00 €/kg
3,25 €/kg
3,50 €/kg
3,75 €/kg

4,00 €/kg
4,25 €/kg
4,50 €/kg

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Ferkel (Ö-PIG-Ferkel Basispreis) 2024
2025
2026

2,25 €
KW 41

1,2 €/kg

1,4 €/kg

1,6 €/kg

1,8 €/kg

2,0 €/kg

2,2 €/kg

2,4 €/kg

Jän. Feb. März April Mai Juni Juli August Sept. Okt. Nov. Dez.

Mastschweine (Basispreis Schweinebörse) 2024
2025
2026

1,52 €
KW 41

Jungsauen 

PIG-Austria Fortuna F1-Sauen:     6. bis 12. 10. 2026:     345 Euro

Schweinepreise 14. bis 20. 9. 2026

Preise in €/kg, ohne MwSt., Schlachthof

S E U R O S-P

Oberösterreich 1,77 1,67 1,65 1,55 – 1,74

Ferkelmärkte 

31 kg, 25 Stk., Mykoplasmen geimpft, (o. Fracht, o. MwSt.) 

OÖ VLV Bayern Ringgemeinschaft

Notierung 2,25 € 11,50 €

+/– Vorwoche +/– 0,00 €/Stk. +/– 0,00 €/Stk.

Erlös Ferkelerzeuger 63,41 € von 11,13 bis 16,13 €

Einkauf Mäster 64,28 € von 16,63 bis 21,63 €

Aufgrund der Dynamik am Rindfleischmarkt sind seit geraumer Zeit die 
Preisnotierungen für Schlachtrinder immer wieder einmal ausgesetzt. 
Die oft kurzfristigen Preisänderungen, Preisfestlegungen und damit 
verbundenen Differenzen zwischen Preisnotierung und tatsächlichen 
Auszahlungspreisen können damit zeitlich nicht korrekt dargestellt 
werden. Daher werden in der Preisberichterstattung die tatsächlichen 
durchschnittlichen Auszahlungspreise in der jeweiligen Kalenderwoche 
im Nachhinein ausgewiesen. Diese geben den Markttrend wieder und 
bieten eine Orientierung zur Rindermarktentwicklung. 

Schlachtrinder 

4,8 €/kg

5,3 €/kg

5,8 €/kg

6,3 €/kg

6,8 €/kg

7,3 €/kg

7,8 €/kg

38363432302826242220181614121086425250484644424038

Durchschnittspreis Jungstier der Handelsklasse U2/3 
(inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Kalenderwoche2025 2026

6,34 €
KW 38

Erläuterung: Der angeführte Preis ist ein Nettopreis ab Hof (ohne MwSt.) und ergibt sich aus dem Durch-
schnitt aller vermarkteten Jungstier-Qualitäten der Handelsklasse U in der jeweiligen Kalenderwoche.

4,0 €/kg

4,5 €/kg

5,0 €/kg

5,5 €/kg

6,0 €/kg

6,5 €/kg

7,0 €/kg

3836343230282624222018161412108642525049474543413937

5,15 €
KW 38

4,76 €
KW 38

4,32 €
KW 38

Durchschnittspreise Schlachtkühe in den Handelsklassen U, R, O 
(Fettklasse 2 – 4, inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

Kalenderwoche2025 2026

O
R
U

Erläuterung: Die angeführten Preise sind Nettopreise ab Hof (ohne MwSt.) und ergeben sich aus dem 
Durchschnitt aller vermarkteten Schlachtkuh-Qualitäten je Handelsklasse in der jeweiligen Kalenderwoche.

Kalenderwoche2025 2026

4,6 €/kg
4,8 €/kg
5,0 €/kg
5,2 €/kg
5,4 €/kg
5,6 €/kg
5,8 €/kg
6,0 €/kg
6,2 €/kg
6,4 €/kg
6,6 €/kg
6,8 €/kg
7,0 €/kg
7,2 €/kg
7,4 €/kg

38363432302826242220181614121086425250484644424038

Durchschnittspreis Schlachtkalbin der Handelsklasse U3 
(jünger 30 Monate, inklusive anteiliger Qualitätszuschläge)

6,43 €
KW 38

Erläuterung: Der angeführte Preis ist ein Nettopreis ab Hof (ohne MwSt.) und ergibt sich aus dem Durch-
schnitt aller vermarkteten Kalbinnen-Qualitäten der Handelsklasse U in der jeweiligen Kalenderwoche. 

5. bis 11. 10. 2026 28. 9. bis 4. 10. 2026
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Versteigerung | Maishofen   24. September

Klasse Stk. Ø €

Kühe (Nettopreise)

Pinzgauer 16 2228

Holstein 10 2980

Fleckvieh 38 2488

Jungkühe

Pinzgauer 16 2166

Holstein 27 2996

Fleckvieh 160 2792

Fleckvieh Nutzvieh 3 2153

Kühe trächtig

Pinzgauer 1 2400

Versteigerung | Regau   21. September

Klasse Stk. Ø-€/kg Ø-kg

Kälber (Nettopreise)

Stier 349 8,72 93

weibl. Zuchtk. 36 6,11 93

weibl. Nutzk. 128 6,23 90

Versteigerung | Ried   28. September

Klasse Stk. kg Ø-€/kg

Stierkälber

Fleckvieh 329 98 9,05

Fleischr. Kr. 40 99 9,01

Sonst. Rassen 29 91 4,61

Kuhkälber

Zuchtkälber
Fleckvieh 67 105 5,47

Nutzkälber
Fleckvieh 69 94 4,75

Fleischr. Kr. 45 97 6,08

Sonst. Rassen 7 80 3,84

Versteigerung | Regau  29. September

Klasse Stk. € von bis Ø €

Kühe in Milch (Nettopreise)

FV 5 2200 – 3000 2708

HS 2 1800 – 2820 2310

Kalbinnen höherträchtig

FV 15 2020 – 2780 2604

BS 2 2520 – 2820 2670

Kalbinnen kleinträchtig

FV 79 2050 – 2800

Die Preise für Sojaextrakti-
onsschrote entwickelten sich 
gemäß Notierung der ober-
österreichischen Fruchtbör-
se vom 1. Oktober stark nach 
oben. Alle Sojaschrotqualitä-
ten stiegen nach einer länge-
ren ruhigen Phase merklich 
nach oben. Die Gründe da-
für dürften neben der anhal-
tenden Trockenheit in Euro-
pa die Schwierigkeiten beim 
Transport der Futtermittel 
sein. Die Donau als wich-
tigste Wasserstraße kämpft 
mit Niedrigwasser und ist 
teilweise gänzlich gesperrt.  
Auch die Notierungen für 

R a p s e x t r a k t i o n s s c h r o t 
konnten sich dem Preis-
anstieg bei den Eiweißfut-
termitteln nicht entzie-
hen. Der Anstieg ist aber 
im Vergleich zu den Sojaex- 
traktionsschroten verhalte-
ner.

Für DDGS wurde keine 
Notierung veröffentlicht. Es 
wurde daher die letzte No-
tierung fortgeschrieben. Die 
tatsächlichen Preise können 
daher beim Futterzukauf er-
heblich von dieser Notierung 
abweichen.

DI Franz Tiefenthaller

150 €/t

260 €/t

370 €/t

480 €/t

590 €/t

700 €/t

403836343230282624222018161412101412108642504846444240

Futtermittelpreise (Euro pro Tonne netto) 

2025

KW

ActiProt

Rapsschrot

Sojaschrot 44, GVO
Sojaschrot HP 49, GVO

Sojaschrot HP 45,5

2026

Fruchtbörse Wels: Großhandelspreise Eiweißfuttermittel, netto/t. LK OÖ

Futtermittelmarkt
Eiweißfuttermittelpreise OÖ

Agrarfoliensammlung Bezirk Schärding

Datum Uhrzeit Ort

13. Oktober 8.30 bis 12.30 Uhr Parkplatz Sportzentrum/ 
Bauhof Schardenberg

14. Oktober 
9 bis 11 Uhr ASZ Esternberg

13 bis 15 Uhr ASZ Münzkirchen

15. Oktober 
9 bis 11 Uhr ASZ Schärding

13 bis 14.30 Uhr Parkplatz Sportplatz Rainbach im Innkreis

20. Oktober 
9 bis 11 Uhr Parkplatz Sportzentrum St. Roman

13 bis 15 Uhr Parkplatz Sportplatz Kopfing im Innkreis

21. Oktober 
9 bis 11 Uhr Lagerhaus St. Ägidi

13 bis 14.30 Uhr Bauhof Gemeinde Waldkirchen am Wesen

22. Oktober 
9 bis 11 Uhr ASZ Taufkirchen/Pram

13 bis 15 Uhr Bauhof Diersbach

27. Oktober 
9 bis 11 Uhr Freibad der Gemeinde St. Marienkirchen bei 

Schärding

13 bis 15 Uhr Maschinenring Schärding, Andorf,  
Basling 11

28. Oktober 
9 bis 11 Uhr ASZ Zell/Pram

13 bis 14.30 Uhr Bauhof der Gemeinde Altschwendt

29. Oktober 
9.30 bis 11 Uhr ASZ Raab

13 bis 15.30 Uhr Obereder Alois,“Bäckerbau“, Sigharting, Thal-
mannsbach 9

Agrarfoliensammlung Bezirk Rohrbach
Datum Uhrzeit Ort

20. Oktober 
8 bis 9 Uhr ASZ Haslach

11 bis 12.30 Uhr ASZ Helfenberg

22. Oktober
8 bis 9 Uhr ASZ St. Martin

11 bis 12.30 Uhr ASZ Altenfelden

27. Oktober
8 bis 9 Uhr ASZ Grenzland

11 bis 12.30 Uhr ASZ Neustift

28. Oktober
8 bis 9 Uhr ASZ Lembach

11 bis 12.30 Uhr ehem. ASZ Hofkirchen

2. November 
8 bis 9 Uhr ASZ St. Peter

11 bis 12 Uhr St. Veit, Waxenbergstraße

3. November 
8 bis 9 Uhr ASZ Aigen-Schlägl

11 bis 12 Uhr ASZ Ulrichsberg

5. November 
8 bis 9.30 Uhr Bauhof Sarleinsbach

11.30 bis 13 Uhr ASZ Rohrbach

lk-newsletter
www.ooe.lko.at/ 
newsletter
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Martin Schneeweiss

Seit Juli gelten neue Regeln für 
den Energieausweis. Für das 
Dämmen gibt es viele Möglich-
keiten. Ein Onlineseminar des 
LFI OÖ hilft beim Einordnen.

Ob ein Haus vermietet oder 
ein Anwesen verkauft wird: 
Ohne Energieausweis geht es 
nicht. Käufer und Mieter müs-
sen ihn vor Vertragsabschluss 
sehen können, und schon ein 
Inserat muss seine wichtigsten 
Kennwerte nennen. Ausweise, 
die vor der Neuregelung aus-
gestellt wurden, bleiben zehn 
Jahre gültig. Wer neu baut oder 
zubaut, braucht ebenfalls den 
Ausweis.

Bei Stallgebäuden ist das oft 
anders. Wird der Stall nicht be-
heizt, braucht er keinen Ener-
gieausweis, unbeheizte Ma-
schinenhallen ebenso wenig. 
Auch wer den Hof übergibt, 
muss aktuell keinen vorlegen.

Decke und Außenwand 
zuerst

Nicht jede Maßnahme rechnet 
sich gleich schnell. Am wirt-
schaftlichsten sind meist die 
Dämmung der obersten Ge-
schoßdecke und die Dämmung 
der Außenwände. Der Tausch 
von Fenstern und Türen ist da-
gegen teuer und rechnet sich 
oft erst nach langer Zeit. Sehr 
teuer und aufwendig werden 
häufig Arbeiten am Unterge-
schoß und die Abdichtung des 

Kellers. Wo ein Haus energe-
tisch steht, zeigt der Energie-
ausweis, denn er gibt an, wie 
viel Heizwärme das Gebäude 
braucht.

Viele Dämmstoffe  
zur Wahl

Gedämmt wird mit Stoffen aus 
mineralischen Rohstoffen wie 
Mineralwolle, aus Kunststoff 
wie Polystyrol oder aus nach-
wachsenden Rohstoffen wie 
Holzfaser, Hanf, Flachs, Stroh 
und Schafwolle. Jeder die-
ser Dämmstoffe hat Vor- und 
Nachteile. Welche das sind und 
wann welcher Dämmstoff passt, 
erläutern Experten im Seminar. 
Die Möglichkeiten reichen da-
bei von einzelnen Sanierungs-
schritten bis zum Neubau.

Die Infografik zeigt, wann ein Energieausweis nötig ist bzw. was sich beim 
Sanieren zuerst lohnt und welche Dämmstoffe es gibt.  KI generiert

Thermische Gebäudesanierung 
und Energieausweis
Was am Hof Pflicht ist und wann sich Dämmen lohnt.

Kurs zum Thema
Wer künftig eine Sanierung 
plant oder sich einen aktuellen 
Überblick verschaffen will, ist 
im Onlineseminar zur thermi-
schen Gebäudesanierung und 
zum Energieausweis richtig. 

Experten der Firmen Sto 
und Synthesa zeigen, welche 
Dämmstoffe sich eignen 
und wo Gebäude typische 
Schwachstellen haben. 

Es wird außerdem erklärt, wie 
der Energieausweis aufgebaut 
ist und was man herauslesen 
kann. 

 ■ 21. Oktober von 9 bis 12 
Uhr (Kursnummer 5246/1),  
10. März (Kursnummer 
5246/2)

 ■ Kursbeitrag: 45 Euro

 ■ Anmeldung:  
T 050 6902 1500,  
E info@lfi-ooe.at

LFI OÖ
ooe.lfi.at

BAUEN
LK OÖ

Erratum:  
Asiatische  
Hornisse

Im Artikel „Asiatische Hor-
nisse rückt näher: OÖ setzt 
auf konsequente Vorberei-
tung“ in der Bauer-Ausgabe 
39/40 vom 23. September 
2026 auf Seite 17 hat sich der 
Fehlerteufel eingeschlichen: 
Dort wurde die Europäische 
Hornisse abgebildet. Hier 
ein Bild der Asiatischen Hor-
nisse.

Landwirtschaftskammer OÖ

So sieht die Asiatische Hornisse 
aus. AGES/Dirk Louis Schorkopf

Molkerei-Fusion
Die Eigentümer der Ober-
steirischen Molkerei (OM) 
haben die Einbringung ih-
res Molkereigeschäftes in die 
Berglandmilch beschlossen. 
Dem vorausgegangen sind 
intensive Analysen, Gesprä-
che und Beratungen in den 
Gremien beider Unterneh-
men. Nach den entspre-
chenden Beschlüssen der 
genossenschaftlichen Or-
gane – auch der oberöster-
reichischen Muttergenos-
senschaften – und der Zu-
stimmung der Eigentümer 
erfolgt nun noch die wett-
bewerbsrechtliche Prüfung. 
Ziel ist es, die Kräfte zu bün-
deln, Synergien zu nutzen 
und die Wettbewerbsfähig-
keit der Milchverarbeitung 
langfristig zu stärken. Für 
die Milchlieferanten bedeu-
tet dies eine Absicherung 
der Vermarktung und einer 
starken Marktposition im 
In- und Ausland.

DI Michael Wöckinger
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Bettina Hinterberger, akad. BT

Im Westen der Stadt Wels, ein-
gebettet in die Welser Heide, 
liegt der Betrieb von Michael 
Eschlböck-Bauer, vielen bes-
ser bekannt als „Reihofer“. Der 
gelernte Elektriker übernahm 
2017 im Alter von nur 23 Jah-
ren den landwirtschaftlichen 
Betrieb seines Vaters Gerhard 
sowie das Gasthaus seiner Mut-
ter Romana. Da die Flächen da-
mals verpachtet waren, kon-
zentrierte er sich zunächst auf 
die Gastronomie.

Die Idee, einige Strauße auf 
der Wiese neben dem Gastgar-
ten zu halten, war ursprüng-
lich als Attraktion für die Be-
sucher gedacht. Drei Tiere bil-
deten den Anfang und wurden 
rasch zu Publikumslieblingen. 
Die große Begeisterung der 

Gäste führte bald zur Erweite-
rung der Herde und legte den 
Grundstein für einen neuen 
landwirtschaftlichen Betriebs-
zweig.

Mit dem Ausbau der Strau-
ßenhaltung nahm Michael 
die verpachteten Flächen wie-
der in Eigenbewirtschaftung. 
Heute werden dort Luzerne 
und Weizen angebaut, die ge-
meinsam mit einer speziellen 
Futtermischung die Grundlage 
für die Fütterung der Straußen 
bilden.

Der Bestand umfasst derzeit 
14 Zuchthennen, drei Zucht-
hähne sowie rund 120 Mast-
tiere in unterschiedlichen
Altersstufen. Die Zuchtsaison 
dauert von April bis Septem-
ber. Die befruchteten Eier wer-
den in einer selbst entwickel-
ten Brutkammer 38 Tage be-

brütet, ehe die Küken schlüp-
fen und zunächst in einem
Kükenstall mit Fußbodenhei-
zung aufgezogen werden.

Das Gehege ist in Bereiche 
für Zuchttiere, Vormast und 
Endmast gegliedert. Unterstüt-
zung erhält der Betriebsfüh-
rer von seinem Vater Gerhard 
sowie Mitarbeiter Zippo, der 
auch die Feldbewirtschaftung 
übernimmt.

Besonders bemerkenswert 
ist die geschlossene Produkti-
onskette am Betrieb. Von der 
Aufzucht über die Schlach-
tung und Verarbeitung bis zur 
Vermarktung erfolgt alles in 
eigener Hand. Neben Frisch-
fleisch werden Wurst- und
Pökelwaren, Teigwaren, Eier, 
Federn sowie eine Hautcreme 
aus Straußenfett angeboten. 
Ein Großteil des Fleisches wird 

im familieneigenen Gasthaus 
verarbeitet.

Zur Stärkung der Direkt-
vermarktung entsteht der-
zeit ein eigener Verkaufsraum.
Gemeinsam mit den Betriebs-
beratern der Landwirtschafts-
kammer wurde zudem ein
Betriebskonzept für die weite-
re Entwicklung erstellt. Die er-
folgreiche Entwicklung wurde 
2025 mit den Auszeichnungen 
„Gutes vom Bauernhof“ und 
„AMA Genuss Region Bauern-
hof“ gewürdigt.

Mit viel Eigeninitiative und 
unternehmerischem Gespür 
hat Michael Eschlböck-Bau-
er seinen Betrieb rund um die 
Straußenhaltung erfolgreich 
aufgebaut. Sein Leitsatz lautet: 
„Wir entwickeln uns Schritt 
für Schritt weiter. Jeder Rück-
schritt gehört dazu und ist zu-
gleich eine Chance, daraus zu 
lernen.“

Unser
Betrieb
Wels,
Bezirk Wels

Wie aus drei Straußen ein Betriebszweig wurde
Der Betrieb Eschlböck-Bauer, vulgo „Reihofer“, betreibt einen Straußenbetrieb mit geschlossener Produktionskette.

DDeDeDeDeDeDeDeDeDeeDD r r r BeBeBeBeBeBeBeeBeBetrtrtrtrtrtrrtrtrieieieieieieieieeiebbbbbbbb ReReReReReReReReReihihhihihhihofofofofofofoferereerererere aaaaaausususususus dddderererere VVVVVVogogogogggelelelelllpepepepepepersrsrsrsrsrspepepepepepektktktktktktttivivivivivive.e.e.e.e.e MichMichMichMichchhael ael ael ael a l EschEschEschEschEschEsc lböclböclböclböclbö k-Bak-Ba-Bak-Bak-BaB ueruerue

Betriebsspiegel
6 Hektar Acker

6 Hektar Gehege

3 Hektar Wald

140 Strauße

www.reihofer.at

Eindrücke am Betrieb (v.l.): Michael Eschlböck-Bauer mitten unter neugierigen jungen Straußen; BBKO Leopold
Keferböck, Betriebsführer Michael Eschlböck-Bauer und DL Ing. Thomas Jungreuthmayer auf der Straußenweide;
Das 2 Wochen alte Küken lässt sich noch gut tragen. Fotos: LK OÖ
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Regional, saisonal und 
hochwertig: Im Herbst 
kommt traditionell frisches 
Wildfleisch aus heimischen 
Wäldern und bäuerlichen 
Gehegen auf den Teller.

Landwirtschaftskammer OÖ

Für viele Bäuerinnen und Bau-
ern sowie Direktvermarkter ist 
ab sofort die ideale Zeit, hoch-
wertiges Wildfleisch aus der Re-
gion anzubieten. Es überzeugt 
nicht nur durch seinen beson-
deren Geschmack, sondern 
steht auch für eine natürliche 
und saisonale Ernährung. In 
Oberösterreich sind über 600 
bäuerliche Familienbetriebe 
mit ca. 14.000 Stück Farmwild 
registriert und das Fleisch, das 
diese Bäuerinnen und Bauern 
produzieren und vorwiegend 
im Wege der Direktvermark-
tung verkaufen, wird immer 
beliebter.

 ■ Mehr Details: www.
wildhaltung.at oder beim Lan-
desverband der landwirtschaft-
lichen Wildtierhalter OÖ und 
Salzburg; T 050 6902-1335

„Viele Nebenerwerbsbe-
triebe, in denen heute noch 
Milchkühe gehalten werden, 
stellen sich die Frage nach ei-
nem Umstieg in andere, we-
niger arbeitsintensive Formen 
der Grünlandnutzung. Das 
Fleisch der Wildtiere ist von 
bester Qualität aufgrund der 
naturnahen ganzjährigen Frei-
landhaltung und überwiegend 

natürlicher Äsung“, erklärt 
Franz Waldenberger, Präsident 
der LK OÖ.

Die Haltung von Dam-, Rot, 
Sika- oder Muffelwild bietet 
gute Chancen am Markt. In 
Oberösterreich werden vor al-
lem folgende Wildarten gehal-
ten:

 ■ Damwild: Damwild 
stellt zahlenmäßig die größ-
te Gruppe dar. Es gehört zu 
den im Körperbau kleineren 
Hirscharten und ist ideal für 
Steilflächen im Grünland. 
Beim ausgewachsenen Hirsch 
liegt das Lebendgewicht bei 
ca. 80 Kilogramm, beim weib-
lichen Tier bei 40 bis 45 Kilo-
gramm.

 ■ Rotwild: Rotwild ist 
etwa doppelt so schwer wie 
Damwild. Es bevorzugt ein 
strukturiertes Gelände mit 
R ü c k z u g s m ö g l i c h k e i t e n , 
Busch- und Baumgruppen. 
Im Unterschied zum Dam-
wild braucht das Rotwild un-
bedingt eine Möglichkeit zum 
„Suhlen“.

 ■ Sikawild ist eine relativ 
kleine Gruppe beim Farmwild, 
jedoch hat sie sich aufgrund 
der besseren Wirtschaftlichkeit 
und besonders zugänglichen 
Art der Tiere in den letzten Jah-
ren immer mehr verbreitet. 

Derzeit wird mit Hochdruck 
daran gearbeitet, dass das 
Sikawild weiter im landwirt-
schaftlichen Gehege gehalten 
werden darf, da es mit August 
2025 von der EU als invasive 
Art eingestuft wurde und ab 
August 2027 nicht mehr ge-
halten werden dürfte. Am 30. 
September hat Bundesminister 
Norbert Totschnig bei der Euro- 
päischen Kommission einen 
Antrag auf eine Ausnahmege-
nehmigung für die Haltung 
von Sikawild eingebracht. „Wir 
brauchen die Ausnahmerege-
lung, um die Existenzgrundla-
ge für viele Betriebe zu erhal-
ten“, fordert Waldenberger. In 
OÖ wären etwa 60 Betriebe von 
dem Verbot betroffen.

Bäuerliche Wildhaltung: 
Nachfrage steigt

Damwild zeichnet sich durch 
besonders zartes Fleisch aus. Leitner

Seit mittlerweile 31 Jahren sor-
gen die oö. Schulmilchbäue-
rinnen und Schulmilchbau-
ern dafür, dass Kinder und 
Jugendliche mit frischen, 
regionalen Milchprodukten 
versorgt werden. Was 1995 
als mutiger Schritt einzelner 
Direktvermarkter begann, ist 
heute ein wichtiger Bestand-
teil der regionalen Lebens-
mittelversorgung in oberös-
terreichischen Kindergärten 
und Schulen. Aktuell beliefern 
17 Schulmilchbetriebe rund 
26.000 Kinder in knapp 500 
Bildungseinrichtungen direkt 
vom Bauernhof.

Mit Beginn des neuen 
Schuljahres gab es bei den 
oö. Schulmilchbäuerinnen 
und Schulmilchbauern einen 
Wechsel an der Spitze: Josef 
Bauernfeind übernahm den 
Vorsitz von Hannes Strobl. Ge-
meinsam mit seinen Berufs-
kollegen setzt Bauernfeind 
sich dafür ein, die Bedeutung 
der Schulmilch weiter zu stär-
ken und Kindern auch künftig 
ein Stück regionaler Landwirt-
schaft direkt in Kindergarten 
und Schule zu bringen.

„Die Schulmilchbäuerin-
nen und Schulmilchbauern 
sind weit mehr als reine Lie-
ferantinnen und Lieferanten. 
Sie sind leidenschaftliche Bot-
schafterinnen und Botschaf-

ter unserer regionalen Land-
wirtschaft“, betont Rosema-
rie Ferstl, Vizepräsidentin der 
Landwirtschaftskammer OÖ. 
Agrar-Landesrätin Michaela 
Langer-Weninger ergänzt: 
„Die Kinder erleben dadurch 
ganz konkret, wo Lebensmit-
tel herkommen, wer sie er-
zeugt und welche Qualität 
dahintersteht. Genau dieses 
Wissen schafft Wertschätzung 
für regionale Produkte und für 
die Arbeit unserer Bäuerinnen 
und Bauern.“

Beim Geschmack setzt die 
Schulmilch weiterhin auf 
bewährte Favoriten. Mit ei-
nem Anteil von mehr als 
60 Prozent ist Schulmilch- 
Kakao nach wie vor das belieb-
teste Produkt im Sortiment. 
Neben reiner Trinkmilch gibt 
es aber auch Fruchtjoghurts 
und Vanillemilch. Mit durch-
schnittlich rund einem Euro 
pro Portion ist Schulmilch zu-
dem eine leistbare Möglich-
keit, Kindern hochwertige 
Milchprodukte im Schul- und 
Kindergartenalltag anzubie-
ten.

 ■ Mehr Details unter dem 
QR-Code im Bild und bei 
Schulmilchkoordinatorin 
Viktoria Minichberger, 
LK OÖ unter: T 050 6902-1447.

Landwirtschaftskammer OÖ

OÖs Schulmilch startet mit 
neuem Schwung ins Schuljahr
Der 30. September steht traditionell im Zeichen 
des Weltschulmilchtages.

Anlässlich des Weltschulmilchtages verteilten (v.l.) Agrar-LR Michaela 
Langer-Weninger, PMM, LK-Vizepräsidentin Rosemarie Ferstl, Josef 
Bauernfeind, neuer Obmann der OÖ. Schulmilch-Bauern und der ehe-
malige Obmann Hannes Strobl Schulmilch-Produkte und Informationen 
zur Schulmilch an Passanten vor dem Linzer Landhaus. LK OÖ
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Weidegenossenschaft Molln 
feierte Almabtriebfest
Gut genährt und feierlich geschmückt sind die Kalbinnen der 
Weidegenossenschaft Molln beim Steinbacher Almabtriebs-
fest empfangen worden. Im Dorngraben beim Hof der Familie 
Oberbichler (vulgo Kremesbichler), wurde die heurige Almsaison 
ganz bewusst gefeiert. „Die lange Trockenheit war besonders 
herausfordernd. Weil die Alm gut erschlossen ist, konnte Wasser 
zur Versorgung der Tiere hinaufgefahren werden“, erklärte Ger-
traud Oberbichler. Die Musikkapelle Nußbach und die Pranger-
schützen verkürzten die Zeit bis zur Ankunft der Weidetiere. Die 
Landjugend Micheldorf und die Mollner Bäuerinnen versorgten 
die vielen Besucherinnen und Besucher. Die Wartberger Plattler- 
mädels begeisterten das Publikum. BBK KI SE/Limberger

Genussland OÖ zeichnete 
„goldene Handelspartner“ aus
Gemeinsam mit Josef Lehner, Geschäftsführer der Genuss-
land-Handelsinitiative, zeichnete Genussland-Obfrau und 
Agrar-Landesrätin Michaela Langer-Weninger Ende September 
117 der insgesamt 158 goldenen Handelspartner persönlich mit 
der Genussland-Plakette in Gold aus.

„Mit Ihrem Engagement bringen Sie Regionalität voran, sichern 
den Absatz heimischer Lebensmittel und machen das Genuss-
land OÖ tagtäglich für die Konsumentinnen und Konsumenten 
erlebbar“, so Langer-Weninger bei der Verleihung. Land OÖ/Haag

23. Biogespräch: 
Ertragreiches 
Grünland
Wie kann artenreiches 
Grünland erhalten und 
gleichzeitig wirtschaftlich 
genutzt werden? Welche 
Möglichkeiten gibt es, Schä-
den durch Maikäferenger-
linge zu reduzieren? Ant-
worten auf diese und viele 
weitere Fragen erhalten Bäu-
erinnen und Bauern beim 
kommenden Biogespräch 
am 23. Oktober in Schlägl, 
das im Zeichen des Inter-
reg-Projekts „Biodiversität 
im Grünland“ steht.

Ein besonderer Schwer-
punkt liegt auf den Erfah-
rungen und Erkenntnissen 
zur Reduktion von Maikä-
ferengerlingen, die in vielen 
Grünlandregionen erhebli-
che Schäden verursachen.

Am Nachmittag wird die 
Zukunft des Grünlandes un-
ter veränderten Klimabedin-
gungen thematisiert. Lukas 
Gaier von der HBLFA Raum-
berg-Gumpenstein referiert 
über klimafitte Grünlandbe-
wirtschaftung und erfolgrei-
che Nachsaatstrategien.

Außerdem gibt es eine 
Maschinenvorführung des 
Maschinenringes Granit-
land. Dabei können moder-
ne Geräte und Verfahren 
zur Nachsaat direkt im prak-
tischen Einsatz besichtigt 
werden.

 ■ Es wird um rechtzeitige 
Anmeldung gebeten: T 0732 
7720-34100 (8 bis 12 Uhr), 
E info@bioschule.at

 ■ Mehr Details unter: 
www.bioschule.at

Bioschule Schlägl

Am 23. Oktober findet das 23. 
Biogespräch in Schlägl statt.
 Bioschule Schlägl

HBLA Elmberg ist 
Bronze-Partner 
von Bio Austria

Die HBLA Elmberg setzt ih-
ren konsequenten Weg zu 
mehr Nachhaltigkeit und 
Bio in der Gemeinschafts-
verpflegung fort. Nach 
der erfolgreichen Teilnah-
me an der „Küche der Zu-
kunft“-Challenge im Schul-
jahr 2024/2025 entschied 
sich die Schuleinrichtung 
für eine Gastropartnerschaft 
mit Bio Austria. Als sichtba-
res Zeichen für dieses En-
gagement wurde der HBLA 
Elmberg als erste Bundes-
schule nun die Bio-Gast-
ropartner Tafel in Bronze 
verliehen. Der Grundstein 
für diese Entwicklung wur-
de bereits mit der Teilnah-
me an der „Küche der Zu-
kunft“-Challenge gelegt. 
Dabei setzte sich das Kü-
chenteam intensiv mit der 
Weiterentwicklung der 
Schulküche und dem ver-
stärkten Einsatz von Bio-Le-
bensmitteln auseinander. 
Seit Ende September 2025 
ist die Schulküche der HBLA 
Elmberg bio-zertifiziert.
Mit der Bio-Zertifizierung 
erfüllt die Schule zugleich 
die naBe-Kriterien für Bun-
deseinrichtungen (mindes-
tens 30 Prozent Bioanteil in 
der Schulküche) und zeigt, 
dass Nachhaltigkeit und ver-
antwortungsvolle Verpfle-
gung auch im Schulbereich 
konsequent umgesetzt wer-
den können.

Bio Austria OÖ

Karin Anreiter, Birgit Walden-
berger, Sabine Rosenthaler, 
Direktorin Leopoldine Weinzierl  
und Bio Austria-OÖ-Obfrau 
Magdalena Barth Bio Austria
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LK OÖ/Land OÖ

Auf einem Bauernhof lassen 
sich Arbeit, Familie und Privat-
leben oft kaum voneinander 
trennen. Genau das macht das 
bäuerliche Leben besonders, 
kann in schwierigen Phasen 
aber auch zur Belastung wer-
den. Wirtschaftlicher Druck, 
Wetterextreme, Konflikte in 
der Familie, Fragen rund um 
die Hofübergabe oder Sorgen 
wirken häufig gleichzeitig. Seit 
2021 unterstützt die Beratungs-
stelle „Lebensqualität Bauern-
hof“ Bäuerinnen und Bauern 
bei persönlichen, familiären 
und betrieblichen Herausfor-
derungen, allein bis Ende Au-
gust 2026 in bereits 264 Bera-
tungen. Ziel ist es, frühzeitig 
zu unterstützen, Orientierung 
zu geben und gemeinsam neue 
Perspektiven zu entwickeln. 

„Die hohe und steigende 
Nachfrage zeigt, dass das An-
gebot in der bäuerlichen Be-
völkerung angekommen ist. 
Wenn wirtschaftlicher Druck, 
Konflikte oder persönliche Sor-
gen zu groß werden, braucht 
es eine niederschwellige An-
laufstelle, welche die bäuerli-
che Lebenswelt kennt. Mit ,Le-
bensqualität Bauernhof‘ haben 
wir dieses Angebot bewusst bei 

der Landwirtschaftskammer 
angesiedelt, weil dort Vertrau-
en und Nähe zu den Betrieben 
bereits vorhanden sind. Das 
macht es leichter, sich Hilfe zu 
holen“, betont Agrar-Landes-
rätin Michaela Langer-Wenin-
ger. Die Personalkosten für die 
Beratungsstelle werden vom 
Land OÖ getragen.

Hofübergabe auf Platz 1

Bei den Themen, mit denen 
sich Bäuerinnen und Bauern 
an die Beratungssstelle wen-
den, stehen 2026 erstmals Fra-
gen rund um die Hofüberga-
be an erster Stelle, gefolgt von 
Generationenkonflikten und 
Partnerschaftsthemen. 

Neben der Kriseninterven-
tion gewinnt die Prävention 
zunehmend an Bedeutung. 
„Es ist wichtig, Unterstützung 
nicht erst dann zu suchen, 
wenn nichts mehr geht. Das 
zeigt sich z. B. bei der Hofüber-
gabe. Eine frühzeitige Ausein-
andersetzung schafft Klarheit 
und kann helfen, die Übergabe 
bewusster zu gestalten“, ist LK 
OÖ-Vizepräsidentin Rosemarie 
Ferstl überzeugt. 

Dass die Belastungen in der 
Landwirtschaft vielfältig sind, 

zeigen zwei kürzlich veröf-
fentlichte Studien. Die Evalu-
ierungsstudie des Landwirt-
schaftsministeriums zeigt, dass 
rund ein Drittel der befragten 
Land- und Forstwirte die sozi-
alen und psychischen Belas-
tungen als hoch empfinden. 
Ein ähnliches Bild zeichnet 
ein Studienprojekt der Univer-
sität Krems. Demnach weisen 
Bäuerinnen und Bauern im 
Vergleich zur Allgemeinbevöl-
kerung ein erhöhtes Risiko für 
Depressionen, Angst, Schlaf-
störungen und ein höheres 
Stressniveau auf. Gleichzeitig 
zeigt diese Studie aber auch, 
dass Familie, Hobbys sowie die 
als sinnstiftend empfundene 
Arbeit mit Tieren und in der 
Natur Halt geben können. 

„Problemtrance“

„Wenn sehr viel zusammen-
kommt, geraten Menschen 
leicht in eine Art Problemtran-
ce. Dann wird es schwierig, den 
Überblick zu behalten. In der 
Beratung helfen wir, zu struk-
turieren, Klarheit zu schaffen 
und Zusammenhänge zu ver-
stehen“, hebt Barbara Platt-
ner-Huss, Beraterin Lebens-
qualität Bauernhof, hervor. 
Lebensqualität Bauernhof ver-

steht sich auch als Drehscheibe 
innerhalb eines bestehenden 
Unterstützungsnetzwerks. Je 
nach Anliegen wird an weitere, 
passende Partner vermittelt – 
etwa an die Mediation von Hof-
konflikt.at, an BeziehungLeben 
für längerfristige Begleitung, an 
die soziale Betriebshilfe des Ma-
schinenrings oder an die Pers-
pektive Landwirtschaft, wenn 
eine außerfamiliäre Hofnach-
folge gesucht wird.

Lebensqualität Bauernhof: 
T 050 6902 1800, Montag bis 
Freitag 8.30 bis 12 Uhr, E le-
bensqualitaet@lk-ooe.at

Fünf Jahre für mehr Lebensqualität am Hof
Starke Nachfrage nach psychosozialer Beratung in der Landwirtschaft. Heuer gab es alleine bis Ende 
August bereits 264 Beratungen bei der Beratungsstelle „Lebensqualität Bauernhof“ in der LK OÖ.

Die Beraterinnen der Beratungsstelle Lebensqualität Bauernhof v.l Maria 
Mühlböck, Barbara Plattner-Huss, Karoline Hinterreither. LK OÖ

„Lebensqualität Bauernhof“ ist die Beratungsstelle für ein gutes Miteinan-
der auf den Bauernhöfen, sind sich (v.l.) LK OÖ-Vizepräsidentin Rosemarie 
Ferstl, Beraterin Barbara Plattner-Huss und Agrar-Landesrätin Michaela Lan-
ger-Weninger einig. LK OÖ

Bildungsarbeit
Neben der individuellen Bera-
tung ist auch die Bildungsarbeit  
gemeinsam mit dem LFI ein 
wesentlicher Bestandteil von 
Lebensqualität Bauernhof. Se-
minare, Webinare und weitere 
Bildungsangebote ermöglichen 
es, sich frühzeitig mit Heraus-
forderungen auseinanderzuset-
zen. Die Themen reichen von 
Hofübergabe, Trauer, Partner-
schaft und Kommunikation bis 
zu anonymen Webinaren zu 
Alkohol und Gewalt. 

Informationen: ooe.lfi.at oder  
T 050 6902 1500
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Katrin Fischer, MSc.

Mit vielfältigen Ausstellungs-
materialien wird Wissen rund 
um Lebensmittel anschaulich 
vermittelt und die heimische 
Landwirtschaft ein Stück näher 
zu den Konsumentinnen und 
Konsumenten gebracht. Die 
Materialien können kostenlos 
bei der Landwirtschaftskammer 
OÖ ausgeliehen werden. Heuer 
nutzten verschiedene Ortsbau-
ernschaften diese Möglichkeit 
und holten die Esserwisser auf 
eigene Initiative in ihre Gemein-
den.

Damit wurde der Bevölke-
rung direkt vor Ort die Gele-
genheit geboten, sich mit Le-
bensmitteln, ihrer Herkunft 
und ihrer Produktion auseinan-
derzusetzen.

Denn die Entstehung unse-
rer Lebensmittel umfasst viele 
Schritte, die den Konsumen-
ten im Alltag oft nicht bewusst 
sind. Wie viel Arbeit, Wissen, 
Erfahrung und wertvolle Res-
sourcen in unseren Lebensmit-

teln stecken, ist auf den ersten 
Blick oft nicht sichtbar. Genau 
hier setzt die Esserwisser-Aus-
stellung an.

Besonders wichtig war bei 
den Ausstellungen in den Ge-
meinden auch die Einbindung 
der jüngsten Konsumenten. 
Schulen und Kindergärten wur-
den eingeladen, die Esserwisser 
im Rahmen eines Workshops 
oder Ausflugs zu besuchen. En-
gagierte Seminarbäuerinnen 

sowie Bäuerinnen und Bauern 
aus den jeweiligen Gemeinden 
unterstützten die Aktionen tat-
kräftig. Sie begleiteten die Kin-
der durch die Ausstellung und 
ermöglichten ihnen ein erleb-
nisorientiertes Lernen. Dabei 
durfte nicht nur zugehört, son-
dern auch entdeckt, auspro-
biert und gefragt werden.

Auf altersgerechte und praxis-
nahe Weise erhielten die Kin-
der Einblicke in die heimische 
Lebensmittelproduktion. Wo-
her kommen unsere Lebens-
mittel? Was braucht es, bis aus 
landwirtschaftlichen Rohstof-
fen jene Produkte entstehen, 
die wir täglich essen? Und wel-
che Arbeit leisten unsere Bäue-
rinnen und Bauern dafür? Der 
persönliche Kontakt mit Men-
schen aus der Landwirtschaft 
macht diese Zusammenhänge 
besonders greifbar und schafft 
Bewusstsein für den Wert hei-
mischer Lebensmittel.

Ein weiteres Anliegen der Es-

serwisser ist es, verbreitete My-
then rund um Lebensmittel 
und Ernährung aufzugreifen 
und wissenschaftlich fundiert 
zu erklären. Gleichzeitig ste-
hen die Vielfalt, Herkunft und 
hohe Qualität österreichischer 
Lebensmittel im Mittelpunkt. 
Die Ausstellung möchte damit 
nicht nur Wissen vermitteln, 
sondern auch dazu anregen, 
beim Einkauf und beim Essen 
genauer hinzuschauen und 
sich mit der Herkunft unserer 
Lebensmittel zu beschäftigen.

Dass das Interesse an diesen 
Themen groß ist, zeigte sich 
auch beim diesjährigen Ernte-
dankfestival am Wiener Hel-
denplatz. Dort waren die Es-
serwisser ebenfalls vertreten 
und nutzten die Gelegenheit 
für zahlreiche persönliche Ge-
spräche mit Konsumentinnen 
und Konsumenten. Fragen stel-
len, miteinander ins Gespräch 
kommen und Landwirtschaft 
verständlich erklären – genau 
dieser direkte Austausch ist ein 
wichtiger Teil der Initiative.

 ■ Esserwisser-Ausstellung 
in die eigene Gemeinde ho-
len: Die Esserwisser-Ausstel-
lung bietet somit eine gute 
Möglichkeit, Lebensmittel-
wissen in die Gemeinden zu 
bringen und Landwirtschaft 
erlebbar zu machen. Wer die 
Ausstellung ebenfalls in seine 
Gemeinde holen oder einzel-
ne Ausstellungselemente aus-
leihen möchte, findet weitere 
Informationen unter www.es-
serwissen.at.

Hinschauen, angreifen, verstehen: 
Esserwisser auf Tour
Die Esserwisser gibt es nicht nur auf Social Media und im Web, sondern auch zum Angreifen, 
Entdecken und Erleben.

land & leben
Informationen der LK OÖ zu Ernährung und Gesundheit

Esserwisser machen Lebensmittelwissen erlebbar. LK OÖ

Informationen zur Ausstellung: www.esserwissen.at LK OÖ
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Das neue ABZ Waizen- 
kirchen vereint die 
bisherigen Fachschulen 
Waizenkirchen, Mistelbach 
und Bergheim an einem 
Standort. Im Schuljahr 
2026/27 starten dort rund 
400 Schülerinnen und 
Schüler.

Land OÖ

Mit dem Start des Schuljah-
res 2026/27 nimmt das neue 
Agrarbildungszentrum (ABZ) 
Waizenkirchen seinen Betrieb 
auf. Es vereint die bisherigen 
Fachschulen Waizenkirchen, 
Mistelbach und Bergheim an 
einem Standort. Zum Schul-
start besuchen rund 400 Schü-
lerinnen und Schüler in 15 
Klassen die Schule. Unterstützt 
werden sie von 55 Lehrkräften 
und 26 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern.

Das neue Bildungszent-
rum vereint die Fachrichtun-

gen „Ländliches Betriebs- und 
Haushaltsmanagement“ sowie 
„Landwirtschaft“ an einem 
Standort. Nach einer gemein-
samen Basisausbildung im ers-
ten Jahr wählen die Schülerin-
nen und Schüler ihren Schwer-
punkt. Besonderes Alleinstel-
lungsmerkmal ist der Schwer-
punkt Feldgemüsebau. Ergänzt 
wird das Angebot durch Er-
wachsenenbildung und einen 
Vorbereitungslehrgang zur Be-
rufsreifeprüfung (in Koopera-
tion mit dem FBZ St. Florian).

„Unser Ziel ist, dass unse-
re Schülerinnen und Schüler 
hier nicht nur Fachwissen er-
werben, sondern lernen, Ver-
antwortung zu übernehmen, 
Entscheidungen zu treffen und 
ihren ländlichen Raum aktiv 
mitzugestalten“, betont Wal-
ter Raab, Direktor des ABZ Wai-
zenkirchen.

„Mit dem neuen Agrarbil-
dungszentrum Waizenkirchen 
investieren wir 41,3 Millionen 
Euro in die Zukunft unserer 
Landwirtschaft und vor allem 

in jene jungen Menschen, die 
sie gestalten werden“, so Lan-
deshauptmann Thomas Stel-
zer. Agrar-Landesrätin Micha-
ela Langer-Weninger ergänzt: 
„Unsere Absolventinnen und 
Absolventen sind die Zukunft 
unserer bäuerlichen Famili-
enbetriebe. Sie sichern Ver-
sorgung, Wertschöpfung und 
Lebensqualität für Oberöster-
reich. Sie sind die Ernährer, Ge-
stalter und Macher des ländli-
chen Raums.“

Wetterextreme, wirtschaftli-
cher Druck und gesellschaftli-
che Veränderungen verlangen 
gut ausgebildete Fachkräfte. 
Gleichzeitig steigt das Inter-
esse an landwirtschaftlichen 
Ausbildungen: Im Schuljahr 
2026/27 besuchen rund 3.600 
Schülerinnen und Schüler eine 
landwirtschaftliche Fach- oder 
Berufsschule in OÖ. Die Zahl 
der Anmeldungen für die ers-
ten Klassen erreicht mit 1.184 
Jugendlichen einen Rekord-
wert.

Neues Agrarbildungszentrum Waizenkirchen eröffnet

V.l.: Direktor ABZ Waizenkirchen Walter Raab, Landeshauptmann Thomas 
Stelzer, Agrar-Landesrätin Michaela Langer-Weninger und Geschäftsführer 
LiG Alois Aigner. Land OÖ/Mayr

Neue Perspektiven für die  
Landwirtschaft von morgen
Oberösterreich und die südafrikanische Provinz Westkap ver-
bindet seit fast 25 Jahren eine enge Partnerschaft im Rahmen 
der „Allianz der Powerregionen“. Von 22. September bis 4. 
Oktober war eine elfköpfige Delegation von Agrarstudentinnen 
und Agrarstudenten aus dem Westkap zu Besuch. Im Mittel-
punkt des Aufenthalts stehen Einblicke in die oö. Landwirtschaft, 
Betriebsbesuche, Gespräche mit Vertreterinnen und Vertretern 
aus Politik, Wirtschaft und Gesellschaft sowie der Austausch mit 
heimischen Schülerinnen, Schülern und Studierenden. Organi-
siert wird das Programm von der Abteilung Land- und Forstwirt-
schaft des Landes OÖ.
Bild (v.l.): Junge Menschen im internationalen Austausch über die 
Landwirtschaft von morgen. Land OÖ/Kauder

Neues Österreich-Bild:  
„Wein aus 4 Vierteln“
Das ORF Landesstudio OÖ hat einige Winzerinnen und Winzer 
unseres Bundeslandes ein Jahr lang bei ihrer Arbeit im Weingar-
ten und Keller begleitet. Das daraus entstandene „Österreich 
Bild“ mit dem Titel „Wein aus 4 Vierteln“ wurde am Sonntag, 
27. September, um 18.25 Uhr in ORF 2 österreichweit gesendet. 
Nachschauen kann man es auf: on.orf.at 
 
Vorpremiere im Landesstudio OÖ (v.l.): Gestalter Wolfgang 
Marecek, Dagmar Gross (Präsidentin des OÖ Sommelierverei-
nes), Leonhard Gmeiner (Präsident des OÖ Weinbauverbandes), 
LK-Vizepräsidentin Rosemarie Ferstl, Klaus Stumvoll (GF OÖ 
Weinbauverband) und ORF-Landesdirektor Klaus Obereder.  
 LK OÖ/Primeßnig
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Landwirtschaftskammer OÖ

Auch heuer hat die Landwirt-
schaftskammer OÖ wieder die 
beliebten „Tage der Landwirt-
schaft“ veranstaltet. Insgesamt 
rund 1.950 Schülerinnen und 
Schüler der 3. und 4. Volks-
schulklassen erhalten span-
nende Einblicke in die Welt 
der Land- und Forstwirtschaft. 
Den Auftakt machten die Be-
zirksbauernkammern Linz und 
Urfahr von 28. bis 30. Septem-
ber. Dort erlebten rund 1.250 
Volksschulkinder bei einem 
Stationen-Rundgang ein span-
nendes Programm.

Weiter ging es am 7. Oktober 
in Rohrbach mit rund 180 Kin-
dern. Den Abschluss bilden die 
Veranstaltungen der BBK Wels 
am 14. und 15. Oktober mit 
rund 500 Schulkindern.

An verschiedenen Stationen 
erfahren die jungen Besucher- 
innen und Besucher Wissens-
wertes über Milch, Getreide, 
Bienen, Wald und Boden.

„Wer versteht, wie Lebens-
mittel entstehen und welche 
Leistungen unsere bäuerlichen 
Familien tagtäglich erbrin-
gen, entwickelt Wertschätzung 
für die heimische Landwirt-
schaft. Bildungsangebote wie 
die Tage der Landwirtschaft 

schaffen Bewusstsein für regio-
nale Kreisläufe und stärken die 
Verbindung zwischen Land-
wirtschaft und Gesellschaft“, 
betont Franz Waldenberger, 
Präsident der Landwirtschafts-
kammer OÖ.

Bei der Station „Vom Korn 
zum Brot“ bestimmt ein Land-
wirt beispielsweise gemeinsam 
mit den Kindern die gängigs-
ten Getreidesorten.

„Die Kinder lernen bei den 
Tagen der Landwirtschaft 
auch, wie Lebensmittel richtig 
gelagert werden und so länger 
haltbar bleiben. So können wir 
bereits Volksschulkinder dazu 
anleiten, wie man der leider 
viel zu häufigen Lebensmittel-
verschwendung vorbeugt“, ist 
Rosemarie Ferstl, Vizepräsiden-
tin der LK OÖ, überzeugt.

Landwirtschaft 
verstehen

„Kinder sollen früh erfahren, 
woher ihre Lebensmittel kom-
men und welche Arbeit hin-
ter ihrer Erzeugung steckt. Die 
Tage der Landwirtschaft leis-
ten dazu einen wichtigen Bei-
trag und vermitteln Wissen, 
das weit über das Klassenzim-
mer hinauswirkt“, so Johanna 

Haider, Vorsitzende des Bäue-
rinnenausschusses der Land-
wirtschaftskammer OÖ.

„Durch das aktive Mitma-
chen an den Stationen wird 
Wissen erlebbar und bleibt 
nachhaltig in Erinnerung. So 
schaffen wir Verständnis für 
die Leistungen der heimischen 
Land- und Forstwirtschaft und 
stärken das Bewusstsein für re-
gionale Lebensmittel“, betont 
Johannes Gruber, Obmann der 
Bezirksbauernkammer Linz.

Landwirtschaft mit allen Sinnen erleben
1.950 Kinder entdecken bei den Tagen der Landwirtschaft, woher unsere Lebensmittel kommen.

Die Schülerinnen und Schüler der Bertha von Suttner-Volksschule in Linz- 
Urfahr mit ihrer Lehrerin Barbara Kleinhans (r.) beim Weckerl-Machen. Hier 
am Bild mit (v.l.) LK OÖ-Vizepräsidentin Rosemarie Ferstl, Johanna Haider, 
Vorsitzende des Bäuerinnen-Ausschusses, LK OÖ-Präsident Mag. Franz 
Waldenberger und Ing. Johannes Gruber, BBK-Obmann Linz. Fotos: LK OÖ/Frei

Wie wertvoll das Lebensmittel Milch ist, lernten die Kinder bei Seminarbäu-
erin Sonja Zeiml (2.v.l.). Hier am Bild mit LK-Vizepräsidentin Rosemarie Ferstl 
(l.) und LK-Präsident Mag. Franz Waldenberger. 

Bei der Station des Bienenzentrums 
OÖ sammelten Kinder wertvollen 
Nektar für Bienen und Hummeln. 

Die selbst gebaute Leonardo Da 
Vinci-Brücke hält wirklich.

Die Boden-Station bietet Informa-
tionen über den Wert des Bodens. 
Hier mit am Bild: Michaela Sommer, 
Bäuerinnen-Beirats-Vorsitzende 
Linz (l.) und LK-Vizepräsidentin 
Rosemarie Ferstl (r.). 



7. Oktober 2026       Bildung   Der Bauer   31

Landwirtschaftskammer OÖ

Mit dem neuen Bildungspro-
gramm setzt das Ländliche 
Fortbildungsinstitut (LFI) der 
Landwirtschaftskammer OÖ 
ein starkes Zeichen für lebens-
begleitendes Lernen und die 
Zukunftssicherung der Land-
wirtschaft sowie des ländli-
chen Raums. Mit mehr als 
1.200 Bildungsangeboten bie-
tet das LFI ein breit gefächertes 
Weiterbildungsprogramm für 
Bäuerinnen und Bauern, sowie 
für alle bildungsinteressierten 
Menschen, die sich fachlich 
und persönlich weiterentwi-
ckeln möchten.

„Das Bildungsprogramm 
des LFI stärkt die fachlichen, 
unternehmerischen und per-
sönlichen Kompetenzen der 
Bäuerinnen und Bauern so-
wie der Menschen im ländli-
chen Raum und leistet damit 
einen wichtigen Beitrag zur 
Zukunftsfähigkeit landwirt-
schaftlicher Betriebe und länd-
licher Regionen“, betont Karl 
Dietachmair, Kammerdirektor 
der Landwirtschaftskammer 
OÖ.

Ausgebaut wurden Bildungs-
angebote zu den zentralen Zu-
kunftsthemen Klimawandel, 
Kreislaufwirtschaft, Energie-
wende, Digitalisierung und In-
novation. Mit neuen Kursen 
wie „KI im landwirtschaftli-
chen Betrieb verstehen“, oder 
„Sicher investieren, erfolg-
reich finanzieren“ und knapp 
20 Zertifikatsausbildungen 
zu diversen Themen wie „Bo-
denpraktiker/in“, „Gemüse-
bau am bäuerlichen Betrieb“ 
oder „Bäuerliche Direktver-
marktung“ unterstützt das LFI 
bäuerliche Betriebe dabei, sich 
rechtzeitig auf neue Rahmen-
bedingungen einzustellen und 
Chancen aktiv zu nutzen. Die-
se umfassenden Bildungsan-

gebote werden häufig dann in 
Anspruch genommen, wenn 
ein Einstieg in eine neue Pro-
duktionssparte erfolgt.

Vernetzung von Bildung 
und Beratung

Darüber hinaus werden auch 
Themen der Betriebsführung 
und Produktionstechnik ge-
zielt aufgegriffen. Angebote 
wie „Wichtiges zuerst“ helfen 
dabei, Arbeitsabläufe effizi-
ent zu gestalten und Prioritä-
ten erfolgreich zu setzen. Mit 
dem Kurs „Sicherheit im Wald“ 
wird ein wichtiger Beitrag zur 
Unfallprävention und zum si-
cheren Arbeiten in der Forst-
wirtschaft geleistet. Gleich-
zeitig erhalten Betriebe mit 
Kursen wie „Trendige Milch-
produkte zur Direktvermark-
tung“ praxisnahe Impulse, 
um neue Marktchancen zu 
erschließen, regionale Wert-
schöpfung zu steigern und zu-
sätzliche Einkommensmög-
lichkeiten zu schaffen. „Bäuer-
liche Betriebsführerinnen und 
Betriebsführer können so in ih-
rer betrieblichen und persönli-

chen Weiterentwicklung um-
fassend unterstützt werden“, 
so Dietachmair.

Ein besonderes Merkmal der 
LFI-Bildungsangebote ist ihre 
konsequente Praxisorientie-
rung. Seminare, Workshops, 
Lehrgänge, Exkursionen und 
Online-Formate vermitteln 
nicht nur aktuelles Fachwis-
sen, sondern zeigen konkrete 
Umsetzungsmöglichkeiten für 
den Betriebsalltag auf. „Gera-
de die Kombination aus fach-
licher Expertise, praxisnaher 
Vermittlung und persönlichem 
Austausch macht die Qualität 
unserer Bildungsangebote aus. 
Bildung lebt von Menschen, 
von Erfahrungen und von Ver-
netzung. Deshalb verbinden 
wir moderne Lernformate mit 
persönlicher Begegnung und 
schaffen so nachhaltige Lern- 
erfolge“, betont LFI-Leiterin 
Manuela Jachs-Wagner.

Immer mehr Menschen 
wünschen sich flexible Lern-
möglichkeiten, die sich mit 
Beruf, Familie und Betrieb ver-
einbaren lassen. Das LFI re-
agiert darauf mit einem kon-
tinuierlichen Ausbau digitaler 
Bildungsangebote. Online- 

Seminare, Webinare und digi-
tale Lernformate ergänzen das 
klassische Präsenzangebot und 
ermöglichen zeit- und ortsun-
abhängiges Lernen.

Weiterbildung 
als Erfolgsfaktor

Weiterbildung ist ein zentra-
ler Erfolgsfaktor für landwirt-
schaftliche Betriebe. Eine ös-
terreichweite Studie mit über 
14.400 befragten Bäuerinnen 
und Bauern zeigt, dass Wei-
terbildung nicht nur Wissen 
vermittelt, sondern auch Ar-
beitsabläufe verbessert (38,1 
Prozent), die strategische Aus-
richtung des Betriebs stärkt 
(25,3 Prozent) und unterneh-
merisches Denken und per-
sönliche Weiterentwicklung 
fördert (23,5 Prozent). Laut LFI 
OÖ trägt Bildung wesentlich 
zur persönlichen Entwicklung 
und zur Zukunftssicherung der 
Landwirtschaft bei.

Jetzt informieren 
und anmelden

 ■ Das neue LFI-Bildungs-
programm 2026/27 ist ab sofort 
online unter ooe.lfi.at verfüg-
bar und kann auch als Druck-
version beim LFI OÖ unter 
T 050 6902-1500 bzw. E info@
lfi-ooe.at angefordert werden.

 ■ Viele Bildungsangebote 
sind gefördert und zu beson-
ders attraktiven Konditionen 
buchbar.

 ■ Hier geht es zum Bil-
dungsprogramm 2026/27 als 
Blätterkatalog:

LFI Oberösterreich: Mit mehr als 1.200 
Angeboten in die neue Bildungssaison
Bildung ist ein wesentlicher Erfolgsfaktor bäuerlicher Betriebe.

Zukunftsfitte Landwirtschaft und nachhaltige Betriebsführung sind die Eck-
pfeiler des LFI Bildungsprogramms. KI-generiert mit Copilot/LK OÖ
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Digitales Lernen – zeitlich flexibel weiterbilden

E-Learning ermöglicht Weiterbildung ohne feste Zeiten oder Orte. 
Die digitalen Kurse des LFI bieten individuelles Lernen im eigenen 
Tempo – jederzeit und ortsunabhängig von zu Hause aus. Das An-
gebot reicht von Sachkunde über Tierhaltung bis hin zu IT und Di-
rektvermarktung.

Bereits vorhandene Zugangsdaten zur Lernplattform e.lfi.at ermög-
lichen die direkte Freischaltung und den sofortigen Start eines ge-
wünschten Onlinekurses. Sind noch keine Zugangsdaten vorhan-
den, werden diese kostenlos zur Verfügung gestellt. Nach dem Ein-
loggen stehen die Vorteile der schnellen und unkomplizierten On-
linekursbuchung zur Verfügung.

Mit Unterstützung von Bund, Land und Europäischer Union

LAND 
OBERÖSTERREICH

Kursanmeldung: per Telefon oder E-Mail: info@lfi-ooe.at
im LFI-Kundenservice, 050 6902 1500

Forst- und 
Holzwirtschaft

Waldarbeit in der Praxis 
(4310)

Bezirk Freistadt: 
27. Oktober, 8.30 Uhr

Waldarbeit in der Praxis – 
Fälltechnik Starkholz (4314)

Inzersdorf, Betrieb Pamminger: 
30. Oktober, 8.30 Uhr

Frauen im Wald: Grundkurs 
Motorsäge – Handhabung in 
der Praxis (4322)

Inzersdorf, Betrieb Pamminger: 
30. Oktober, 8.30 Uhr

Tierhaltung

Milchviehrationen im RDV 
online selbst berechnen (7241)

Linz, Seminarhaus auf der Gugl: 
30. Oktober, 9 Uhr

Sachkundelehrgang für 
Tiertransport (7409)

LK Freistadt Perg: 
20. Oktober, 9 Uhr

TGD Ausbildung Arzneimittel-
anwender:in – Schwerpunkt 
Schaf und Ziege (online) 
(7416)

Online: 22. Oktober, 9 Uhr

TGD-Mischtechnik (7418)
Berechtigungskurs zur Herstellung 
von Fütterungsarzneimitteln

LFS Schlierbach: 
27. Oktober, 8 Uhr

Intensiv Jungpferdekurs 
(7876)

Leonding, Integratives 
Reitzentrum St. Isidor: 
23. Oktober, 9 Uhr

Mit der Kuh auf du und du 
(Modul 1) (8478)
Rinder verstehen – Gefahren im 
Umgang reduzieren

St. Pantaleon, 
Gh Stiegl-Gut Wildshut: 
21. Oktober, 9 Uhr

Unternehmens-
führung 

Bäuerlicher Jungunter-
nehmerinnen- und 
Jungunternehmerempfang (1321)

BLWS Bioschule Schlägl: 
19. Oktober, 19 Uhr

Pachten und Verpachten 
(1748)

Online: 27. Oktober, 9 Uhr

Unwetterschaden – was nun? 
(1787)

Online: 20. Oktober, 8 Uhr

Die bäuerliche Hofübergabe 
und Hofübernahme gestalten 
(1795)

Online: 20. Oktober, 19 Uhr

Zertifikatslehrgang Schule am 
Bauernhof (1800)

Linz, Seminarhaus auf der Gugl: 
20. Oktober, 9 Uhr

Pflanzenbau

Oliven – Zukunftskultur mit 
Potential (6575)

Gramastetten, Vedahof: 
21. Oktober, 10.00 Uhr

Weiterbildungskurs Sachkunde 
Pflanzenschutz – Ackerbau 
(6608)

LK Kirchdorf Steyr: 
28. Oktober, 8 Uhr
LK Rohrbach: 
29. Oktober, 9 Uhr

Biologische Schädlings-
bekämpfung im Betrieb – 
effektiv und wirksam (6691)

Linz, Seminarhaus auf der 
Gugl: 27. Oktober, 9 Uhr
LK Ried Schärding: 
28. Oktober, 8.30 Uhr

Rodentizid-Sachkundekurs 
(6696)

LK Kirchdorf Steyr: 
28. Oktober, 14 Uhr

Vorbeugender Grundwasser-
schutz Acker im ÖPUL 2023 
(Modul 1) (6724)

LK Kirchdorf Steyr: 
22. Oktober, 13 Uhr

Vorbeugender Grundwasser-
schutz Acker im ÖPUL 2023 
(Modul 2) (6725)

LK Kirchdorf Steyr: 
29. Oktober, 13 Uhr

EDV und Technik
Meine ersten Schritte in eAMA 
und INVEKOS-GIS (5001)

LK Rohrbach: 
29. Oktober, 19 Uhr

Bauen und Garten

Thermische Gebäudesanierung 
– Energieausweis (5246)

Online: 21. Oktober, 9 Uhr

Direktvermarktung 

Milchverarbeitung (2220)
Grundkurs für Neueinsteigende 
in die Direktvermarktung

ABZ Hagenberg: 
24. Oktober, 9 Uhr

Fleischzerlegung aus
bäuerlicher Wildtierhaltung 
(Farmwild) (2520)

Oberwang, Betrieb Kroißl: 
24. Oktober, 9 Uhr

BILDUNG
WEITBLICK

LEBENSQUALITÄT
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LKÖ und WKÖ für mehr 
Transparenz am Teller
Kooperationsprojekt soll praktikable Herkunftskennzeichnung entwickeln

Kosten senken, Wertschöpfung sichern
Österreichs Agrarpolitik wird „um jeden Euro kämpfen“

Wie die Stärken von Öster-
reichs Land- und Forstwirt-
schaft trotz der enormen Her-
ausforderungen ausgebaut und 
die heimische Lebensmittel-
versorgung gesichert werden 
können, stand im Mittelpunkt 
des traditionellen agrarpoliti-
schen Herbstauftaktes des Ös-
terreichischen Bauernbundes. 
LK-Österreich-Präsident Josef 
Moosbrugger sprach dabei ins-
besondere die hohen Produk-
tionskosten bei gleichzeitigem 
Druck auf die Erzeugerpreise 

an. „Da die Preis-Kosten-Sche-
re verstärkt auseinanderklafft, 
muss dringend an einer Sen-
kung diverser Kosten von Bü-
rokratie bis Energie sowie bes-
seren Erzeugerpreisen gearbei-
tet werden“, betonte Moos-
brugger. 

Bundesbäuerin Irene Neu-
mann-Hartberger will die Leis-
tungen der Landwirtschaft für 
Umwelt und heimische Energie 
gestärkt sehen: „Mit Bioenergie 
und Biomasse liefern unsere 
Betriebe Wärme und Energie 

aus der Region. Wir versorgen 
die Bevölkerung und leisten 
dabei viel für Umwelt und Kli-
maschutz.“ Bauernbund-Prä-
sident Georg Strasser forder-
te faire Spielregeln, wirksame 
Kontrollen und Konsequenzen 
bei Verstößen. „Ein gemein-
samer Markt braucht gemein-
same Standards. Und wir wer-
den in Österreich und in Brüs-
sel um jeden Euro kämpfen, 
der unseren Betrieben für ihre 
Leistungen zugutekommt“, so 
Strasser.

Bäuerinnen, macht 
weiter so

Irene Neumann-Hartberger
Bundesbäuerin

Wir sind wahrlich nicht 
viele, doch was wir tun, be-
trifft alle: Wir Bäuerinnen 
bringen Lebensmittel auf 
den Tisch, geben Wissen 
weiter und schaffen Zu-
kunft durch Innovationen 
auf unseren Höfen und 
in den Regionen. Damit 
tragen wir wirtschaftlich, 
ökologisch und sozial zur 
Zukunft der Gesellschaft 
bei – ganz selbstverständ-
lich und noch viel zu we-
nig sichtbar. Das erkennen, 
dank des „Internationalen 
Jahres der Bäuerin 2026“, 
nun auch jene, für die wir 
tagtäglich im Einsatz sind. 
Mit dem Bäuerinnendorf 
beim ernte.dank.festival 
haben wir Zigtausende Be-
sucher:innen mit unseren 
Präsentationen begeistert. 
Mit 73 Kurzporträts und 
redaktionellen Beiträgen 
in allen Öffis großer Städ-
te erreichen wir fast 2 Mio. 
Menschen pro Woche. Und 
auf Social Media geben un-
sere Bäuerinnen „Stallein-
blicke“, erzählen aus ihrem 
Berufsalltag, von Heraus-
forderungen, Leidenschaf-
ten und Erfolgen. Frauen, 
macht weiter so, erzählt 
eure Geschichte. Dann 
bleibt eure Präsenz in die-
sem herausfordernden Jahr 
im Bewusstsein der Gesell-
schaft und im eigenen Be-
reich ein Motivator.
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Ein gemeinsames Bekennt-
nis für mehr Herkunftstrans-
parenz am Teller haben die 
Präsident:innen der Wirt-
schaftskammer Österreich 
(WKÖ), Martha Schultz, und 
der Landwirtschaftskammer 
Österreich (LKÖ), Josef Moos-
brugger, abgelegt. Im Rahmen 
eines Kooperationsprojekts 
sollen in den nächsten Jahren 
– primär digitale – Möglich-
keiten und Systeme ausgelo-
tet werden, um den Gästen in 
der Gastronomie auf einfache 
und unbürokratische Weise 
mehr Informationen über die 
Herkunft zentraler tierischer 
Produkte zu bieten. Ziel ist 
mehr Transparenz und Wahl-
möglichkeit für die Konsu-
mentinnen und Konsumen-
ten, ohne die Gastronomiebe-
triebe zusätzlich zu belasten. 
Ein Wirtepaket soll spürbare 
Entlastung für die Gastrono-
mie bringen. Begleitet wird 
das Projekt von einer Exper-
tengruppe aus Wirte- und 
Landwirtschaftsvertreter:in-
nen, die laufend alle Seiten 
informiert und deren Anlie-
gen und Bedenken einbindet 
und berücksichtigt.

Das Gemeinschaftspro-
jekt von WKÖ und LKÖ ba-
siert auf der erfolgreichen 
LKÖ-Initiative „Gut zu wis-
sen“, die bereits jährlich bei 
94,5 Mio. Essensportionen 
an 1.280 Standorten der Ge-

Mehr Transparenz am Teller
Ein Kooperationsprojekt von LKÖ und WKÖ soll praktikable Wege für mehr Herkunftskennzeichnung entwickeln. 

Herzstück der Strategie ist ein digitales Transparenzsystem, das Herkunfts-
informationen einfach Knopfdruck bietet. 

Ziel des Projekts 
ist es, am Ende des 
Tages eine Basis 
für eine flächen-
deckende, einheit-
liche Herkunfts-
kennzeichnung in 
der Gastronomie 
zu schaffen.
LKÖ-Präsident  
Josef Moosbrugger

Wir werden uns 
anschauen, wie 
mehr Herkunfts-
transparenz 
digital, praktikabel 
und ohne zusätz-
liche Bürokratie für 
unsere Betriebe 
funktionieren kann.
WKÖ-Präsidentin 
Martha Schultz

Engerlinge bedrohen Wiesen und Weiden 
Nach dem trockenen Sommer häufen sich nun, insbesondere in Salzburg, Be-
richte über Engerlingschäden. Die Larven von Mai- und Junikäfern fressen die 
Wurzeln der Gräser und können in kurzer Zeit ganze Wiesen zerstören. Auf den 
ersten Blick ähneln die Schäden Trockenschäden. Doch bei Engerlingsbefall 
lässt sich die Grasnarbe wie ein Teppich abheben, da sie kaum noch Wurzeln 
hat. Ein erstes Anzeichen sind oft Krähenschäden, weil die Vögel die Larven 
aus dem Boden picken. Die Bekämpfung der Engerlinge gestaltet sich  
schwierig – mit sinkenden Temperaturen ziehen sich die Larven in tiefere 
Bodenschichten zurück, was mechanische Maßnahmen erschwert. Empfohlen 
wird eine Nachsaat.              Foto: Hatheier

Foto: AdobeStock/KI generiert

Foto: N
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meinschaftsverpflegung, Gas-
tronomie und Hotellerie die 
Herkunft der Primärzutaten 
Milch, Fleisch und Eier aus-
lobt. Herzstück ist ein digi-
tales Transparenzsystem, das 
schon heute Herkunftsinfor-
mationen einfach, ressour-
censchonend und auf Knopf-
druck für unterschiedliche 
Ausgabekanäle wie Speise-
kartenbeilagen, Aushänge 
oder digitale Anwendungen 
bietet. Jährliche Überprüfun-
gen durch unabhängige Kon-
trollstellen garantieren auch 
Nachvollziehbarkeit und 
Glaubwürdigkeit.

Bei Gesellschaftsthema 
weiterkommen

„In den letzten Jahren ha-
ben wir vielfach öffentlich 
diskutiert, was welche Sei-
te braucht oder nicht kann. 
Jetzt gibt es erstmals, auch 
wegen verbesserter digitaler 
Möglichkeiten, ein gemein-
sames Bekenntnis von LKÖ 
und WKÖ – im Sinne aller Sei-
ten“, erläutert Moosbrugger.
„Für mich gehören dabei zwei 
Dinge zusammen: eine prak-
tikable Lösung für mehr Her-
kunftstransparenz und ein 
Gesamtpaket, das unsere Wir-
te spürbar entlastet. Entschei-
dend ist, die Gastronomie da-
bei eng einzubinden“, betont 
Schultz.
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Trockenheit

Große Einbußen bei 
Herbstkulturen

Die Missernte der Herbstkultu-
ren, die von der anhaltenden 
Trockenheit deutlich länger be-
troffen waren als das bereits ge-
erntete Getreide, fällt noch dra-
matischer aus als befürchtet. 
Bei Mais liegt die geschätzte Ern-
teerwartung bei rund 1,5 Mio. 
Tonnen oder sogar darunter. Im 
Vorjahr wurden noch mehr als 
2,5 Mio. Tonnen geerntet. Re-
gional belaufen sich die Ertrags-
verluste auf bis zu 50 %. Als Fol-
ge der Dürre wurden heuer eini-
ge Flächen, die ursprünglich für 
die Kolben- bzw. Körnerernte 
vorgesehen waren, zur Rinder-
fütterung siliert, teilweise auch 
deshalb, weil sich keine Kolben 
ausgebildet hatten. Bei Soja wird 
ein Ertragsrückgang von rund 
50 % erwartet. Im Jahr 2025 wur-
den knapp 246.000 Tonnen ge-
erntet. Die Ertragserwartungen 
bei Zuckerrüben reichen von 
minus 30 % bis zu minus 70 % in 
den Trockengebieten. Bei Son-
nenblumen dürfte der Ertrag um 
35 bis 50 % unter dem Vorjahres-
wert liegen. Schwere Einbußen 
gibt es auch bei Erdäpfel (minus 
50 bis 70 %). 
„Die Ertragseinbußen zeigen, 
wie überlebensnotwendig das 
Dürrepaket und die anderen ge-
setzten Maßnahmen waren und 
sind“, betont LK-Österreich-Prä-
sident Josef Moosbrugger. Die 
Entwicklung zeige auch, wie 
wichtig es war und ist, dass die 
Landwirtschaft schon früh auf 
Boden- und Klimaschutz und 
ein starkes Risikomanagement 
ge setzt hat. „Ansonsten wäre die 
Lage noch viel dramatischer“, 
so Moosbrugger, der weitere Zu-
kunftsinvestitionen in die Kli-
mafitness der heimischen Land- 
und Forstwirtschaft fordert.

Wie gelingt der Dialog zwi-
schen Landwirtschaft und 
Umwelt? Wie lassen sich da-
raus gemeinsame Positionen 
für die Zukunft der Gemein-
samen Agrarpolitik entwi-
ckeln? Diesen Fragen widme-
te sich die Podiumsdiskussi-
on „Talk or Lose? Dialog füh-
ren & Positionen stärken“ in 
Brüssel, die vom Ökosozialen 
Forum Österreich & Europa 
gemeinsam mit der LK Öster-
reich und dem Europäischen 
Umweltbüro organisiert wur-
de. Das Ziel war, Landwirt-
schaft und Umwelt als Part-
ner bei der Gestaltung der 
künftigen Gemeinsamen Ag-
rarpolitik zusammenzubrin-
gen und die Vorreiterrolle des 
Österreichischen Agrarum-
weltprogramms (ÖPUL) hin-
sichtlich Nachhaltigkeit zu 
beleuchten. 

In Dialog traten Elisabeth 
Werner (Generaldirekto-

rin für Landwirtschaft und 
ländliche Entwicklung), Jan  
Ceyssens (stv. Kabinettschef 
für Umweltpolitik der Euro-
päischen Kommission), Ni-
kolaus Berlakovich (Vizeprä-
sident des Europäischen Bau-
ernverbands Copa), Patrizia 
Heidegger (stv. Generalsekre-

tärin des European Environ-
mental Bureau), Hans Mayr-
hofer (Generalsekretär des 
Ökosozialen Forums) sowie 
Vertreter:innen des EU-Parla-
ments. Moderiert wurde die 
Diskussion von Verena Scher-
franz, stv. Leiterin des Brüsse-
ler Büros der LK Österreich.

Vertreter der Landwirtschaft, Umweltorganisationen und EU-Institutionen 
in Brüssel an einem Tisch Foto: Ökosoziales Forum

ÖPUL zeigt, wie Interessenausgleich 
funktionieren kann 
Ökosoziales Forum bringt alle Institutionen zusammen

Klimagesetz ist in Begutachtung 
Wirtschaftliche Leistungsfähigkeit und soziale Verantwortung

Nach intensiven Verhand-
lungen hat sich die Bundesre-
gierung auf ein Klimagesetz ge-
einigt, das für Planungssicher-
heit in der österreichischen 
Umwelt- und Klimapolitik 
sorgen soll. „Klimaschutz und 
Wohlstand sind kein Wider-
spruch, sondern gehen Hand 
in Hand. Unser Anspruch ist 
weniger Emissionen, mehr In-
novation und ein starkes Ös-
terreich“, betonte Bundesmi-
nister Norbert Totschnig. 

Im Mittelpunkt stehen die 
drei Säulen Klimaschutz, Kli-
mawandelanpassung und 
Kreislaufwirtschaft. Das zent-
rale Instrument ist der Klima-

fahrplan, der für alle Sektoren 
außerhalb des EU-Emissions-
handels Reduktionspfade so-
wie konkrete Maßnahmen von 

Bund und Ländern enthält – 
gemäß dem Ziel der Klimaneu-
tralität 2040. Der erste Klima-
fahrplan soll bis Ende 2027 be-
schlossen und anschließend 
regelmäßig aktualisiert wer-
den. Im Fall von Abweichun-
gen vom Ziel-Pfad muss die 
Bundesregierung binnen sechs 
Monaten gegensteuern. Soll-
ten schwere volkswirtschaft-
liche oder soziale Folgen ein-
treten, schafft eine Standort-
klausel die Möglichkeit, den 
Klimafahrplan entsprechend 
anzupassen. 

Die Begutachtungsfrist für 
das Klimagesetz läuft noch bis 
Fr, 30. Oktober. 

Klimaschutz, Klimawandelanpas-
sung und Kreislaufwirtschaft ste-
hen im Mittelpunkt.

Foto: AdobeStock
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Die angespannten geopoli-
tischen Situationen sowie die 
klimatischen Veränderungen 
wirken sich auf das Konsum-
verhalten aus. Die aktuelle Roll- 
AMA-Analyse zeigt für das ers-
te Halbjahr 2026, dass die Ein-
kaufsmenge um 4,6 Prozent 
unter dem Vorjahresniveau 
liegt und gleichzeitig der An-
teil an Aktionen steigt: Mittler-
weile fließt mehr als jeder drit-
te Euro in ein Aktionsprodukt. 
Besonders größere Familien-
haushalte mit Kindern und 
mittlerem Einkommen pas-
sen ihr Einkaufsverhalten an 
die aktuellen Rahmenbedin-
gungen an. Trotz des gestiege-

nen Preisbewusstseins bleiben 
aber Regionalität und Qualität 
wichtige Kaufkriterien. 

Regionalität als 
wichtiges Kriterium

„Gerade wenn stärker auf 
den Preis geachtet wird, 
braucht es verlässliche Orien-
tierung am Regal. Das AMA-
Gütesiegel und das AMA-Bio-
siegel schaffen Vertrauen: Sie 
stehen für geprüfte Qualitäts-
standards, nachvollziehbare 
Herkunft und unabhängige 
Kontrollen“, betont Christina 
Mutenthaler-Sipek, Geschäfts-
führerin der AMA-Marketing. 

Auch Ergebnisse des Markt-
forschungsinstituts YouGov 
unterstreichen die hohe Be-
deutung von Regionalität und 
Qualität. „Drei Viertel der Ös-
terreicherinnen und Österrei-
cher sind der Meinung, dass 
Lebensmittel aus Österreich 
qualitativ am besten sind – 
und diese Zustimmung ist ge-
genüber dem Vorjahr noch-
mals deutlich gestiegen“, sagt 
Klara Fichtenbauer, Senior 
Consultant YouGov. Auch 
das AMA-Gütesiegel gewinnt 
laut den Daten an Bedeutung: 
44 % bevorzugen beim Ein-
kauf Lebensmittel mit dem 
AMA-Gütesiegel – ein Anstieg 

von fast vier Prozentpunkten.  
Discounter erreichten im ers-
ten Halbjahr einen Umsatzan-
teil von mehr als 30 %. Die klas-
sischen Supermärkte, insbe-
sondere Großflächen, verloren 
leicht an Anteil. Fachhandel 
und Direktvermarktung blie-
ben hingegen mit einem Um-
satzanteil von 8,6 Prozent sta-
bil. Fast zwei Drittel aller Aus-
gaben im Lebensmitteleinzel-
handel entfielen auf Handels-
marken. Außerdem macht sich 
die fortscheitende Konzentra-
tion im Lebensmittelhandel 
in den Zahlen bemerkbar: Die 
Top 4 Handelsketten erreich-
ten fast 90 % Marktanteil. 

Zotter gewinnt den 
EU Organic Award
Österreich war heuer erneut bei den EU 
Organic Awards erfolgreich: Zotter Scho-
kolade aus Riegersburg wurde als „Best 
organic restaurant/food service“ aus-
gezeichnet. Zudem befanden sich vier 
weitere österreichische Betriebe unter den 
nominierten Finalisten. Für Österreich ist 
es bereits die siebente Auszeichnung bei 
den EU Organic Awards, die seit 2022 von 
der Europäischen Kommission gemeinsam 
mit europäischen Partnerorganisationen 
vergeben werden und innovative, nachhal-
tige und inspirierende Projekte entlang der 
Bio-Wertschöpfungskette würdigen. 
 Foto: AdobeStock/Sebastian Duda

Wenn Krisen  
Kaufverhalten 
beeinflussen
Die Österreicherinnen und Österreicher kaufen weniger 
Lebensmittel und achten beim Einkauf stärker auf den 
Preis. Gleichzeitig wächst der Anteil von Aktionsangebo-
ten. Qualität und regionale Herkunft bleiben dennoch für 
viele entscheidende Kriterien.

Beim Einkauf achten Konsumentinnen und Konsumenten zunehmend auf 
den Preis – Regionalität als Kaufkriterium bleibt. Foto: AdobeStock/StockPhotoPro
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Tierseuchen wie die Blau-
zungenkrankheit, die New-
castle Disease und andere 
Krankheiten wie das Sha-
monda-Virus (siehe Info-
Kasten) haben die Nutztier-
haltung in den vergangenen 
Monaten stark beschäftigt.  
Um aktuelle Entwicklungen, 
rechtliche Vorgaben und 
weitere Fachinformationen 
zentral bereitzustellen, hat 
die Landwirtschaftskammer 
Österreich eine eigene Rub-
rik auf www.lko.at eingerich-
tet. Die Seite „Tiergesundheit 
und Tierseuchen“ ist unter 
dem Menüpunkt „Tiere“ er-
reichbar. 

Seuchengeschehen im 
Überblick

Für aktuell bedeutsame 
Tierseuchen finden sich eige-
ne Bereiche mit aktuellen In-
formationen zum Seuchen-
geschehen in und um Ös-
terreich. Dazu zählen unter 
anderem Berichte zur aktu-
ellen Verbreitung, rechtliche 
Hinweise zur Vermarktung, 
Bildergalerien sowie Infor-
mationen zu möglichen Prä-
ventionsmaßnahmen und 

Impfungen. Ergänzend ste-
hen sogenannte „Frequent-
ly Asked Questions“ (FAQs) 
mit Antworten auf häufige 
Fragen zur Verfügung sowie 
Merk- und Informationsblät-
ter zum Download. Neben 
Informationen zu Tierseu-
chen enthält die Webseite 
auch weiterführende Inhalte 
zur Biosicherheit am Betrieb 
sowie zur Tiergesundheits-
d a t e n b a n k 
„ A H D S “ , 
die künftig 
noch weiter 
a u s g e b a u t 
werden.

Im österreichischen Le-
bensmitteleinzelhandel er-
reichte der wertmäßige Bio-
Anteil laut RollAMA-Analyse 
im ersten Halbjahr 2026 mit 
knapp 13 Prozent einen neu-
en Höchststand. Damit setzt 
sich die positive Entwick-
lung des Vorjahrs fort. Nach 
leichten Rückgängen in den 
Jahren 2023 und 2024 hat-

te der wertmäßige 
Bio-Anteil 2025 wie-
der das hohe Niveau 
des Jahres 2022 er-
reicht. Besonders ge-
fragt waren Bio-Mehl 
mit einem -Anteil von 
30,8 Prozent, Bio-Gemüse 
mit 25,8 Prozent und Bio-Kar-
toffeln mit 25 Prozent. Mehr 
als jeder fünfte landwirt-

s c h a f t -
l i c h e 
Betr ieb 
s e t z t 

m it t l e r-
weile auf 

Bio. Aktuell 
werden 27,2 Pro-

zent der landwirtschaftlich 
genutzten Flächen biolo-
gisch bewirtschaftet. 

Erkrankte Rinder zeigen u. a.  
Symptome wie Fieber, Fressun-
lust, Milchleistungsrückgang und 
Durchfall. Foto: Stefan Sieberer

Tiergesundheit und Tierseuchen: 
Informationen zentral gebündelt
Aktuelles Seuchengeschehen, rechtliche Vorgaben und Biosicherheit

Bio-Anteil klettert in Österreich auf 
neuen Höchstwert

FAQs zu Shamonda jetzt online
Um tierhaltende Betriebe umfassend über das Shamonda-Vi-
rus zu informieren, hat die LKÖ zusammen mit der Rinder-
zucht Austria die wichtigsten Fragen und Antworten zur neuen 
Krankheit zusammengestellt. Diese bieten einen Überblick 
über das Virus und mögliche Auswirkungen auf Rinder, Schafe, 
Ziegen, Pferde und Alpakas – insbesondere im Zusammen-
hang mit Aborten und missgebildeten Kälbern. Auch Informa-
tionen zur Übertragung sowie Empfehlungen 
zum Schutz vor Ansteckung sind enthalten. 
Die Informationen werden laufend aktualisiert 
und sind unter www.lko.at/faqs-shamonda-
virus zu finden.

Mehrfachantrag

Güllemenge und 
Monitoringaufträge

Im Mehrfachantrag sind die 
Güllemengen für das aktuel-
le Ausbringungsjahr anzuge-
ben. Zum Zeitpunkt der An-
tragstellung wurden die vo-
raussichtlichen Mengen ge-
nannt. Sofern die tatsächlich 
heuer ausgebrachten oder se-
parierten Mengen davon ab-
wichen, müssen diese bis 30. 
November korrigiert werden. 
Um Sanktionen nach Vor-
Ort-Kontrollen zu vermeiden, 
ist stets maximal jene Gülle-
menge im MFA anzugeben, 
die auch sicher in diesem Jahr 
ausgebracht bzw. separiert 
werden wird. Achtung: Wur-
de eine Vor-Ort-Kontrolle an-
gekündigt, ist eine Redukti-
on der im MFA angegebenen 
Menge nicht mehr möglich 
und kann bei Abweichung zu 
Sanktionen führen.

14 Tage Zeit beim 
Flächenmonitoring

Im Rahmen des Flächenmo-
nitorings werden die Angaben 
des MFA mit der tatsächlichen 
Bewirtschaftung in der Natur 
auf Basis von Satellitendaten 
abgeglichen. Dies dient als eine 
Art „Frühwarnung“ für die An-
tragsteller:innen. Wenn eine 
fehlerhafte Beantragung (z. B. 
Mais statt Soja) oder nicht ein-
gehaltene Förderauflagen (z. B. 
zu späte Anlage von Zwischen-
fruchtbegrünungen) durch das 
Flächenmonitoring festgestellt 
wurden, wird man sowohl 
über eine Push-Nachricht am 
Smartphone in der AMA-MFA-
Fotos-App als auch per E-Mail 
benachrichtigt. Ab diesem 
Zeitpunkt hat man als Land-
wirtin bzw. Landwirt 14 Tage 
Zeit zu reagieren und die Bean-
tragung sanktionslos richtig-
zustellen. Aufgrund ihrer ein-
fachen Handhabung wird die 
AMA-MFA-Fotos-App für die 
Bearbeitung von Aufträgen aus 
dem Flächenmonitoring emp-
fohlen.

-
hl 
von 

m
we

Bio.
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Die Firma Amselgruber Land-
technik lädt herzlich zur traditi-
onellen Herbst-Hausmesse nach 
Tarsdorf ein.
Die Besucher können sich auf ex-
klusive Messeaktionen sowie die 
Präsentation der neuesten Land-
technik-Innovationen für 2027 
freuen.
Bei der Ausstellung gibt es zahl-
reiche Highlights führender Her-
steller, unter anderem:

Liebherr und DIECI Rad- 
und Teleskoplader

Fuchs Hoflader und Gülle 
   technik

PITBULL Hoflader
Castgroup Kompakt,- und  

      Minilader
Venieri Teleskop-Hoflader
Kemper Mähvorsätze
Lindner, Steyr, Case und  

      Same Traktoren
Pöttinger, Siloking, 

      Mammut, Schuitemaker
Tifermec Heckbagger, 

      Böschungsmäher, Hecken-

schneider
sowie eine riesige Auswahl 

an Anbaugeräten
Neben Top-Messeaktionspreisen 
gibt es auch heuer wieder ein gro-
ßes Gewinnspiel und auch für 
das leibliche Wohl ist bestens ge-
sorgt. Das Team von Amselgru-
ber berät gerne vor Ort.
Weitere Infos: Amselgruber Tars-
dorf, 0 62 78 81 58, www.amsel-
gruber.at Werbung

Amselgruber: Hausmesse in 
Tarsdorf vom 24.–26. Oktober

Zahlreiche Besucher werden 
erwartet. FOTO: AMSELGRUBER

Kleinanzeigen HARVESTER & FORWARDER, von 
Durchforstung bis Kahlschlag,  
Maschinelle Holzernte & Rückung,  
Mairhofer Forst GmbH  
0660/6000661  
office@mairhofer-forst.at 
www.mairhofer-forst.at

MASCHINEN

Kaufe: Gebrauchte Allrad Traktoren 
(viele Betriebsstunden), Rundballen-
pressen, Schwader, Pflüge, Miststreuer, 
Mähwerke, Vakuumfässer  
0690/10098868

KRPAN Forstseilwinden: Preiswertes 
Sondermodell Greenline GL 550, GL 
650 u. GL 850 auf Lager, Firma Wohl-
muth KG , 4772 Lambrechten  
07751/8512 www.gruenlandprofi.at

Gezogene Jakoby Feldspritze Ecotrein  
2600, 15m breit, 2800l Fassinhalt, 
Baujahr 2002 in guten gepflegten  
Zustand um 4.500 Euro zu verkaufen  
+43676/821250218

Turboladerreperatur für alle Turbos  
LKW, PKW, Traktor, Bagger auch 
Tausch und Neulader Turbospeed 
4641 Steinhaus,  
0664/4184696

PANEX AGM Mulcher, Bodenfräsen u. 
Sichelmulcher  
07751/8512 www.gruenlandprofi.at

KFZ

Verkaufe PUCH Maxi Moped, Baujahr 
1988, sehr guter Zustand, 5699km, 
Preis: 2.650 Euro  
0676/7219197

TIERE

Suche Mastplätze für Kühe im Raum 
Innviertel und  verkaufe Einsteller Kälber  
0664/2426278, 0664/1022299,  
Fa. Widlroither - Salzburg

Fertig-Mäster für unserer Jung-Rinder 
(Stiere, Ochsen, Kalbinnen) gesucht, 
Mindest-Mastplatz für 10 Stk. benötigt, 
ohne eigenen Geldeinsatz, für konven-
tionelle und  Bio-Betriebe, Fa. Schalk  
0664/2441852 Kauf selbstverständ-
lich auch möglich!

SUCHE Alte Ziegen und Schafe  
0699/10956974

KAUFE und VERKAUFE NUTZ- u. 
SCHLACHTVIEH, Einsteller m. + w. 
Stierkälber, und Zuchten, Pferde,  
Barzahlung ab Hof, zahle über Börsen- 
preis   
0664/4848976

SUCHE ältere Kuh, ca. 5. Laktation 
zum Handmelken, Anbindehaltung,  
20 bis 30 Liter Milch, großes Euter  
0664/5869305

Verkaufe hochträchtige Kühe und 
Kalbinnen, gealpt, Abstammung,  
sowie Einsteller männlich/weiblich, 
BVD-frei,  
Kaufe Schlachtrinder, Fa. Geistberger  
0676/5393295

Mehr Tiergesundheit mit Pflanzen- 
extrakten, Bekämpfung von Durchfällen  
und Kokzidose bei Kälbern, Hühnern 
und Schweinen, Fa. Boden&Pflanze 
OG, www.boden-pflanze.com  
0650/9118882

Geflügel (Bio/Konventionell): Jung- 
hennen, Mastküken, Puten, Enten, 
Gänse liefert Geflügelhof Spernbauer: 
0650/8083230  
Verkaufstellen:  
Kleinzell 07282/5259 
Schenkenfelden 07948/212

Mehr Tiergesundheit mit Pflanzen- 
extrakten HYDRO: Rasche Energie bei 
Kälberdurchfall!Jetzt in AKTION: 4kg 
+2kg gratis! Fa. Boden&Pflanze OG, 
www.boden-pflanze.com  
0650/9118882

Verkaufe zweijährigen Schwarzkopf-
widder  
0664/8605469

NEU:B&P-STALLOFIT- MEHR HYGIENE  
IM STALL Für bestes Stallklima und ge-
ringen Strohverbrauch in der Liege- 
box, EINFÜHRUNGSPREIS!  
Fa. Boden&Pflanze  
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

VORRÄTE

Firma Eibl, kaufe und verkaufe Heu 
und Stroh  
0676/3227580

Kaufe Heu, Grummet und Silage Bal-
len, Selbstabholung und Barzahlung  
0664/9503749

Verkaufe Heu und Stroh, nur Spezial-
ware, LKW-Zustellung 
0664/4842930

Verkaufe Silomais-Ballen, hoher  
Kolbenanteil  
0664/4842930

Lassen Sie Bakterien arbeiten:  
BactimNutriN+:Gratis Stickstoff  aus 
der Luft, BactimSoil:Rottebeschleuniger  
für gesunde Böden!  
Fa. Boden&PflanzeOG 
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

Verkaufe schönes Stroh, Heu in  
Großballen u. auch Maisballen,  
in guter Qualität 
0049/171/2720683

Mehr Bodenfruchtbarkeit mit Kalk-
düngern! Phosmax+P, +PS oder +S20: 
Granulierter Kalk + Phosphor+Schwefel+  
Spurenelemente!  
Fa. Boden&PflanzeOG,  
0650/9118882  
www.boden-pflanze.com

Verkaufe Grummet und Stroh ,  
Zustellung in OÖ, der Selbstabholung 
in 4872 
06642217538

Günstige Heuballen 1,30 m und Silo-
ballen, Bez. Grieskirchen abzugeben  
0680/2208964

Agrar Schneeberger liefert Bio und 
konventionelle Maissilageballen in 
Top Qualität bis vor Ihre Haustüre  
0664/88500614

lk-online
ooe.lko.at
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Die Saatgutauslieferung läuft be-
reits seit einigen Wochen auf 
Hochtouren. Anfang Oktober 
wird die Verfügbarkeit vor allem 
bei neueren Sorten naturgemäß 
knapp. Bei Weizen sind die qua-
litätsbetonten Neuzüchtungen 
Criterio und Matthias bereits ver-
griffen, bei den vermehrungs-
starken und marktdominieren-
den Hauptsorten California, 
KWS Keitum, Thalamus und Mo-
naco ist aber nach wie vor aus-
reichend Saatgut vorhanden. 
Auch beim neuen LG Kermit 
steht noch etwas Saatgut zu An-
bau bereit.
Der klimafitte und schnellwüch-
sige California hat sich in den 
Praxisversuchen der LK-Oberös-
terreich erneut als konstanteste 
Mahlweizensorte gezeigt. Bei nie-
derschlagsreichen Bedingungen 
profitieren California und der 
hektoliterstarke Thalamus von 
ihrer überdurchschnittlichen 
Standfestigkeit. Bei den Vered-

lern führt kein Weg an KWS Kei-
tum vorbei. Der Hochertragswei-
zen überzeugt zudem mit guter 
Fusariumtoleranz und eignet sich 
daher besonders für den Anbau 
nach Mais. Für die Qualitätswei-
zenproduktion ist der standfes-
te und fusariumtolerante Mona-
co die bevorzugte Wahl.
Mehr Informationen unter: 
www.probstdorfer.at
 Werbung

Saatgutverfügbarkeit bei KWS
Keitum und California gegeben

KWS Keitum: Die stärkste Vere-
delungssorte. FOTO: PROBSTDORFER

 

 

Referent:in Daten- und 
Prozessmanagement 
Linz, 40 Stunden, Referat IKT 
 
 

HR Manager:in 
Linz, 30 Stunden, Referat Personal 
 
Bewerbungen bitte ausschließlich online  
unter: 

Wir bitten um Beachtung 
der Teilbeilagen  

Lagerhaus Innviertel-Traunviertel- 
Urfahr 

Deschberger Landtechnik 
sowie der Eigengesamtbeilage:

OÖ. Nachrichten/Landwirtschafts- 
kammer OÖ. 

Gestalten Sie Ihren Hof neu mit Beton-
steinen – auch maschinelle Verlegung - 
oder Natursteinen aller Art, LÜFTINGER 
Baugesellschaft, 4654 Bad Wimsbach  
07245/25189 www.lueftingerbau.at

www.bauernfeind.at

PP-MEGA-Rohr

PP-MEGA-Drän

07277/2598

REALITÄTEN

Hofnachfolger gesucht? Junges Paar 
sucht Sacherl/Bauernhaus in Wels-
Land zur Weiterführung, auch ohne 
aktive Landwirtschaft (gern renovie-
rungsbedürftig)  
0660/4917709

Kaufe Bauernhof in arrondierter Allein-
lage, Bin diskreter Barzahler, mit land-
wirtschaftlicher Ausbildung und Be-
rufserfahrung, Nur private Angebote  
0664/8982434

Acker-, Grünland, Wald, Bauernsacherl, 
Landwirtschaften dringend gesucht, 
AWZ: Agrarimmobilien.at  
0664/8984000

Suche Ackerflächen zu pachten in 
Nussbach und Umgebung,  
beste Konditionen  
0650/7870660

Landwirtschaftliche Liegenschaft (Bau-
ernhof/Hube) für Österreichheimkeh-
rer bis 30 ha dringend zu kaufen ge-
sucht! info@nova-realitaeten.at  
0664/3820560

Bez. BRAUNAU: 3,5 ha Acker 
0664/93334959, INNVIERTEL: 9 ha 
Acker 0664/4831753, Bez. MELK: Ge-
werbebetrieb Biomasse-Brennstoffer-
zeugung 0664/5674099, FUSCHL:  
7 ha Mischwald 0664/1784229, 
MONDSEE: 5,3 ha Wald 0664/3721645,  
FROHNLEITEN: 16,3 ha Wald  
0664/1784152 
AWZ: Agrarimmobilien.at

STELLENMARKT

LandwirtIn für den Immobilienverkauf 
gesucht! Auch Nebenerwerb!  
AWZ: Agrarimmobilien.at  
0664/8697630

PARTNERVERMITTLUNG

BÖHMISCHE LANDMÄDL  
liebenswert, treu, deutschsprechend 
suchen nette Landwirte von 25 bis 70, 
Info auch Samstag + Sonntag,  
Bayern-Institut PV  
0676/4239630, 00499621960390

SONSTIGES

Suche laufend gebrauchte Europaletten,  
Aufsatzrahmen u. Gitterboxen,  
Barzahlung  
0664/5228106

Kaufen Altmetalle (Kupfer, Messing, 
usw.) und Kabelschrott zu Bestpreisen, 
Vorortverwiegung, Eisen-Andi Altmetall 
GmbH, Gutau, office@eisenandi.at 
0664/5091549

Kaufe Altholz, Stadlbretter und Balken   
Fotos an: office@altholz-spitzbart.at   
0664/73763906 auch Whats App

Kaufen Alteisen - Altauto, Bestpreis 
Vorortverwiegung, Grünzweil GmbH, 
St. Johann/Wbg. 
gruenzweil.martin@gmx.at, 
0664/1620245 oder 07217/7194

Kaufe alte Fußböden, Stadelbretter 
und handgehackte Kanthölzer  
0676/5580230

Holzwurm sucht schönes Altholz,  
Fußböden, Decken und Täfelungen  
0676/7446590

ABDECKPLANEN VERSAND Gewebe-
planen mit Ösen z.B.: 1,5 x 6 m = 37 Euro,  
4 x 6 m = 63 Euro, 6 x 8 m = 137 Euro,  
LKW Planen mit Ösen z.B.: 1,5 x  
6 m = 111 Euro, 4 x 6 m = 264 Euro  
01/8693953  
www.abdeckplanenshop.at

Verkaufe Anhängetechnik Sauer-
mann, Scharmüller, Rockinger, Walter-
scheid (Cramer), Faster Multikuppler 
und Ersatzteile, Traktorersatzteile,....
www.mastar-shop.at 
0650/5300215

1000 Traktorreifen immer lagernd, 
auch Gebrauchtreifen, Traktor- und  
Anhängerfelgen, Pflegeräder-Aktion 
www.heba-reifen.at 
07242/28120

FORST-MARKIERSTÄBE (200 Stk.) in 
Gelb/ Blau/ Orange für 130 Euro  
www.pronaturshop.at  
07662/8371-22

TRAPEZPROFILE UND SANDWICH- 
PANEELE  versch. Farben - Maßan- 
fertigung  möglich, Preis auf  
Anfrage unter    
07755/20120 Metallhandel Bichler 
tdw1@aon.at    www.dachpaneele.at
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Ein meilensteinreiches Wochen-
ende steht bevor: Deschberger 
Landtechnik in Senftenbach lädt 
am 17. und 18. Oktober (jeweils 
von 9 Uhr bis 17 Uhr) zur tradi-
tionellen Hausmesse ein. In der 
88-jährigen Firmengeschichte 
feiert der Betrieb dieses Mal ein 
ganz besonderes Ereignis: Die fei-
erliche Generationenübergabe 
von Adi an Michael Deschber-
ger. Mit gewohnter Verlässlich-
keit, Handschlagqualität und Lei-
denschaft führt Michael De-
schberger den Familienbetrieb 
gemeinsam mit dem engagier-
ten Team in die Zukunft.
Besucher erwartet das aktuellste 
Programm renommierter Part-
ner aus den Bereichen Landtech-
nik, Gartentechnik und PKW-An-
hänger – darunter Highlights wie 
der neue Fendt 500 Vario, die ak-
tuellsten Deutz-Fahr Baureihen 
sowie neueste Pöttinger-Innova-
tionen. Vor Ort beraten Werks-
vertreter persönlich. Zudem lo-

cken attraktive Messe-Aktionen 
für sofort verfügbare Lager- und 
Vorführmaschinen.
Auch das Rahmenprogramm 
überzeugt: Ein buntes Kinder-
programm begeistert den Nach-
wuchs, während herzhafter Mit-
tagstisch, Kaffee und Kuchen für 
kulinarischen Genuss sorgen. 
Am Sonntag begleitet die „Tro-
adkasten Musi“ das Fest musika-
lisch. Werbung

Deschberger: Große Hausmesse 
und feierliche Betriebsübergabe

Generationsübergabe und große 
Hausmesse. FOTO: DESCHBERGER
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TRAPEZPROFILE – SANDWICH- 
PANEELE verschiedene Profile- 
Farben-Längen auf Lager, Preise auf 
Anfrage unter: office@dwg-metall.at 
www.dwg-metall.at 
07732/39007

Isolierpaneele für Dach und Wand 
im Außen- und Innenbereich, Jetzt 
auch Kühlhauspaneele im Angebot!!! 
TOP-Qualität vom weltgrößten  
Hersteller, Laufend Aktionen!  
Hr. Huber  
0664/1845450

ÜBERNEHMEN AUFFORSTUNGS- 
ARBEITEN UND KULTURPFLEGE, Wein-
zinger KG, Inhaber Johann Weinzinger, 
Lichtenau 62, 4264 Grünbach  
0664/3809808  
e-mail: office@weinzinger.co.at 
www.weinzinger.co.at

KERBL RÄUCHERSCHRÄNKE, OBST-
PRESSEN u. MÜHLEN, KREISSÄGEN , 
HOLZSPALTER, BÜNDELGERÄTE, 
07584/2277, 2279

Rolltor 5000 x 4000, 3.850 Euro  
0664/3366002 www.rolltorprofi.at

JETZT FORSTPFLANZEN BESTELLEN, 
Forstpflanzen Rottenegg, Eschel-
berg-Straße 1, 4112 Rottenegg  
0664/3809808  
e-mail: office@weinzinger.co.at 
www.weinzinger.co.at

T r a p e z b l e c h e 
Sandwichpaneele, günstige Bau-
stoffe und Bedachungsmaterial,  
Zauner - Vorchdorf 
www.hallenbleche.at  
0650/4523551, 07614/51416

JETZT FORSTPFLANZEN BESTELLEN, 
Forstpflanzen Vorderstoder, Dorf 1, 
4574 Vorderstoder, Betriebsleiterin  
Fr. Gertrude Frech  
0664/73104643 Büro: 0664/3809808  
e-mail: office@weinzinger.co.at 
weinzinger.co.at

Betonschneiden, Kernbohrungen,  
Mauertrockenlegung, Geboltskirchen  
0680/1266643

V O L L H O L Z B Ö D E N  
direkt vom Erzeuger auch aus  
Ihrem Rund- oder Schnittholz!!!  
www.dickbauer.at Schlierbach  
07582/62735

JETZT FORSTPFLANZEN BESTELLEN, 
Forstpflanzen Weinzinger,  
Lichtenau 62, 4264 Grünbach  
0664/3809808  
e-mail: office@weinzinger.co.at 
www.weinzinger.co.at

S I L O S Ä C K E 
Big Bags, Silosackgestelle, 
Befüllleitungen, alles lagernd 
GÜNSTIG! 0660/5211991 
www.essl-metall.at

JETZT FORSTPFLANZEN BESTELLEN, 
Forstpflanzen Ruhsam, Feicht 8,  
4792 Münzkirchen  
0664/2421823 Büro: 0664/3809808 
e-mail: office@weinzinger.co.at 
www.weinzinger.co.at

Neue und generalüberholte Kalt- und 
Heißwasser Hochdruckreiniger, 
LEMA Mayrhofer GmbH. Eferding,   
07272/2314-0 info@lema.at 
www.lema.at

Wir dichten ihr Bauwerk schnell und 
kostengünstig ab, Leandro Kormesser 
Spezialabdichtungen, Hr. Kormesser  
0664/4235602  
www.kormesser.at


